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Die Genfer Richl-
ab?üMngökonferenz 

f. <^. Tie Gcilft'r AbrüstunIskonferenz 
steht unter keinem qiuistiist'n Stern. L i t« 
w in 0 w hat d<'ii Mi'tnlächten wieder ein« 
mal g^'hörl^ die Leviten c;elesen, indem er 
ihnen klipp und llar auseillandersel)te, wie 
dclS heutil^e Niiszlnnd sich eiiie esfeltive Ab-
ri'lstlx^g vorstelle: vollständige Auflösung 
sämtlicher Ctreitkrciste zu Wasser, auf dem 
Lande und in der Lust, Verbol der Ne'ru-
tenaushebuttg, Schleifung aller militärischen 
Bcfestiqungen, Verbot der Aufstellung von 
Militäretat'?, Ansli>sung tier Generalstäbe, 
gesehliches verbot der militärischen Pr^Pa-
k^auda, gesehliche Normen hinsichtlich der 
I u g e n d e r z i e l ' u n t l  u s w .  P a n l  V o n c o n r ,  
der französische Fachmann m Kenser R e-
g i e s r a g e n, war beispielsloS, denn er 
dachte gar nicht daran, die sehr einfachen 
Anträge der Nüssen x^leich als i-ndiskutable 
Utopienperspcktive abzutun. Im Gegenteil, 
er versicherte — der immer Joviale — man 
sei französifcherscits gar nicht sieneigt, die 
russischen Vorschlä/^e als unernstliche Bal­
konreden b'!n.',unesMen, vielmehr ^ und da 
liegt der h^ase im Kommissionsbusch; — 
herrsche in Frankreich die Ansicht vor, das; 
die allgemeine Abrüstimg an der Tatsache 
ider inrmerwnhrenden jkriegssiefahr nicht viel 
ändern würde. Ms Frankreich vor allem 
geltend machen mi'isse, seien entscheidende 
Sicherheitsgarantien. Denn es wi'irde sich 
auch dann nicht viel ändern-, die klei-nen 
Staaten os)ne diese Garantien imnter in der 
<^ekahr, von den wirtschMich und industriell 
stärkeren Staaten aufgefressen zu werden. 
Biel wichtiger als die materielle Abrüstung 
sei die moralische Friedenobereitschast, s^dast 
die eigentliche „qm'stion du d^sarment" im 
Mangel internationaler Mentalität zu sn-
chen sei. Tie schönen Worte Voneours haben 
indes den neuen Sachverhalt, nach dem 
Nusjlmid vorschlägt, einen detaillierten Plan 
der allgemeinen ?lbrllstungskonveutiouen aus 
Grilnd der eingangs zit^ierten sowjetrnssischen 
Vorschläge auszuarbeiten, wonaä) im Änir.^ 
1928 die eigentl^^6)e Abrststnngskonferenz ein 
Mernsen wäre, nicht umgestos^en, während 
d e r  d e u t s c h e  V e r t r e t e r  G r a f  B r  0  c k d  0  r f f -
Nant)au (diese l5'rnennnng ist seit jeher 
bezeichnend gewesen) genieinsam mit V e-
ne 8 den Antrag stesste, über die (indiskll-
tablen?) russische«, Vorschläge schon bei der 
zweiten Lesnng des .Conventionsentwnrfes, 
deren Dawnr noch nicht bestininlt ist, verhan 
delt zu wollen. 

Nun hat aber der Austakt zur Genfer 
Nichtabrnstttnqskonferenz mit einem schrillen 
Mitklang begoniien. Rußland und Amerika 
haben es abgelehnt, ihre Vertreter in das 
Sicherheitö^omitee zu entsenden. Nns'.lank', 
weil die Vorarbeiten des K'omitees auf 
Grrundfähe fus;en, denen die Sowietz nie« 
mals zugestiinmt haben, und Anier'.ka. weil 
es nicht für ni)tl.g hält, die Komparserie siir 
die Abritstungsfoniödie zu stellen. (5 0 0 l i d 
g e hat sich iiber das !^<ipitel Abrüstung be-
bereits am 16. Noveniber aeiins^ert, indem 
er erklärte, die Vereinigten Sti^aten würden 
ihre Flotte durch neue U.Voote und nena 
Ütrenzer vergröj^ern, wckhrend zu Lande an 
die weitere Verstärkung der Luststreitlräkte 
geschritten lverden müsse . . 

Die englischen Konservativen schü-
rkni gemlitlich d^s schwelenve ?<encr der 
ritssischen „pa^ifistissben" Propnaanda,. war 
es doch 5?ord Rol'ert Cecil selbst, der nech 
im >^erbst zugab, das; er durch die volltom« 
me?i ablehnende .'^valtnng des Vertreters der 
britlscheil Adwiralit-ät in seinen Cntscheidnn 
gen behindert worden wäre. Niisfland lwt 
jeht. um die Westmächl^e des JinperialiÄnuS 

Die itaiienlsch-franzöMche 
Der SiandpunN des „Dazli, Telegraph" 

0. N e 0 g r a d, 3. Te^ember. Die engli» 
schen Bläster bcschciftigcn sich anf^crgewölin-
lich intensiv mit den letzten Erklärungen 
B r i a n d s. „Msrniug Post" behauptet, 

wü're unter gewissen Bedingungen 
bcrl^^it, sich mit Frankreich zu einigen, frei­
lich miisjten sich Vriand und NZussolini tiher 
alle fchmebenden Fragen vorher anseinan' 
dersejzen. Italien fordere angeblich die Ve­
reinigung der Fragen von Tunis, Marokko, 

Lydiens, ferner iibcr die füdfranzösische 
l^ren^f^aqe, die Adriafcage und da'' Pal-
?a.txrsb!c:n. 

» 

„Dailn Telegraph" i't bedeutend fkepti-
fcher und meint, eine italienifch-franzöfische 
Eirii^ung nnistt? in der !^?clse angebahnt 
werd?!^. dl'sz die akle 
l'chen ??e7e zu einer Enlrrvue Mussolini-
Briaud ebnet. 
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0. P a r i S, 8. Dezember. Ter ^trleg('iui-
uister Pa i u l e v e unterbreitete in der 
gestrige« Sis^liug der jtauuuer deu 
täretat für das Jahr der si.h 
ulll eine Milliarde und üM Mill. Francs 
höher stellt als der vorjährige. T^'r ilriego-
unnister begründete die Erhöhung unt der 
inlmer uiehr u?u sich greifenden allgemei-
neil Nnsich.'rheit in !l^>iitteleuropa. Tie srau-

j zösische Arniee verdiene die g^iu-^e Ausiuerk-
> sainkeit der Llamnier umso uiehr, als sie 
doch eines der wichtigsten !^uis!ruiueute zur 

- Erbaltuug des Friedens darstelle. 
s Mit dem Vericht des Lirieg'uliuister? 
wurde die Vertraueussrage für das j>!'abi--

uett P 0 l u e a r gelopv'.'lt. Die Zsamnier 
snrach der ^lieai'.'ri'ng das Vertrauen unt 
'.Zdi) getst'n -^1 ^tiinuken aus. 

Kurze RciE^zchZen 

0. V 0 nl b n u, Teieu?ber. In der 
Umi^ebnug von '^^oinbaii sind iln'erhalb ei­
ner Woche l'sM M'-'uscheu an (ss'olera er­
krankt, darunter niehrere (5uropäer. 

0. P a r i s, Tezeiuber. Wie aus Mos-
kail berichtet wird, habe T r 0 h k i die 
Teuis>.l'e i^lonnuunis'ische ^^artei ersuck'^. die 
techi'ischen Vi^rbereit?'''i''u für eiueu s!ou-
are»; der r'.l!'''schen koniniunistischeu !Ivv0' 
siiiou zu tresst'n, de,, etwa Anfang 192.'^ in 
Äerl'.u stattsik'.den würde. Trot^kj plane an-

Der 8c?iON8te k^lkin cier Saison! 

unsi pvsv' LoüMÄN sincl ulnvic'erLtelili^.ii. OrüMc pr.iLkt, 

l^omauti!^ und spüNDLnäe II-inäl'^nZ. — ?u versüi.imi.'n. — I-Ieute! 

auzuklagei?, in l^^uf ein richtiges Foruni 
gefunden, das ausserdem noch Praktisch ist, 
erml'iglicht es doch ein revolütionäreS M-'e^ 
ting unter der Aegyde der bürgerl>chen 
Staaten . . . 

Die .'^'i'onfl.renz selbst zeigt, d-s, e-? sich in 
der Tat um die Nichtabrüstnng der Mäcl'te 
handelt. Deutschlauld hält seinen .'ilons.'reiiz-
finger ununterbrochen auf den Avti el 8 de? 
Friedenövertrc^ges, was gleichbedeutend ist 
der uachstehenden C'rkleruna an d'e Adresse 
derjenigen Stiiatei», die iei e Cut.vafsu'.'ug 

! durchsiefsis'rt bc.l'en: n'n, nieiue 5^ r. 
!ren, ist die )lü'i!?e n ! T'l ' n! Rüstet .ib! 
j?^'enn nicht, dann ae^l-^ .t zuniiüd/st, 
ldas', wir ul?s au de7.n"'.eu eliebten 
iüewerb arch beteilige«-! . . ^?ord a r-
! in 0 0 rs Frageboa<n wur!?e.vi'n d-,- en»' 
tischen ^egicruui^ als ,.r.'rs'. > !.t" be',eichnn, 
Ulan köinn'. im Sinne der le?«tc!, Genf'.r 
Nichtabri'istung-resolntion den Sini'cn. d'ie 
dem Völürbinld anqehl>re»i, doch nicht ;n-
in'iten, die ^.''^as'.iurhmen be'.eichnen, die 
sie iill ^olle eines LtonslilteS in einer l)e-

^stiiumten ^one ni trc'?^'u geneigt wären. 
> '^Zeicher Ge^ieralstnb wird sich aus^erd/m her-
ib^üassen, die ueiien ,^>!ffer,: sei'.:er Nüstnu-
^gen ansiebcn »,u wollen? Das alles sind 
Tiii^ge, die wohl beweisen, wie verflucht eru.st 
n?an ek- auch diesinal mit der niaterielll'n 
-'Abrüstung nieint. Man sa'elt jei'.t nn?^er 
v'.'>n der moralischen A^viistuna, in',u»i'chen 
a b e r  w i r d  —  l ? n l  e i n  W o r t  d e ^ ?  W e i s e n  
ans D a r m st a d t vi gebr^^i'chen — die 
>'?^'>'^lvothek ans oltes Eis^'n nen Tai zn Tag 
"ri)s;er. Von der fakultativen ^i.^ausel eines 
l'lliantorischen <!(>?lier'chtt's fu'ie die im 

!'^xies>er Status st. lit) wellen di' Westv'ii ^'te 
!'.iugensche!.nl!ch ni'^us wissen. M'.'n ssuelUl't 
^'.de ienl''efe ??"'"'iu)ll'is in der Nimt'nig 
>er?!stUch.n 'Nn'if'na^nn" der (5-ntu.''ir-
v'.nig. l'ienf b^.ben die Vertr ier von 

!'.'l n nev'li'.'-'7e!t. ?'m c>^e i'trati'r 
ideö ^''.'xlkers".:"d/s uin ei"e nif'''t s:i>iende 

'ion b- ^s'ern. r^ t-"'uii'' e? 
i'ikbt 'eil', wa^^ > ^'m luei^'ten 

'"'>->^'<en, !'t die pe..'ader 
j^'iec' ailch U'Ui'.V!'. 

Volnisch lltauischeo „BllndnlS' 

Cin Warschauer Projekt. 
(„^^swestia*). 

aeblich die l^^rnndung einer neiwn Partei, 
die sich ^'j?ninlsche lomnnnlistische Partei 
nennen würde. 

0. V e 0 g r a d, Dezeniber. ^önig 
Alerauder ist heute ailS Topola in der Re­
sidenz eingelrofsen. 

0. B e 0 g r a d, 3. Dezember. Die Iu-
gos'nwische ^Ikevübliknn'che Partei, die im 
Vorjahre liqu'diert hat, will die bürgerlich-
re'.'ubljkuniscke Ve vegung dnrch die Abhal­
tung eines (^>ri"lndungskongresses der Par« 
t.'i iin nächsten !^uil>rc wieder herstellen. 

V e r l i n. 2^ Tezeinber. Das Berliner 
.''Tageblatt" brin'^t eine Meldung des Pa­
riser „Intrasiqeant", wl''''-'ch der russische 
^Botschafter 5t r e st i n s k y voni Volks« 
?oninlissarjat des Aens'.ern beanstragt wor­
den sei, bei der de"tschen Reichsregiernng 
anznsraaen, ob iür T r 0 t^ k t, S i n 0 w-
j e w lind ll) andere 5)ppositionsnntglieder 
ein Visnin sür ständigen Ausenthalt in 
Teutschland anö^^estellt werden kenne. 

P a r i^, ?. Dezeniber. Nack» einer Mel« 
duiia des „Matln" aus Bukarest versuchte 
die .slöniginwitwe Marie, die Führer der 
uaii^nialeil '^^ue^-upartei zn bestinimen, der 
Veteiliaun' der nationalen Bauernpartei 
an der Neaiernng der nationalen Einignng 
',n''l''t!m!nen, die nnter der Präsidentschaft 
Sliroet"^ ge'ild^'t werden soll. Die Depesche 
«ügt Hinz", auf Grnnd bester Insorniationen 
könne nu'^i 'agen, das; dieser Wunsch der 
Üm'.ie,iinoitwe nnersüllt bleiben werde. 

p.'5 einsci^lielZIick 8c)nntak?, 4. Dezember 

e?vZH 5. vviGmdvr 
cia^ reitendste l^ümv/erk. cla8 8ie je Re­

seden kl^den 

Illnen einen veri^nnl^ten I^ilcoloabenü 
dere ten. 
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Die Beisetzung Bratianus ln Bukarest 

A 

Der Äarq deö Ministerpräsidenten Ionel Bratianu wurde von hvherl Offizisren 
^vnd Bslrdenträl^crn zum Mausoleum gebracht und t>ort aufgebahrt. (Rechts die Lafette, 

auf der der Carg transportiert wurde). 

Nachrichten vom Tage 
Die Kesfelsteinfrage 

gewft 
Ehem. Dr. Leo Schcichenbauer in Maribor 
gelanq es nach fiinfjährigen Versuchen diese 

Frage restlos zu lösen. 

M.) — Da.. Präparat ist bereits 
Patent angenieldet und wird unter den". 
Namen „H e I l y" in den ^.inndel gc'dracht 
werde^i. Wir l'onnen schon heute d'^rauf 
hinweisen, das^ „Helly" ein aiifierii^dentüch 
Miqes Präparat ist. 

» » -» 

Chem. Dr. S ch e i e n k a u e r 
ist als Sohn de<' verstorbenen Schlviser-
ineisters Auqust ScheickMbauer, am 28. 
März in Ptuj iieboren tlnd .''.bsoli-ier-
te seine Gt)nin'asialstudien, doriseldst .^ur sel-
!^n Zeit, als der betauisle Professor Dr. 
.^rl Schöbtnqer Physif, (^'lieulie l-.ad 
Mathematik dort unterrichtete. Seine Uni­
versitätsstudien absnlvierte er in Wien, wo 
der Gelehrte Hofrat S l l e n k, fccner die 
Professoren F r a n l e, o l d s ch m i e d 
und i l i p p i lehrten. Weiters inikri--
biertc sich der Erfinder a. d. Technik i. Mün 
chen, wo er die Geleczenheit nmhrnahm, die 
Vorlesungen an der dortiqen Universität 
auch zu hören. Doch sein Wissensdurst trieb 
ihn weiter nach Berlin, unl an der dorti­
gen Universität auch den beriihnrten Che­
miker N e r n st zu hören. Speziell befafite 
er sich mit Agrikulturchemie sowie mit der 
Chemie der Oele und Fette. 

Nach Beendigung seiner Studien war ei^ 
ne seiner ersten ?lrbeiten die Einrichtung 
der bekannten Manolwerke in Prag, 
Deutsch-Wagram und Wien. Im Jahre 
!926 richtete er sich in Maribor ein eigenes 
Laboratorium ein, um seine Forschungen 
intensiver betreiben zu können. 

Im Jahre !923 in die Heimat zurückge­
kehrt, ging er sofort daran, die auf den fi^h-
renken Kulturstätten des .kontinentes ge­
sammelten Erfahrungen zu verwerten, um 
im Sinne feiner großen Lehrer (wir grei­
fen nur den in der ganzen Welt bekannten 
Chemiker Nernst herau-^) in seiner .Heimat 
zu wirken. 
In einer Weingegend geboren, war ihm 

die uugenligende Wirkung der Bekämpfungs 
Nuttel fi:r die. Wein-, Obst- und .Hopfen-

fckiädlinge hinreichend bekannt; in kurzer 
^-^eit schon waren seine Präparate ^ „Con-
chvnol" (Wein), „Arbinol" (Obst) und 
„^'^''ttlelin" (.Hopfen) dem .^^andel übergeben. 
Die 5kritiken der Wiener Weinzeitung und 
viele Dankschreiben von Weingutsbesitzern 
sind voll des Lobes, weil damit nicht nur 
eine Vereinfachung der Schädlingsbekämp­
fung, sondern auch eine Veringerung der 
-kosten erreicht wurde. Trotz dieser Verbil-
ligung stellen diese Präparate eine ideale 
Schädlingsbekänlpfung dar. 

Die Anzahl der e s s e l st e i n m i t-
t e l ist zwar ganz beträchtlich, jedoch noch 
keines all dieser Präparate hat bis nun die 
Anforderungen befriedigt. 

Nach filnfjährigen Vorsuchen gelang es 
Dr. Leo Scheichenbauer endlich, ein Prä­

parat herzaftElle», da» Äl« Erfindungen 
auf diesem Gebiete weit w de» Schatten 
stellt und von dem man mit ruhigem Ge­
wissen behaupten kann, dast es allen Anfor­
derungen restlos entspricht. 

Was verlangt man von einem Kessel­
steinmittel? 

Der ikkefselftein ist sa allgemein bekannt. 
Er entsteht durch das Ausfallen der im 
Aefselspeisewasser gelösten Mineralstoffe, 
wie Calciumkarbonat, Magnesiumkarbonat, 
Magnesiumorqd, Tonerde und Kieselsäure. 
Diese Stoffe sind zum großen Teil nur so­
lange im Wasser gelöst, als dieses über-
ickiüssige Kohlensäure enthält. Wenn die 
.^iohlensäure entweicht (beim Kochen) fallen 
diese Stoffe aus und bilden einen festen Be­
lag auf den Kesselwänden und Siederöh" 
ren. Da dieser Belag ein schlechter Wärme­
leiter ist, so dringt die Hitze nur langsam 
durch und es dauert lange Zeit, bis das 
Wasser zum Sieden gebracht werden kann, 
wodurch ein erhebli6?er Mehrverbrauch an 
Kohle bedingt wird. Da sich aber der Kessel­
stein in Krusten absetzt, werden auch hohle 
Räume zwischen .Kesselwand bezw. Siede­
rohr und Kesselstein gebildet.Die so freilie­
genden Metallteile kommen beim Erhitzen 
ins Mühen und brennen durch oder, was 
noch viel gefährlicher ist, sie werden durch 
den im Kessel herrschenden Druck herausge­
trieben, es entstehen Kesselexplofionen. Die­
se Gefahr zu beseitigen, ist seit vielen Jah­
ren das Bestreben der Chemie und man hat 
unzählige Mittel gegen den Kesselstein in 
den .^^andel gebracht, viele darunter, die 
zwar die Kesselsteinbildung herabsetzen, 
aber doch dabei fiir den Kessel nicht schäd­
lich waren, die große Mehrzahl aber hatte 
nicht nur gar keine Wirkung gegen den 
Kesselstein, sondern griff auch die Kessel­
wände und Siederöhren derart an, daß sie 
den Druck nicht mehr aushielten und da­
durch Unglücksfälle entstanden sind. 

Ein gutes Antikesielsteiumittel muß also 
nicht nur den vorhandenen Kesselstein ent­
fernen und die Neubildung von Kesselstein 
verhindern, sondern darf auch nicht Metal­
le, wie Eisen, Kupfer, Zink, Zinn, Blei und 
deren Legierungen angreifen, d h. lösen 
oder korodieren, wie es beispielsweise bei 
Soda, bei Säuren, Laugen usw. der Fall ist. 

Die Versuche, die mit „Helly" gemacht 
wurden, bewiesen jedoch, daß diese unange, 
nehmen Nebenwirkungen nicht festge­
stellt werden konnten. 

Dieser heimische Erfinder, der noch viel 
von sich reden inachen wird, läßt es aber 
nicht auf diesem seinen Erfolg beruhen, 
sondern eine ganze Reihe interessanter wis­
senschaftlicher Verfuche, die er in seinem 
Laboratorium vornimmt, geben Zeugnis 
von seiner nimmerniüden Schaffensfreude. 

Wir erwähnen nur die Veredelung der 
Kohle und die Ausnützung der Abfallpro­
dukte der heimischen Industrie. 

Wie wir erfahren, interessiert sich nebst 
mehreren in- und ausländischen Finanz­
gruppen bereits die (?ijeneraldirektion der 
Staatsbahnen in Veograd sehr lebhaft für 

da» besagte Kesielstew?nittel, um fich diese 
wichtige Erfindung, die im Interesse einer 
größeren Lebensdauer deS nach tausende« 
zählenden Lokomotivparks des Staates ist, 
rechtzeitig zu sichern. 

Jugoslawien und die 

Abrüstungsfrage 
Erklärungen des jugoflannschen Delegierten 

Dr. Lazar Markaviö. 

G e n f ,  3 .  D e z e m b e r .  

In der gestrigen Sitzung der vorberei« 
tenden Abrüstungskonferenz erhob sich nach 
dem italienischen Vertreter De Marinis 
der jugoslawischeo Dl^ltgierte Dr. Lazar 
M-artovi«:, welcher betonte, das ganze 
Programm der vorbereitenden Abrüstungs-
konlferenz sei viel zu viel akademischer Natur 
und nrüßte namentlich die Frage der St-
cherheitsgarantie von Praktischeren G-esichtD« 
Punkten aufgefaßt werden. Die Garantie» 
des Völkerbundes hätten heutzutage schon 
einigen Wert, doch se'ien sie noch iinmer un­
zureichend, d^sh«lb habe Jugoslawien den 
bekannten Pakt mit Frankreich <bbgeschlofsen. 
Dieser Vertrag wäre für Jugoslawien noch 
wertvoller, wenn ihn auch Italien unter­
zeichnet hätte. Aber I^talien dachte, es müs­
se seine Sicherheit in einem besonderen Ber 
trag mit Albanien sicherstellen, jenem Alba­
nien, welches ksrn einziger <^rbe, Kroate 
oder Slowene anzugreifen gödenkt. Redner 
erklärte, die Jugoslcmen seien nicht so naiv, 
um zu glauben, d«ß nach einem derartigen 
Programm die Sichercheit Jugoslawiens 
gewährleistet wevden Vnnbe. 

Wsleds k^fsucls 

iüf ctis l-lsusirguM 

vsnn <Ue reekt lesvissen» 
kskt clsa fuLdoden mit einer LN» 
ten l^zssokormlö5une svtreldt. 

<ZesonstZn«Ie 6os tSelledov 
brsuokos. XusLuÜ. >^btrlttsoM?'> 
öslievsnnva — »lZes mit 
kormlösllne. X!so sp^edt Ä« ( 
Wisssoscksktl 8tv seIiiI<Zert cki» 
eroövli Oefsdreu. ^!o Kuren 
d«u von 6en vsMea droiiev. v» 
tut l.v5okc>rm «Ks pkliohtl ^ > 
6s» vinÄsv »talck. virirencks De»-. 
Inkeirtionsmlttel.' '<Is5 ML«nekm 
rlv^t v?»<I vtcdt kleckt. 

lIdersN ordZUtKok. ^ 
Rnvelsmix dai 

Pewkodkolt 
Qssuockiielt 

Zll! Fchatttii itk F 
Roman von Karl Gauchel. 

lNachdruck verboten.) 

Er las den ÄriLf: 
Rose Volll^re^it! 

Du wirst überrasc-it sein, von mir ein 
Schreiben z?u bekommen, und ich nius^ ehrlich 
gestehen, daß ich selbst an die Notwendigkeit, 
^ einmal schreiben zn müssen, nie gedacht 
habe. 

Aber die Ninstände zuiingen mi6i dazu, 
Avingen mich sog.ir, dich um eine Unter' 
redung unter vier Augen zu bitten, ('rs sind 
Dinge zu nieiner 5^enntni>5 gelangt^ die dich 
tief beri'iln'en, ii^rd ich fonn inich der Pflicht 
nicht entzie'ben, daf; ich olle di'ese Diisge dir 
mitteile. 

Du weißt, ich l'in von hustend <in dein 
Freund gewesen und ich bin es anch set^t 
noch, trotzdem ich durch dich sn bitteres Lt'id 
evfcchren habe. Aber dafi'ir lountest dn ja 
nichts. 

Denke nicht, dns^ ich die Absicht hnbe, dich 
z», quälen, wenns>lei6) dir d7.s, was ich dir 
zu sagen habe, bittere Schlnerzen bereiten 
wird. A>ber es gilt einzig und a^ein deinein 
Kttück. 

Und so wichtig ist alles da?, daß, wenn du 
mir die Unterredung nicht qeivährst, du nnch 
zwingen würbest, inich mit uieinen Nachrich-
tten an deinen Vo^er zu wenden. 

Bedenke das wohl. 
Jedenfalls erwarte ich dich heute abend 

Punkt 9 Uhr neben de^! abgehauenen Eiche 
in der Nähe des alten Steinbruchs. 

Mit Gruß 
.Heinrick) Klahre. 

Nichar'd Orell faltete das Schreiben zu­
sammen uud reichte es, ohne ein Wort zu 
sagen, an Rose zurück. 

Fragend schaute ihn das Mädchen an. 
„Was n^einst du, soll ich hi-nge^hen?" fragte 

si!' zögernd. 
^'eidenfchaitlich erregt fuhr er los. 
„Nein!" 
„Du wirst incht hingehen! Meinst du, ich 

n,üs;te nicht, wo das hinaus soll? Wer weiß, 
U'»as für Liigeiigewebe er bereit hat, uui mir 
in deinen Augen zu schaden. Etwas anderes 
will er nicht. Lehr' nnch dock? die Nied>irtracht 
un>d Rachsucht dieses erbärmlichen Menschen 
nicht kennen. ^^?ein Wort glaub ich ihm von 
dein s>>^n?en Gewäsch." 

UtN'nslig schüttelte Rose de<i Kops. 
„sprich nicht so wegiverfend von .Heiu-

r!ch!" sec^te sie bestintmt, „er ist nicht der 
'i.ii'aun. ilber ondere S6)lechtes zu ersinnen 
und mit Lügen umzugehen. Irgend etwas ist 
sicher an seinen Worten." 

„Ja — warum spricht er sich dann nicht 
ens? Warum macht er so ungewisse An-
deutrlngen?" entgegnete der junge Manu ge­
reizt, „ich glaube fast, daß es feine Absicht 
ist, dich von mir zu trennen!" 

Zuverzichtlich lachte R^se auf. 

„Das wird ihm sicherlich nicht gelingen, 
du Tunmrer!" rief sie selbstZsicherer aus, „du 
keimst doch die Liebe deiner Rose!" 

Aber der Mann hatte als Antwort nur 
ein Achselzucken. Da fuhr das Maidchen fort: 

„Uebrigens werde ich wohl oder übel hin­
gehen müss<m. Bedenke doch, er will sonst sich 
an den Vater wenden, schreibt er." 

Orell biß sich auf die Lipipen. 
Daran hatte er mcht gedacht. 
Der .Hund! Aber was war zu machen? 

Das Mädchen hatte er schließlich in der 
Hand! Die ließ ihn nicht fahren, dafür wür. 
de er schon sorgen. Aber mit dein Alten stand 
es anders. Da mußte er vorbeugen. 

„Gut denn!" sagte er nach ei«lem Augen-
bliß des Ueberlegens, „meinetwege,, gehe hin. 
Es svll nicht anssehen, als ob ich mich zu 

j fürchten hätte. Aber uur eines bitte ich dich, 
! Rose, glaube nicht blindlings, wenn er etwas 
über mich sagt." 

Sie schüttelte leise den !kopf. 
„Was denkst dll nur alles, Richard!" sagte 

sie leise. 
Der Mann schaute auf d!iv Uhr. 
„Es ist Zeit, Kind!" gepreßt kam es von 

seilten Lippen. 
Noch einmal fühlte er den Kuß dieses 

jugendfrifchen Mnudes, noch einmal den in­
nigen Druck der kleinen festen Mädchcrrhän-
de, dann flatterte ihr Tuch ain Eingange des 
W^ldnieges und gleich darauf nmr die lieb­
liche Gestalt zwischen den Bamuen ver-
lchwundu^ 

Aufstöhnend sanl Richart» Orell in sich 
zusammen. 

Er sah seine Hoffnungen bedroht, seine 
Erwartungen enttäuscht.. Das G^esene 
stieg auf aus seinem Graibe und sank; fitster 
und ungewiß tauchte der Zukunft vechüll« 
tes Gesicht vor ihm auf. 

Würde er hier oben sitzen als Herr deS 
SteighofeS, als Gatte dieses lebenswarmen, 
rosigen Geschöpses? Würde sein Leben noch 
einmal da?hinfl^ßen, wie er l-s sich ersehnt hat 
te in sMen, verträumten Stunden, heiter 
und zufrieden, im Genüsse verheirateten 
Wohlstanidss, geachtet und geehrt van denen 
da unten? 

Er mußte a» den vergangenen Sommer 
denken, an die auf der Landstraße verbrach­
ten Tage und Nächte. 

Da kroch die Verzweiflung an ihn heran, 
leckte und gierte mit offenem Richen, grinste 
ihn an aus leeren Augenhöhlen. 

Er erschauerte. Seine Hand krampfte fichi 
zur Faust, ein greller Fluch rang sich aus 
wunder Gruft gen Himmel. 

Nnd INN kh-n vausch-te die Nacht. 
Inzwischen hatte Rose sich der Stelle ge-

«mhert, wo Heinvich Klahre sie erwartete. 
Ihr war nicht wohl zumute. Die quälende 

Ungewißheit spannte ihr ganzes Empfinden 
auf die Folter, da^u hatte dos ganze Gebaih-
ren des Geliebten so sehr die Anzeichen deß 
Schuldbewußtseins getragen, daß das MSd. 
chen, vemz ez auch »vollte. zckon jetzt 
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'Dieser Tchlußsatz deS jugoslawischen De­
legierten löste Heiterkeit und Zustimmung 
a u s .  N a c h  i h m  s p r a c h e n  n o c h  B e n e Z  ( T s c h e  
choslowakci), Politis ((^)riechenlc»ld) und 
Kraf Bernstor ff (L''utschland), der die 
Notwendigkeit der Korrektur des Artikels 19 
des Völkerbundpaktos und damit die Mög­
lichkeit einer Revision der veraltvten Ver­
träge betonte. 

Slne InvestitlvneonIeiSe der 

Zagreber StadigemelndeZ 

Die Erfordernisse, die im ordentlichen Por-
pnschlag nicht gedeckt werden können. 

Z a g r e b ,  T e ^ e i n b e r .  
Gestern trat der Finnnzausschuf^ des städti­
schen Gemeinderates zu einer entscheiden­
den Sitzung zusaminen, u'n sich i'lber die 
Finanzpolitik de-z GemeindcrateS zu eini­
gen. Die Erfordernisse der Stadtgemcinde 
sind so gros^, dasz sie aus dcu normalen 
gängcn des !!l.<orans6)lages nicht gedeckt 
w e r d e n  k ö n n e n .  B o n  d e n  e r f o r d e r l i ­
ch e n I n v e st i t i o n e n seien nur 
einige angefilhrt: ein neuer Schlacht­
hof um MUlionen Dinar, ein 
neues städtisches Dainpsbad, neue Beamten-
und Arbciterwohnl?önscr, ein neues Post-
Zollamt usw. Die (^jesamterfordernissc, die 
durch eine ^nvestitionsanleihe auszubringen 
wären, betragc'n Die .'^'»öhe deS 
Loranschlage) betrügt n'ich den -Vorschlä­
gen der Referenten .-W Million'.'n Dinar. 

F!am?ne?itvd ö?eier KinSer 
'  H  a ' l  l  e ,  i . ^ .  . D e . ^ e m t j , ' r :  < ^ ! e s t e r n  a ^ ^ e n d  
hatte eine Aroeitersfrau ihre beiden Kinder 
und das .^Und ihres Schwagers iiü'Alter 
von 3 bis 7 Iahren iin Schlafzimuler ein­
geschlossen, uut ihren Mann von der Arbeit 
abzuholen. Ä^ährend ihrer Abwesenheit er-
plodierte eine im Zinuuer brennende Pe-
troleunilauipe, wodurch ein Rrand ent­
stand. Der Feuerwehr gelang eS zwar, die 
Kinder auS der Wohnung herauszubringen, 
doch waren sie bereits so schwer verbrannt, 
daß sie nach ihrer Ueberführnng ins Kran­
kenhaus starben. 

Heirats^ett w den 

„Brautranb" bei den Kir-^isen. 

Bei den Kirgisen, dcm nomadisierenden 
Volk in den Steppen Mittelasiens, ist iet)t die 
Heivatszeit <^ngebrochen. Zwei volle Wochen 
davern die Hochzeit^'feiern der Angehmngen 
der Ste^Penhorden, Feierlichkeiten, die in 
der Festzeremoine des Snm-Chuk, des Braut 
raubes, ihren lärmenden Abichlus; finden. 
Der Sirdar Ikbal Ali Saha, ein Afghane, 
der die wenig bekannten Gebiete TnrkestauS 
ibereist hat, berichtet in einem Londoner 
Blatt llber ein den Brai'traub singierendeS 
Sum-Chnk, dem er als Gast eincS StanimeS 
Häuptlings der Kirgisen beizuwohnen Gele­
genheit^ hatte. ' -

„Auf einem weitgedehnten Felde", schreibt 

M 
v , i e  N S N  e r l i a l t e n  

Ls ist I^ein I^uxus melir, 8s:clen-

Lpit^enwäsclie 2U trsZen, ^vez^n nisn sie 
ralt Lcli^ansei^zntloclc^en LorZIos wascl^er» 

vurcli cliese neue ^letl^oäe wer­
ben 8e1k8t dis feinsten (^e^veds unä äiv 

iic'.ptesten 8pit2en undeclinßt gescliont. 

O e b r a u c k s s n v e i s u n z  :  

K^I^iV^ ankloLl^en in keZlies Vt^ssse? rütiren» bis »!e xsn? Felöst 

Lin6. Xaltes Xü^ssser 2ufux?en. Lpitzsnv/äscke eintaucl^en unci 
clcn 8L>5en»c>laum liurcklirüciren. reibeal in 
Ii-.u'.va?mem Vl^ssser spülen. mit'Nasser spsrenl V'o^, 

Äusärüctcen, okne lu v^in<^!en. In ein I'uck elnscI-.!-^^< 

I'llt wsrmem, vlclit kÜ'scn büxoln, elie ti-vc'.?!,. 

ZI ZiK'KMt ̂ ÄS'MSR nisMÄKÄ MtLsrn aNvsrtvauen 

der afghauische Reisende, „war der Kirgisen-
staznm vollzählig versainlnelt. I>n Mittel-
Punkt des Feldes sah inan das Zelt, das die 
Braut beherbergt, nnd ringS uin daS Zelt 
batten die Stammec'ältesten im Kreise Auf­
stellung gdiiommen. Nach deui ersten Ein­
druck hätte ich eher auf einen Polom-atck^ als 
auf eine Hoch'ieit geraten. Und dieser Ein­
druck wurde noch durch die übergrosze Zahl 

der Zuschauer, die sich zusammengefunden 
hellten, verstärkt. Man kann von einem 
Ende der Kirgise»tsteppe zuin an.dercu reiten 
ultd wird dabei unbeschadet der zahllosen 
Familien, die daS s>)ebict bevölkern, inch! 
mehr als zwei oder drei der wildeit Kirgisea 
Lresseu, die auf ihren erbärmlichen Kleppern" 
längs der Fußsteige der Zteppe dabintraben. 
Und hier waren auf enabcgrenzten Platz 

die etwaigen Anschuldigungen heinrichts als 
vnumstöszlichc Wahrhe'it empfand. . 

'Ans dem Dnnlel der steinigen Schlucht 
trat ihr Heinrich cntgoM. Sein l^Zesicht war 
ernst; stumm' driickte er dem Mädchen die 
Harri,. -

„^ch bin froh, daß du gek^nnmen bi't, 
Nofc!" fagte er warm, während sein zärtlich 
lbeso-t-gter Blick ihr blasses Gesichtchen 
streifte.' -

Aber der inneren Ung^edirld nicht .Herr 
werdend, stieß sie h.astig hervor: 

„Was hast du mir zu sagen, Heinrjch?" 
Fest ruhte sein Blick auf ihr. 
„Vieles, und ich sürchte, du wirst es nicht 

-hören!" 
Sekundenlang snchten des Mädchens Blicke 

den Boden. 
,Musz ich es denu boren?" Wie e?i^ Hauch, 

so leise fragte die bebende Stimme. 
Er nickte bejahend.- U-nd eS llanq wie eine 

leise Trauer dnrch seine B.'0'.'te, als er sagte: 
„Du mnsjt es hören, Rose. Düu Gli'lck, deine 
ganze Zukunft bängt davon ab." 

Und wieder ging die Gegenfrage: „Ve. 
trifft es meinen Bräntigam?" Da klang es 
lchroif znri'ick: 

,,In, es betri'ft Nichard Orell!" 
Uud als das Mädchen schwer, fuhr Hein­

rich erregt fort: 
„Er betrügt dich, Z?ose! Er bei^t nicht 

5li's>^ird Orell. S^^in wir>ls-^cr N'".ue ist 
'vd Schildt. Und e''^ ^en fve d n 

Namen augen^>mnlcn. u.^M uit seine Ber-

'gangenheit zuzudecken, denn seine Bergan^ 
^genhein ist nicht sauber, nicht e^n'lich!" 
! „Er ist guter Leute Ki/ud und führte als 
Büch^^alter eines grossen Geichäfle?-in Bre-
!N<'N ein anSkömmlii'h-'S Leben. Aber seine 

^Gier nach den Genüssen der vornehmen 
Welt war grö'^er ^als sein Einkommen. Da 
iiriif er zu Betrug und Fäischnng; das er-
beutete Geld ging darauf an dcn Totalisa-
jiors der Rennplähe, en den Spieltischen d'r 
VarS. Und seine Unter'chla^gi'nacnv wurden 

^entdeckt, sei.'^e Familie sagte sich von ihm 
i loS, lntd als ich' ihn hier halb verhungert 
^an der Landitraszc ^and, dn taui er gerade-
>.>egs ans dcut Gefängnis!" 

Selbst von der Wucht seiner Anklage er-
sckn'ltert, brach ?^eini-ich Klahre ab und 
blickte schcn anf daS Mädchen an feiner 

^ Seite: 
i Aus ihicnl schönen Gesicht war seder 
Blutsiropfen gew'.chei?; die bleichen Lip'."!i 
bebten, an den seidenen Wimpern hingen 
ein !'aar nyosze, sch'""re T'ä-.ci^ 

Eine tiefe, s:ren"nso''<' ?'!!! le't sueg i-n 
''"Nt M inne ailf, alz e'' > scS Bildnis tr^'t-
l^^sen Schmerzes- erbl'ck ^ 

„So ist der Mann beschafsen". ri.'s er 
'zorni"», „den du mir vorzogst, wegen dessen 
du nlich verstiesM!" 

Sie sah zu ilnn hinüber. Es lag ein Meer 
von und Wel? in i^ren »nüdeu A^'aen. 

„^^st das alles die W'''^'r^"it. 5>einri.h?" 
'ra't^' ''e eile, und as der Münn auf''nhr, 
seilte sie hastig hiu^u: 

„Ich weisz, du hast luich nicht belogen, du 
hast mir st^is die We'irheit gesagt, aber", 
voller Zilverf.cht schaute sie ihn an, „vielleicht 
^)at Ulan dir die Un)vahrhe:t gesagt!'^ 

Da schi'ttlelte er sclnnerzlich den Kopf. 
„Nein, Nose, bei der Scligkl.'it meiner 

Mutter, es ist die volle verbürgte Wahrheit; 
ich habe selbst da-.' alleS bei dem Direktor 
des Bremer Geschäfts gelwrt." 

Da schwieg sie still und senkte dcis Köps-

Erst nach einer Weile schaute sie auf und 
eS war ein herzzereis;endeS Lächeln auf 
ihren Lippen, als sie leise sprach: 

„5)cinr!ch, eS wäre besser gewesen, du 
hättest das alles vor nur verschwiege«." 

B'^'r-vi'.n!'ert sah der Mann sie a-n. Er ver-
'nd den Sinn ihrer Warle nickit. „Ich 

bätte eS dir v.'r'cbweigen so5en. Rose? Ich 
l'ätle zusehen sMen, schweic'end und untätig, 
das; ainh in dein Leb!.'n die Schande trat 
u.:d du die eines Diebe-i^ niurde't?" 

Mit einer 'lehenden (^^'.bäide reckte das 
Mädl^'^ien die 'ülrnie !ihn? entaeaen. 

,^N.'nn' ihn ni^l't si?, ich ertrage es nicht. 
?ie!ie, du kennst sa Richard nicht so w'e er 
>'t: du kennst nicht sein gutes, braveS Herz. 
Tu bist verblendet in Zorn und Sckimerz 
durch das bittere Weh, das ich dir untewilsu 
vmesügt habe. Aber kann denln; Richard da­
für, das; ich ihn liebe, das; niein Herz innig 
an ibut hängt? Betrachte es so wie ich, 
der Arine ist in B'.'r'''ch-na aefallen nn"" der 
'^>etsuchung erlegen. Wir di'tu'en. lei.nen. Steiz^ 

gleich viertaufend bis fi'inftaufend Kirgisen 
versammelt. Als alles bereit war, trat eine 
Frau aus dem Zelt und blies die aufgestell. 
ten Lichter ans. Das lvar für den als Zere-
luonienmeister fungierenden Aeltesten deS 
Stammes das Signal, eine Anböhe zu be­
steigen und von bier aus mit gellender 
Stiuime den Anfang des Schlußspiels zu 
verküuden. Er befahl dann dem Bräutigam, 

auf ihn werfen, wir, die wir sein fetziges 
Leben kennen. Sieh nur, wie schwer er ar« 
beitet, wie sauer er sich das Leben werden 
läßi, wie bescheiden er lebt und wie ernst 
er b^estrebt ist, ein rechts6)asfcncr Mensch zu 
werden. 

Ist denn sein ganzes Betragen nicht 
inuNerhaflV Ist er nicht fleißig, nicht spar, 
sam, nicht bescheiden? Und ich, die ich ihn 
liebe, der er vertraut, wie wohl keinem an­
deren Mensche»?, ich soll ihn, der keinen 
Menschen niehr bat, den alle verstießen, ich 
soll ihn auck) verstosjen? Soll in wieder hin­
ausjagen in die Not der Landstraße und in 
den Tumpf ung^>.'wissen LebenS, wo er jetzt 
vollends versinken und verkommen würde? 
Heinrich, hclf' luir Gott, a^ber das kann ich 
nicht!" 
'Da stand das Mädcheu, mitten in diefer 

Steiiuvüste, iiiuslosfen vom Mondlicht, um-
ranscht vom Brausen der hohen, uralten 
Bailmwip^el. In den braunen Angen lag 
ein iunineS Licht, die kleinen >^ände andäch-
lig gefaltet, vor der Brust, ein Engel der 
Barutherzigkeit. 

Heinrich Klahre ltand da und drehte ver< 
legen den .^^?>ut in der schwieligen Faust. Er-
grisfeir bestürzt zugleich schaute er empor 
',ur Iugendsreundin. Unbegreiflich schien 
ihu! ihr Denken nud Fuhlen. Zum ersten 
Male fiihrte nicht die Brücke des Verstehen? 
von il>m ^n ihr. Er starrte sie an wie ein 
hö.^eres Wesen. 

(Fortsetzung folgt). 
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mackt cke» ?uL xesuaä. 
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Wachsende Spannung auf dem Balkan 

seinen Gaul zu satteln, eine aus sieben 
5?öpsm liestehende Mamischaft um sich zu 
scharm lind mit ihr «uf das Feld zu reiten, 
NM die Braut den Führern ^d-er Gegenpartei 
zu entreiszen, die in gleicher Rciterzahl das 
Mädckien verteidigten. 

Unter dom Lärm des (^wngs und dem Ge­
heul IX'iZ 5^^"vtlinii?, das dieser als Gesang 
anzirsehin wissen wollte, ga^ppierten die 
vierzehn Reiter in d<'r Richtung des Zeltes 
tionvärts. In alter Zeit wurde die Braut 
tntsachlich kArperlch geraubt, .^"^eute wird sie 
durch eine Puppe ersetzt. Das Mädchen 
trat aus "dem Zelt, kiiß^te die Hände ihres 
Bruders und ihres zukünftigen Herrn und 
Gebieters und warf dann die sie verkörpern 
de Puppe zwischen die Reiter, nnd dmin 
ernst und in ge-messenem Schritt zu dem 
CtainmeÄiltcsten zu gelten und ihm zur 
Soite Platz zu nekmien. Unter grasten Gong« 
schlagen und ausreizenden Zurufen ncrhm 
dann 'das Epiel seiner Anfang. Der eine 
Roiter, der zur Partei der Braut gel^rt, 
hob d-ic Puppe vom Bodei, auf, worauf alle 
ihren Posten einnahmen. Plöhich spornte 
der Bräutigam seinen ^ul mld ritt in 
>s6)arfem Galo'.'p dem Träger der Puppe ent 
gegen. Als beide Pferde Seite an Seite 
waren, sprang er aus dem Sottel nnd mit 
verblüffender Geschicklichkeit vom Ri'icken 
seines Pferdes auf das deS Gegners. Es war 
eines der schwierigsten und waghalsig-sten 
Reiterkunstftücke, die ich in meinem Leben 
flesehen habe. Hinter dem Reiter sitzend, 
schlmig er dann seine Häud<? um dessen Kopf 
und versuchte, ihn aus dem Sattel zu wer. 
fen. W<ik?rend des Hondaomenges war die 
Puppe von einem andere,: Reiter aufge« 
nonnnen worden. In dem Durcheinarid^'r 
fiel sie wiederholt zur (5ri>e und ging in 
wilder Katzbalgerei k>er Angreifer und Ver­
teidiger aus einer H^ind in die andere. Es 
ist nicht weiter zu verwundern, das; bei die­
sem Zpiel die Puppe bald einem Lumpen­
bündel gleicht. Das eigentliche Ziel der An­
greifer besteht darin, die Puppe mit der 
Lassoschlinge zu fesseln, aber da keinen, dieses 
K-uuststiick gelang, und da auch von der 
Puppe nichts mehr übrig geblieben war, so 
wurde das Spiel vorzeitig abgebrochen. Der 
Bräuti^m trat zu dem Stammesältesten, 
rifj die Braut an seine Seite u<id warf sie 
Wer die Schulter, um stolz mit der jungen 
s^rau zu seiner Mannschaft zurückzukehren. 
Er hatte die Braut ordnungsm'äszig „ge­
raubt". 

s l. ̂  V lie I» 

s«ie.c»4^d<-

Der Diktator V r a t i a n u ist eines 
plötzlichen Todes gestorben und damit die 
Gdfahr eines Umsturzes in Rumänien na­
he gerückt. Der alte V e n i z e l o s ist 
nach langjähriger Abwesenheit in Athen 
eingetroffen und M u s s o l i n i hat auf 

den franzAfisch-jugoflawischen Vertrag mit 
einem italienisch-albanischen Schutz- und 
Trutzbündnis geantwortet. In London 
glaubt man, das; auch Ungarn an diesem 
Vertrag mit eineul Geheimabkommen be­
teiligt sei. 

sich die großen Docks von Liverpsol befin­
den, ist eine Stadt für sich, die 8t1.0(X) Ein-
wol^er zählt. Der Vertauf der ?2.lXX) Häu. 
ser ist in diesem, wie in allen früheren Fäl­
len auf die unerträglich hohe Grundsteuer 
zurückzuführen, die es den englischen Besit­
zern immer schwieriger macht, ihren Im-
nwbilienbesitz zu erhalten. Es dürfte sich 
dabei weniger um .?^user als um kleine Ar-
bciterhauschen handeln. 

Eine ganze Stadt veilkouft 
Ein groszer Teil von Lia^erpool, einschließ, 

lich der Vororte Bootle, Mrkdale und Wal­
ton, ist kürzlich von dem Eigenti'imer des 
Vrun'd und Bodens, dem früheren englifchen 
Botschafter in Paris und Wtglied der !ison-

ßcrvatlven Partei, Lord Derby, verkauft 
»norden. Es handelt sich da«bei um eine« 
Block van Hausern, den der L-ondo. 

FinanMagnat Philipp Hill ins^amt 
ßür den Preis von 1.7K0.000 Pfund Ster-
Nng erriwrben bat. Lord Derby ist schon seit 
dem ^ahre I9L? damit beschäftigt, seinen 
enormen Grundbesitz ^ licsuidieren. D»e 
letzte, hier erwähnte Transaktion rst aber 
der ffri)ßte Besitzwecki-fer, der sich bisher in 
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t. Ernennungen im Ministerium fiir so­
ziale Fürsorge. Nach einer Mitteilung des 
Ministeriums für soziale Fürsorge sind in 
diesem Ministerium alle verfügbaren und 
kreierten Posten besetzt, so das^ Gesuche um 
Aufnahme in den Dienst dieses Ministe­
riums nicht mehr aufgenoulmen werden. 

t. Der letzte montenegrinishe Regierungs 
chef in Cetinje. Wie ails Eetiuje berichtet 
wird, ist dortselbst der ebemaNge General 
Anton Gvozdanovi^ eingetroffen. 
Gvozdanovi<5 war der letzte Regierungs­
chef Montenegros im Ausland und war 
auch Vertreter Montenegros auf der Pari­
ser Friedenskonferenz. Gvozdanovi^ weilt 
in vollkommen privaten Angelegenheiten in 
Eetinje. 

t. Für die Slusforstung der Umgebung von 
Dubrovnik. Das Forstminifterium hat für 
die Aufforstltng der Uingebuug von Du­
brovnik den Betrag von 150.000 Dinar 
votiert, welcher in erster Linie für den An­
kauf von Pflanzbäumchen in Betracht 
kommt. 

t. Schneegestöber in der Herzegowina. 
Aus Mostar wird uns berichtet: Am 1. und 
2. Dezember herrschte über der ganzen Her­
zegowina ein richtiges Schneegestöber. Der 
Verkehr ist zwischen Nevestnje und Gacko 
eingestellt worden. 

t. Der Schriftsteller Gomez Carillo gestor. 
ben. Mittwoch ist hier der seit lanaem in 
Frankreich lebende spanisch-siidamerikanische 
Schriftsteller GomezCarillo gestor­
ben. Exivillo hatte eine ganze Reihe viel­
gelesener Bücher ver-saßt und sich vor allem 
durch seine glänzend geschriebenen Reise­
berichte aus aller Herren Länder einen Na­
men ge,nacht. Mit Raguel Meller verheira­
tet, hat er sowohl in den Kreisen der Bohe­
me wie in den SalonS der ^^riser Gesell, 
schaft eine Zeitlang eine hervorragende Rolle 
gespielt. Seine Ehe mit Raqiiel MeNer war 
nach kurzer Zeit geschieden worden. Wvhrend 
des Krieges hat er durch seine BeAiehnngen 
zu der von einem franMschen Kriegsgericht 
wegen angeblicher Spioilage zugunsten 
Dentschlandtz zum To^e verurteilten und 
standrechtlich erschossenen Tänzerin Mata 
Hari viel von sich reden gemacht. Lange Zeit 
hat auf ihm der Verdacht gelastet, da^ er 
Mata Hari bei den französischen Be^iörden! 
dennnziert habe. > 

t. Operation statt Gefängnis. In Kansas! 
ist vor kurzem an eineui verhafteten Bank, 
räuber ein Experiment vorgenommen wor­
den, das für die Behandlung von Verbre« 
chern und für die künftige Gestaltung des 
Strafrechtes von grofter Bedeutung werdm 
kann. Der Arzt des UnterfuchungsgefAngnis-
ses erklärte, der Mann werde durch einen 
übermäßigen Blutandrang zum Gehirn der 
notinendil^n .^mmnnaen beran?^ und 

bleiben, wenn man diesen körperlichen Feh­
ler nicht beseitigt. Mit Einverständnis des 
Verbrechers gab die Justizbehörde die Er­
laubnis zu einer Operation. Eine Beobach-
tiingszeit von mehreren Wochen nach der 
Heililng ergab ein stark verändertes äußeres 
Bild des Verbrechers und auch eine wesentli­
che Verbesserung in seiner soMlen Haltung. 
In dem bevorstehenden Prozeß beabsichtigt 
der Verteidiger, gestützt auf ärztliche Gutach. 
ten, fflr seinen Klienten einen Freispruch zu 
beantragen mit der Begründung, daß er jetzt 
tatsächlich ein anderer Mensch geworden sei. 

t. Irrsinnig geworden, weil er den Haupt, 
treffer gewann. Wie aus Trieut, 30. Nov., 
gemeldet wird, ist in Udine der 70jährige 
Pfründner Francesce Tomanini, als er er-
flchr, daß er im Lotto den Haupttreffer ge­
wonnen habe, irrsinnig geuwrden. Tomanini 
lebte bicher in größter Armut und fristete 
sein Le?'en durch Betteln. Vor einiger Zeit 
ei's'ielt er von einem Nnbekannten ein Los 
aeschenkt. Dieses Los wurde vor einigen 
Tagen mit 200.000 Lire gezogen. Tomanini 
erfnbr bei einem Losverschleißer, dem er ge-
le>s'entlich v. seinem Los erzählte, die Glücks­
nachricht. Der Mann erlitt einen Tobsuchts­
anfall un'd mußte in eiue Irrenanstalt über-
sührt nierden. 

Schach 
Aljechtn — der neue 

Wtttmelfter 

Wilhelm N e u m a n n schreibt vm 
„Präger TaMatt" u. a.: 

Europas Schachspieler jubeln: den Welt­
meistertitel hat wieder ein Europäer nach 
Hause gebracht. In Anierika, »vo man an die 
Allmacht C-apablanoas glaubte, trotz idem 
Mißerfolge im Newyorker Turnier 19? l wird 
man das europäische, namentlich das russische 
Schach neuentdecken. 

raschervden Niederlag« hat sich Tapablanca 
seelisch nicht mehr freimachen können. Er 
wuv^ nervös, ein Vorrecht, das man all­
gemein nur Aljechin zubilligte. Es wurde 
aber mit vertauschten Rollen gespielt. Mit 
nawer SensationÄlch meldeten die amerika­
nischen Mütter in ihren Berichten über die 
neunte Partie: „Der Champion war diese 
Nacht ein weniy nervös, er ließ die Zuschau­
er aus dem Spielraum entfernen, Fenster 
und Türen sckließenl Die Zuschauer durften 
nur durch die Fenster hindurch dem Fort-
gaiBg des Spiels zusehen". Bei einer der fol­
genden Partien schliß Eapablanca ein, als 
Aljechin fast eine Stunde nachdachte, er 
nmßte gmveckt werden! Er muß sich maßlos 
gelangweilt l^ben, wie übrigens auch die 
Schachwelt b«i einigen Remispartien. Die 
vielen Remispartien! Man k^t darüber 
Witze gerissen, hat die Partien oft lang­
weilig gefunden. Es gibt unter den 3b R^ 
mispartien solche, die nur ein Abspiel bv 
kannte? Varianten des Damengambits sind: 
die sind totlmlgweilig. Der Spott über diese 
Partien ist aber nicht am Platze. Nach an­
strengenden Partien, die beide Teile voll­
kommen erschöpften, spielte man am nächsten 
Tage in stillischweigender Uebereinstimmung 
eine bekannte Remisvariante, dehnte daS 
Spiel noch auf den nächsten Tag aus, 
machte dann einen Zug und hatte, da nach 
den Wettkanlp'sbedingungen an demselben 
keine zweite Partei mehr gespielt werden 
durfte, einen freien Tag zur (Erholung. Bei­
de Teile machten davon ausgiebig Gebrauch. 

Va-pablanca ist in Europa nicht beliebt. 
Er klebte an der Weltmeisterschaft und woll 
te sich nicht zum Kampfe stellen, obwohl sein 
Thron in Newyork 1924 und Moskau I92b 
bedenTlich ins Wank<'n geraten war. Einen 
befon^ren Horror schien er vor Dr. Lasker 
zu haben, mit dem er noch ewmal um die 
M'ltmeisterfchaft zu spielen, er entschieden 
ablehnte. Diese Woiigerung brachte ihn um 
viele Symphatien. Außerdnn schuf er ein 
Präjudiz, das ihm jetzt doppelt unangenehm 
sein wird. Wie, wenn Aljechin sich weigern 
würde, gegen Eapablanca nochmals anzu­
treten, mit der V^tivierung, er habe ihn ja 
bereits einmal geschlagen? Eapablanca 
bleibt auch als Exweltmeister ein Phänomen. 
Dem entthronten Schachkönig folgen aber 
nicht die Sympathien der Schachwelt, die 
einst den geschlagenen Steinitz ,md Lasker 
begleiteten. Unter den vier Schachkönigen: 
Steinitz, Lasker, Eapablanca und Aljechin ist 
er der am weniMen schöpferische Geist. 
Steinitz schuf die Prrnzipien ^s modernen 
Schachs, Lasker stellte l^e harmonische Syn­
these von Theorie und Praxis her. Eapa. 
blanca ist die vollendete Technik, die Nur-
Technik ohne den schöpferischen Geist, Alje­
chin? Er ist auf dem Wege ein größerer 
Steinitz zu werden, da? ist vielleicht daS 
höchste Lob, das man ihm spenden kann. 

I ll ll l ll irrZll o o I > »  ̂  

Wichtig Mr unsere 
V. T. Leser! 

Da n?ir noch in dieser Woche die Prob«  ̂
weise Zustellung unseres Blattes beschlie­
ßen werden, möchten wir unsere P. T. Le-
s«r, die Gewicht darauf legen, daß ihnen das 
Blatt auch noch weiterhin zugestellt werde, 
freundlichst ersirchen, sich der bereits beige­
legten Erlagscheine unverzüglich zu bedie­
nen. Das monatliche Abonnement kostet 
nach wie vor 20 Dinar. — Die Verwaltung 
der „Marburger Zeitung". 

Mjechin 
Als Aliechin nach Buenos Aires kam, be­

mitleideten ihn die Lateinamerikaner schon 
iin voraus: Der arme Junge! Wie lange 
wird er's machen! So zchn bis zwölf Par­
tien...! Man bestaunt die SelHstü^r-
schätz/ung Tapablancas, der beim Stande 4:2 
für Aljechin einer Zeit, als di« Veran­
stalter erwogen, auch die Remispartien mit-
zuMlen) seinen Newyorker Freimden 
schrieb: „Es kann aber auch passileren, daß 
der Wettkamipsf unentschieden endet!" Diese 
k^lch^^rsscht war nicht T^i^r ei^t. es w«n' 
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Der Sultan lft tot, es lebe der Sultan 

R 

Seit» 

Tie Ankun-st des neuen Sultans von Marokko, Cohn des verstorb. Eulwns, in Rubat 

Nachrichten aus Maribor 
Sine schöne und sinn-

reiche Feier 
Die Tekorierimq des Gymnasialdircktors 

Dr. Jos^f T o m i n 8 e k mit dem Sava« 
ordm dritter Klasse, d«!« in Anwesenheit des 
Lehrkörpers des Ltaatsc^ymnasiuins, von Ab 
ordnunl^en der Studentenschaft, sowohl der 
dermali^en wie der ehemaligen, und der 
Vereine, in denen der Dekorierte die Stelle 
des Obmanns (Glasbena Matica, Professo­
renverein) oder eines AilSschns;mitqliedcZ 
fHistorischer Berein, Antituberknlosenlista, 
Antialkoholiterverein) oder eines idealen 
und literarischen Förderers (slowenischer 
Alpenverein, Schriftleiter der Alpenzeit­
schrift „Planinski Vestnik",) sowie unter 
Teilnahe von Vertreter aller Gesellsch'fts-
k r e i f e  d e r  G r o f ; Z n p a n  T r .  S c h a n b a c h  a m  
vergangenen Sonntag im Festsaale deS 
EtaatSgymnaiiums persönlich vornahin, ge­
staltete sich zu einer innigen und sinlligen 
Feier der zielbewufjten und selbstlosen Kul­
turarbeit in Schule und Leben, in Wissen­
schaft und Kunst, für Volk, Staat und 
Menschheit. I>n seiner fein durchdachten und 
flemutvoll warmen Ansprache hob der Herr 
Gro^/upan gerade die allgemeine Bedeu­
tung des Ereignisses hervor und verstand es 
in sinniger und ta^ktvoller Weise, dem rein 
persönlichen Fall einen tieferen, grundsätz­
lichen Gehalt zu verleihen, nauientlich um 
die anwesende studierende Jugend zu solider, 
im engeren Pflichtkreise sowie aufzerhalb 
desselben, zll freudiger Arbeit, der einzig 
richtigen patriotschen Betätigung, anzuspor­
nen, die eine sichere Pflegestätte in u^isereiu 
alten und altbewährten (Gymnasium finde. 

T-er Vi'irgeruieister Herr Tr. L e s k o-
d ar fa^nd warme Worte der Auer?ennung 
im Namen der Stadt, die ein Holges T^nterelse 
om Bestände des altrenomierten Gymna-' 
stnmS und der übrigen Kulturinstitutioneu 
finde, wie nicht minder im Namen der 
Eltern. 

Die übrigen Nedner fProf. Dr. Dolar 
für den Lehrkörper des Gylunasiumms und 
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den Professorenverein, Prof. Dr. Fr. K o -
v a ö i L fiir den historischen Verein, Dr. 
M. n u d e r l für den Slow. Alpcnver.'in 
und die gewesenen Schiller, Frau Dir. An­
tonia S t n p ca sür den Antialkoholiker-

^ verein und der Oktavaner I r g l für die 
^egentvärtigen Schüler) betonten je für das 
ihnen Vertreteue Fachgebiet die Tatsache 
ernster, umsichtiger, vieljühriger Arbeit. 

I .f>err Direktor Dr. Tomin » ek dankte, 
unter Ablehnung jeden persönlichen Wr--
geizes, einzeln allen (^iratulanten und er. 
klärte, er halte die noch nicht ssir ge­
kommen, NM über die Ereigliusse im Laufe 
seiner:il)Zährigeu Dienstzeit und in? Beson­
deren über die Borsälle und Bestrebung 
innerhalb der ls> Jahre, die er als Direktor 
nnseres G^?muasiiiuis in diesen Tagen vol­
lende, berichtend oder kritisch zus prechei,; 
er widme jedoch einige Worte der Tätigkeit 
in den Vereinen t^lasbena M'tica, Proses-
sovenverein usw. sowie der Schuljugend. 
Mit eineui dreifachen „7.ioio" auf Seine 
Majestät den König schloß die sehöne Feier. 

Englische Skepsis gegenüber 
der Abrüstungskonferenz 

Ein schwerer Fall. 

Der HyPnose.Profcssor: „Du wirst immer 
kleiner und kleiner und kleiner!" 

Mars: „Gut; ich kann es nur noch nicht 
bemerkm, Professor!" 

(^Dailzz Exprej")^ 

m. Der neuernnnnte Adjutant Sc. Ma­
jestät des 5tI)Nlqs, .Herr Oberst Dral^omic P. 
Sari«^' dankt vor seiner Abreise ans Mari­
bor allen seinen Bekannten sür die innige 
Freuudschaft, die er iui dauerudeu Anden­
ken behalteu will. Die Abreise des in wei­
ten streifen »^'egen seines biederen und ge­
raden Charakters sebr geschätzten Osfi'iers 

I ersolgt ulorgen, Sonntag, nni Wir 
^ sind überzeugt, das; sich die zahlreichen 
l freunde vollzählig einsind.'n werden, um 
ihreul scheidenden ^-reuude noch einuial die 
.^^and zuuk Abschiede zu drüi'k-'n. 

ni. Ct. Nikolattstnsi. St. Nikolans ist der 
Vorbote des Christkinds und ihm zn (5'bren 
hat das Volk seit langen ,^eiten seinen Tag, 
den C>. Dezember, als eiii.n Tag allseit'gen 
Schenkens bochgel^alten. Hat auch geaen« 
wärtig der Lhristbanni und die Christbesche­
rung den Nikolaus von ehedem mehr und 
mehr verdrängt, ganz ist er doch nicht in 
den Hintergrund getretei:, er ist auch jetzt 
noch ein hochwillkommener (^ast, wo er sich 
blicken läßt, nw^ er, je nach Landes- und 
Ortssitte, „St. Niklas, Santiklaus, Nikolo, 
Niklo, der heilige Mann" usw. geheiszen 
werden, und nuig er allein koinmen oder in 
Begleitung des L^nechtes Rliprecht, ulit dem 
Diener jlrampns oder dem Schreckensmann 
Nuinpailz! Bringt doch er oder sein Beglei. 
ter alles, was ein Ltinderherz und einen 
Kindermagen erfreut: Obst und Naschiverk, 
Spielzeug mid uoch manches andere; aller­
dings auch, als Drsh- und Schrecknnttel, 
eine Nute. An manchen Orten ersclieint er 
bereits aui Vorabend, im Biicliofskleid, mit 
seinem Staube in der .s'^lrud, die Zllinder er­
mahnend. lobend, tadelnd, und ihnen für 
den nächsten Tag Geschenke oder die Rnte in 
Aussicht stellend; oder er reitet auf dem 
Lande als ein Greis mit langem Barte, be--
waffnet mit einen: mächtigen Korb und 
mächtigen Nntenbündel auf eitiem Schim­
mel oder Esel umher dnrch die Duukelheit, 
um Sclirecken mehr noch als Gaben zu ver-
üreitcn. C'l)edem pflegte Nikolaus auch seine 
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milde 5'>and bis ans die Dienstboten zn er­
strecken, eine Sille, die in deutschen Gegen­
den zun'eilen noch insofern vorkommt, als 
die Leute der Herrschaft Teller und ?chüssel 
vor die Tür stellen, dainit der „nobeleLtioas" 
sie ttlit Aepfeln und Nüssen fülle. 

m. Das Lionzcrt der Z^ijniqlichen Garde, 
das gestern im vollständig ausverkauften 
Union-^.ial stattfand, gelvährte dent Pu-
blikuut. nlit feinen auf sehr höh'"- Stufe ste­
henden Darbietungen einen auserlesenen 
künstlerischen Genusz. 

nk. Das Strei6)ql:artett Zika führt am 
Montag, den ü. d. M. folgendes Programin 
aus: .s^aydn: Streichquartett in G-Moll; 
.'^lerjanc: Sonalina da cainera und Suk: 
Streicliquartett in B-Dur. Das ^ouzert ist 
iu? Abonneinent. Nestliche .^karten iui Vor­
verkauf und bei der Abendkasse. 

m. Zum Iournnlistenkon^ert wäre noch 
nachzutragen, das; der Veranstaltung anch 
der Präses der dentschen Liga für Völker­
verständigung in Slowenien >^''err Doktor 
M or ocu t t i und der Intendant des 
^.'l'ationaltheaters in Maribor, ^"^err Doktor 
BrenLiL beiwohnten. 

m. Wichtig für Attslättder. AilMudische 
Staatsangehörige, die im Bereiclie der Stadt 
Maribor ständigen All^enthnlt li-aben, jedoch 
nicht im Besij^e -der Aufenthaltv^bewillignng 
sitld, oder die dafür noch nicht angesncht 
haben, Haben binnel» Moiwtöirist die dies­

bezüglichen, mit einer ?5D^i?>a^^Stempel­
marke versehenen l^^'sncbe b^-im Polizeikc^m» 
missariat ^Zintiner 2 oder 6) einzureichen. 
Nach Ablanf dieser Frist wird gegen Säu­
mige im Sinne der Ministerialverordnung 
vonl September 18.>7, N. G. Bl. 193, 
vorgegangen werden. Alls;erdem wird öfter-
reichisc'u'n und ungarischen Staatsbürgern 
nach Ablanf dieser Frist e^ine nur sehr kurz 
beuiessene Frist für das Verlassen des jngo". 
slawischen Staatsgebietes eingeräumt wer­
den. 

m. Volksunioersität. Montag, den 12. d. 
konzertiert der Opernsänger.^err N e r a-
l i e, der mit seinen Auftritten auf unserer 
Bühne sowie anch gelegentlich des Jonrna-
listenkonzertes allgenieine Anerkennung 
erntete. 

m. Stelleirausschreibung. Die Notariats-
kanlmer schreibt für Maribor die Stelle ei­
nes Notars ans bezw. eine andere Stelle, 
die durch eventuelle Versetzung frei würde. 
Die l>'esnche sind bis 15?. d. an die Nota-
riatskauinier in Ljubljana zu richten. 

ni. Zur Verlegung des Fleischmarktes. 
Von verschiedenen Seiten erhalten wir Zu-
schristen, in denen sich die Bevölkerung ge­
gen die Verlegung eines Teiles des Fleisch­
marktes von der ^ioroZka cestcr anf den Vo-
ia?ni'ki trg beschwert. Insbesondere gilt 
dies von den Geschältslenten in der Ko-
roöka cesta und des Vodnikov trg, die in-



,lge des Ausfalles der Marktbeschicker und! 
ve^ucher einen großen Schaden erleiden, 
lus den Reihen dieser Aausleute wird der 
^lnsch laut, die Speckbauern sollten ihre 
Eagen am Vodnikov trg und allenfalls 
»uch in der anschließenden Stroßmajerjeoa 
»nd eventuell Orotnolia ulica aufstellen, 
vo sich jetzt auch die Geulusewagen postie-
»n. ^r Platz wäre qroß genug, um alle 
hie Wagen samt den Verkaufsständen auf-
zunchfnen. 

m. Ein neues Delitateflengejchäst. Die 
hiesige Käsegroßhandlung ^oses S ch a-
mesberger, Kacijanerjeva ulica 22, 
eröffnet im eigenen Hause in der Meljska 
resta ein erstklassiges Delikatessenge­
schäft. Nähere? siehe Anzeigenteil! 

-m. LebenÄniide. Heute früh hat sich der 
LOjährigc, in der cesta mohn^haste 
Buchhalter ^elsko PiK?>anec eine Ne'nol-
ner^uael in die rechte Tchlä^e gejagt. Tie 
Nettungsabteilung brachte ihn zwar ins. 
Nllflemeitle .^irankenhans, er erlag aber be» 
reits unterwegs der schweren Verlegung. 
Der Dahingeschiedene hinterlies^ mehrere 
?^rlefe. Motiv der Tat ist ncich unbe­
kannt. 

m. Herzschlag. .?ieute um 7 llhr erlitt dke 
f^sährige Bäuerm l^ertruk Lacko au§ 
Dornava bei Ptus, die fiiemüse auf den 
Markt gebracht hatte, am Vodnikov trg ei­
nen Herzschlag und ivar sogleich tot. 

n?. Verloren. Ter " der Net-
tung'wbteilung, R o m i 61, liat am 2. d. 
M. bei der '^vahrt ins Krankenhaus eine sil­
berne Uhr sain«^ Anhängsel (ein Thaler) ver­
loren. Der redliche Finder wird gs'byti'n. die 
!l1hr gegen gute Belohnung in der Ret­
tungiistation abzugeben. 

m. Wetterbericht voni 3. Dezember 8 
Nhr früh. Luftdruck: ^euchtigkeitmes--
ser: — Barometerstand: Tempera­
tur: -s- 1; N^indrickitung: WN: Bewölkung: 
ganz- Niederschlag: Mari bor l'», Umgebung 
N e b e l .  —  W e t t e r v o r h e r s a g e :  
Trübes Weiter im ganzen i^'ando, schtvache 
Nordwinde-, für Marib 0 r: Himmel be­
deckt, Nückgang der Temperatur, Schnee zu 
erwarten, Temperatur zwischen minus 1 
und plus Z l^rad Celsius. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlung. — 
Ohne Preisaufschlag. Ilger, Maribor, Go-
sposka ul. 15. 82i6 

 ̂ Hotel Halüwidl. Heute Samstag, den 
Dt^zembcr Familienabendkonzert. Vis 2 

Uhr früh offen. — Sonntag: Frühschoppen--
und Abendkonzert. Musil: Salonkapelle 
P e 0 n i s. — Borauzeige: Nikolo-Rum-
mel am Mittwoch, deu 7. Dezember. 144^7 

* Hotel „Zamorc". .Heute Sonntag 
.WurstschmauS verbunden mit Konzert. 
Tanzgelegenheit! — Um zahlreichen Zu­
spruch bittet die .Hotlierin Paula I a n-
S e r. Z4457 

* Ättkolo-Gescheuke für die P. T. lÄäfte 
derVelika kavarna werden Mon­
tag an der Kasse übernommen und am 
Abend vom Nikolo verteilt. 144.'^3 

* Wurstschmaus. Im'Gasthause Mauth­
uer in Radvanse findet am Samstag, den 

FeuMeton 
Wol^ItStigkelt 
Bon Franz M 0 l u a r. 

Es regnet. Die Theatervorstellung ist zu 
Ende und e.in großer Teil des PuMkiuns 
^begibt sich in das benachbarte .^afseehmiS, 
mn zu soupieren. Auf die große Spiegel­
scheibe legt sich innen der warme Dunst, 
aber auch durch das von Dunst matt gewor­
dene Glas schimmern die vielen weiß gedeck­
ten Tische hindurch; auf den Tischen Blu­
men und darüber niehr als hundert elektri­
sche Birnen. Drinnen herrscht ein schöner, 
gelber, warmer Glanz, draußen die Ring­
straße ist schwarz, kalt und naß. 

Äzr dem Emgang steht ein alter Bettler. 
Es ist dreiviert^ auf elf. 

Mein Freund, der neben der Tür sitzt 
und die aus dem Theater Konvrnenden gu-
stiert, spricht: 

„Ich habe eine interessante Beobachtung 
gemacht." 

? ?" 
„Die Menschen sind doch nicht aar so 

^cht." 

-Ich schaue schon durch eine Viertelstun­
de durchs Fenster und sehe, wie der alte 
Bettler ^eden einzelnen anhält. Und es hat 

I. und Sonntag, den 4. Dezember ein gro« 
ßer Wurstschmaus statt. tzauSschlachtung: 
Leber-, Blut- und Bratwürste. .Hausmehl­
speisen. Für gute neue und alte Weine ist 
bestens gesorgt. Um zahlreichen Besuch bit­
ten ergebenst Franz und Juli Mauthner. 

14449 
m. Ntlol0'kränzchen der S. B. Rapid. 

Wie wir bereits mitteilten, findet Dienstag, 
den 6. Dezember um 20 Uhr in der Gam--
brinushalle das Nikolo-Kränzchen der S. 
B. Rapid statt. Geschenke können ab 17 Uhr 
in der GambrinuShalle abgegeben werden. 

* Fahre nach Bosnien, Herzegowina, 
Montenegro, Serbien und Wojwodlna. Ue-
bernehme gegen mäßiges Honorar jede Ge­
schäftserledigung. Zuschriften erbitte bis 4. 
d. M. mittags an F. O 8 l a k, postlagernd, 
Maribor. l4451 

* Wurst« und TruchahnschmauS in, 
..Vinski hram" in der Vetrinjska ulica am 
Sa>N'>tag und Sonntag. Vorzügliche Küche. 
lZrstklassige Weine. 14446 

* Heute Sonntag großes Nikolo-
K r ä n z ch e n im Gasthause KlemenZak 
s„Wcis;e Fahne") in Studenci. Eintritt frei. 
Tanzgelegcuheit. l44l^ 

* Ein Rekord der llhrenfabrikation ist eS, 
wemi man eine echte Schweizer Taschenuhr-
Ankerwerk-Renlontoir-Rosk-opf schon um 49 
Din 60 p, eine Schn>eizer WeckeruHr mit ver 
läßlichem Ankerwerk bei .^jä!k)riger Garant?i>e 
schon unl 64 Din S0 p bekommen kann. Zu 
ldiesen Rekordpreisen be/ommen Sie Uhren 
aus der eigeuen Schweizer Uhrenfabrik bei 
der Fachfinna H. Suttner in Lsublsana Nr. 
70Z. Verlangen Sie kostenfrei deck großen 
illustrierten Prachtkatalog, in welchem Sie 
eine große Auswahl von Uhren, Gold- und 
Mberwaren, sowie von praktischen Geschen­
ken und Gebrauchsartikeln mit Illustratio­
nen und Angabe billigster Preise sinden. 

* Seide, die gröflte Mode unserer Zeit, 
findet immer mehr Anklang, seit es Schlvan-

seifenflocken gibt, mit welchen man die zar­
testen Gewebe sorglos waschen karrn. Feine 
?Mche und Spitzen werden, nach dieser 
Methode gewaschen, wie neu erhalten. 

* Hallo! Hausunterhaltung! — Hau»» 
schlachtung! Hallo! Am Sonntag, den 4. 
Dezember beim 2 0 her Blut-, Leber« und 
Bratwürste, Hausmehlspeisen. Sehr gute 
neue sowie alte Weine zu mäßigen Preisen. 
Um zahlreichen Zuspruch bitten die Gastge­
ber. 14356 

" Rikolo-Kränzchen des T. G. A. Merkur. 
Am Mittwoch, den 7. d. M. veranstaltet der 
kausmänn. Sportverein „Merkur" sein all­
jährliches Nikolo-Kränzchen in i'zr Gam­
brinuShalle und ladet hiemit alle seine Tanz­
schüler, Bekannte und Freunde, sowie auch 
alle, die sich einmal gut unterhalten wollen, 
ein. Beginn des Kränzchens um 20 (8) 
Uhr abends 503 

* Im Gasthmtse Pesek in Radvanje am 
Sonntag, den 4. Dezember großer Brat-
und Leberwurstschmaus (Hausschlachtung). 
Im Ausschank nur echte Pickerer und Lut-
tenberger Weine. Um zahlreichen Besuch 
bittet die Wirtin. 14383 

* Das Ende des Waschtages. Die moder­
ne Hausfrau hat es nicht nötig, ein oder 
zweimal im Monate die Schrecken deZ 
Waschtages zu erdulden. Jede Woche ein-
bis zweimal läßt sie die schmutzige Wäsche 
über Nacht weichen, stellt sie, während daS 
Mittagessen kocht, mit R a d i 0 n im kal­
ten Wasser zu und hat in einer Stunde 
schneeweiße Wäsche. Einweichen, kochen, gut 
schweifen und trocknen, das ist alles, jede 
Mehrarbeit ««nütz. * 

* Der Klub „Triglav" veranstaltet am 
3. Dezember 1927 in allen Räumen deS 
Gastlzauses „Puntigam" in der Mlinska uli« 
ca einen ?ttkoIo-Abend. Um recht zahlrei­
chen Besuch bittet das Komitee. 597 

* Versuchen Sie einmal das gute Hans­
mittel P 0 - H 0, welches schon von 5.50 Di-
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Zur beginnenden AbrüstungSIonferenz 

nar ab in jeder Apotheke und Drogerie zu 
haben ist. Für diesen Hinweis sind Sie uns 
bestimmt dankbar. 14372 

* Laubsügefreunde erhalten die Äustrier« 
te Preisliste Nr. 51 über Werkzeuge, Werk« 
zeug-Kassetten und Garnituren, sowie über 
Zugehöre auf Verlangen kostenfrei vom 
Werkzeughaus „Zum goldenen Pelikan" in 
Wien, 7., Siebensterngasse 24. ^ 

* Cafö „Europa". Neues Programm mit 
e r s t k l a s s i g e n  A t t r a k t i o n e n :  G e b r ü d e r  
„Liberty" mit erstklassigen Attraktio­
nen, wie sie Maribor noch nie gesehen und 
werden ihre Darbietungen mit einem nie 
endenwollenden Applaus belohnt. Eine Ab­
wechslung ist der vorzügliche Handschatten­
spieler „Georgell 0". Das „S a d a« 
r 0 f f f k Y-D u 0", zwei, liübsche Tänzerin« 
nen mit ihren sehenswerten Tänzen. AlZ 
Abschluß die .^ylophow-Virtuosin Frl. 

^  R  0  s i t t a i s t  e i n e  K ü n s t l e r i n ,  d i e  m a n  
! hören muß. — Sonntag nachmütags große 
! Familienvorstellung mit vollem Programm. 
Niemand versäume es, sich dieses fabelhaf« 
te Programm anzufehen. 14442 

* Wenn Sie schön sew wollen, wenn Sie 
sich Ilhre Iugendfrischo zu erhalten wün» 
schen, verwenden Sie zur täglichen Schöna 
heitspslege L. Fellers ?lsa.<^sundheits- u, 
Sch'önheits-Seifen sElsa--Lilienmilch, Eie^« 
dotter-, Glyzerin-, Borax-, Teer. un>d Elsa-
Rasierseife); 2. Fellers Elsa-Ge1ichts-> und 
Hautschutz-Pomaide, welche Sonrmez^spr-ossen, 
Hautrisse, Wimmerln rasch verschwinden 
läßt; 3. Fellers starke Elsa-Haarnvtchs-Po« 
made, welche Haarausfall verhütet und sprit 
des ^ar weich und geschmeidig macht. Zur 
Probe 5 Stück Elsa-Seifen 52 Änar, serner 
2 Töpfe von einer oder je 1 Topf von bst» 
den Elsa-Pomaden 38 D^ar versendftz 
Apotheker Eugen B. Feller in Stubica Do« 
nj«, Elsaplatz 182 (Hrvatska). 

" H a u s s c h l a c h t u n g .  B l u t « ,  L e b e r -
uud Bratwürste. Erstklassige Weine. „Ma» 
rlborski dvor" — Oset — Narodni dom. 

14331 

Jeder läßt gern dem andereen den Bortritt: „Nach Ihnen, Herr!* 
' (»Daily Expreß"). 

Srelw. FeuerwedrMaribor 

Zur Ueberuahme der Bereitschaft ftir 
Somltag, den 4. Dezember ist der 3. Zug 
kommandiert. 5b»mma«davt Brandmeister 
Franz S a l k 0 v i L. 

Telephonmimmer für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2VV. 

bicher noch keinen Menschen gegeben, der 
ins Kaffchaus gekom-lnen wäre, ohne ihm 
etwas zu geben. Die Damen eilen hinein, 
aber der Herr, der sie begleitet, bleibt drau­
ßen im 5^gen stehen, bis er sich den Rock 
aufkuopft und ein Geldstück hervorgestöbert 
h-at. Nicht einer ist an ihm vorbeigegangen, 
ohne ihm etwas zu geben. Das ist wirkllch 
schön." 

Natürlich ist es schön. Was soll ich mit 
nieinem Freund anfangen? Er ist in diesein 
Moment sehr gerührt und liebt die Mensch­
heit. „N-0W he is praping," wie Hamlet 
sagt: er be^et jetzt. Es ist etwas so.seltenes, 
jemanden dal>ei z!l ertappen, wie er gerade 
von der Menschheit entzückt ist, daß man ihn 
nicht stören darf. Er genießt das Iuunnni-
tätsrecht des Betenden. Soll ich ihm erklä­
ren, welch eine Ungerechtigkeit es ist, d«ß 
dieser Mensch hier binnen einer Stun!de 
hundert Kronen verdient, während siebzi^^. 
tausend andere Menschen, die <rlle ärmer, 
hungriger, enrorener und elender sind, als 
er, in irgendeinem Loch ki'immerlich lekben 
und nicht einen (droschen bekommen? Soll 
ich if)M erklören, daß der geschickte Bettler 
ein Verräter der w^rrklich Armen ist, dassel­
be, was im st'rieg der Vaterlandsverräter 
ist, weil er der wohlhabenden Bürgerschaft, 
der Stadt, dem St<i>ate, der ganzen Mensch­
heit erlaubt, sich mit wenigen Kronen von 
jener un-^eheuren Pflicht loszukaufen, je-
dom M essen 2u aeben^ der aeboren ward. 

Soll ich ihm zum hundertstenmal sagen, das-
es keine unsittlichere Sache gibt, als diese 
elende Groschen-Wohltätigkeit, die den Bett« 
lez: darnach belohnt, ob seine Wmlde genü« 
gend ekelhaft ist und ob er auf dem Anm ei. 
nen hun'gvigen Säugling hält oder nicht? 
Soll ich ihn davon überzeugen, daß es eine 
Oberflächlichkeit und Ungerechtigkeit ist, die 
sehr traurigen, schr häßlichen und sehr zu­
dringlichen Armen auszusuchen und sie zu 
bevorzugen jenen gegeni^r, die derart arm 
sink, daß sie gar nicht herauskommen kön­
nen, oder derart schamihast, daß sie nicht auf 
die Stvaße gchen? Soll ich ihm die Bettler­
primadonnen enthüllen, dlie Hunderten un­
talentierten Armen d<is Almosen vor der 
Nase wogschnappen, weil sie sich vor ein gu­
tes Ka-i^feehaus stellen, weil s^e mit entsetzli­
cher Stimme betteln und wissen, wen man 
ansprechen muß? Soll ich ihm den dunrmen 
Glauben nehmen, daß einer, der dem Stra-
ßenbettler gibt, deshalb mich schon ein gu­
ter Mervsch ist? Soll ich ihn lehren, daß die 
toahre Wohltätigkeit eine ganz andere Me­
thode hat, und daß dliese Ünterstühu,:g des 
Straßenbettelns keine Wohltätigkeit ist, 
sondern Nervosität, die billige Ablösung ei­
ner momentmien Unruhe, eine Reflexbewe­
gung, die mit Menschenliebe und mit dem 
Herzen ebensowenig zu tun hat, wie jener 
Bettler mit der wirklichen Arinnt? 

Wenn wir schon dabei sind, will ich den 
Fxill eiller solchen Bettlerprimadonna er­

zählen, der sich mit einem meimr Bekann­
ten in Wien zugetragen hat und der ein 
vorbildliches Beispiel dafür ist, wie solch ein 
falscher Armer Obers der Wohltätig-
keitsneigimg der Bourgeoisie abschöpft, wor. 
aulf eigentlich die wirklichen Armen ew An­
recht hatten. 

Dieser Herr bekam eines Tages einen 
Brief aus ebnem Provinzfpital, von einem 
Menschm, dessen Namen er bisher ui« ge­
hört hatte. 

„. . . Ich werde in den nächsten Tagen 
das Spital verlassen," schreibt der Frem­
de, ,fUNd nachdem ich im Sommer hieher 
gl̂ ommen bin, jetzt aber Winter ist, bitte 
ich Sie vielmals, mir einen Winterrock 
zu schicken, damit ich nicht erfriere, wenn 
ich aus de>m Spital komme." 
Der Mann geht, nimmt seinen alten Win­

terrock, packt dazu ein Paar Schuhe und 
ne abgetragene Hose und schickt das Ganze 
in das Provin^spital. 

Zwei Wochen später meldet ihm sein Die­
ner, daß ein Mann draußen sei, der ihn 
sprechen wolle. 

„Was für ein Mann?" 
„Ein besser gekleideter Mensch." 
Er geht zu ihn hinaus inS Vorzimmer, 

kennt ihn aber nicht. Der Fretnde spr'icht: 
„Sie belieben, mich nicht zu kennen?" 

„Nein, ich habe Sie nie gesehen." 
„Aber der Rock . . die Hose . . " 
Er zeigt unter dem Mnterrock die ge. 
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p. Lcr erste Tczembcr in Piuj. Ter 
Etciat'^felertcig wurde wie alljährlich durch 
Linen M o r g c n u m z u si der Ltqdtlapel--
le cins^eleitet. Ain Vormittaq nind in der 
C t a d t M r r k i r c h e  e i n  F  e  s t  g  o t t e s d i e n  s t  
statt. NachNlittciqs wurde im ciusverknusten 
iTtadtthcc'ter die Solol-Akademie abgelzal-
ten. Ter Abend brachte aber ein. l^iit qe-
lunqcne F e st v e r a il st a l t u n q des Cy-
'rill-Method-VereineS iin Vereinshaussanl..'. 

p. Ernennung. Der Nolimonsprofessor 
i>eS hiesigen' St^iatörealqynina'iumc?, .s'ierr 
?lnton Kolarie, wurde zuiii geistlichc^i 
Rat ernannt. 

p. K!r6)eiikonzert. Wir mackzeii nocbnwlö 
<luf 'das nwrsien, Sv-nntag, in der Stadl-
Pfarrkirche stattfnrdende ^Urchenkvnzert' des 
weltberühmten Zik a-üinartetts aufmerk­
sam. Es gelangen W.'rke von Mo-^rL, 
Hat?dn, Beethoven, Schubert, Cchuinann, 
Tschajlowöly, Dvofak und. i^uk zur Aufsi'ch-
ruilg. 

p. Berlobttnq. Dieser Taxie hat sich der 
Buchhalter.der ^-irma ?>ran^z 6: Si)hne in 
Marilwr, Herr Albrecht Wilhelm, mit 
Frl. Minna Lozin ̂  ek, der Tochter unse­
res ehemaligen Viirgerineisters, verlc'bt. 

p, Theatcrauff!i?irunci des Mn'nncrqc-
sangörercincs. Aüf aflaemeinen Wunsch 
wird am D n n n e s t a q. den 8. Dezcmb.^r 
im VereinS^nale der Lustsvielschlaacr „Tie 
spanische Fliege" wiederholt. Alle Mitzl'.e. 

der nnd Freunde de-^ Vereines sind her^^lich't 
eingeladen. ^lartenvorverkau.f bei^ Herrn V.i-" 
l e r i a n  S p r u s c h i n a .  

p. Tie ülindcrbescherttng durch den Nikola 
des SportÜuös nnrd Montag, d.n d. 

um 17 Uhr ini '^ierei'nv>iause vorae-r.oni. 
men. Tic Geschenke uwgcn in diin ^Geschäf­
t e n  S e l l l n s c h e g g  u n d  T P r i ,  s  c h  i  n  a  
abgegeben werden. Ter Nikola des Tpc'rt-
klubs besuchte aber auch Privat-'a'lser; dies­
bezügliche Anineldlingen ilberuinnut Herr 
N ed o g. 

p. Einen Nisol^-?ibend veranstaltet mn 
Montag ab 2t Nhr das Cake „(l'ureva", 
wo tagsüber die Geschenke abgegeben werd^'u 
inogen. 

p. Ter ??ilosiZ-?lÄcnd. T?r N:s'ilz der 
Tanzschule Prof. I-irt? 'indet nicht am 
^ainetag siatt. wie i^rtiimlich bcrichlel 
wu.rde, vielmehr aui Tonn tag, de,'i I. 
d. M. 

p. Stc!^tkin!Z. Heute, (^anistag, und mor­
gen Sonntag getan''>t da-? l'errlicbe Welt-
lrieasdrama „Europa in Flammei^" zur 
Vorsührung. 

kAukst! ^zSLnbQlzi!-??/̂ ?. 

?sI»r!^sr!kv'ZLr» 

in .̂ le-

! Icssn^rovs s:L5!^Ä 35! 

2?a!wZ'L!O?c!!zr in 

Ne?:>'!v.'?e 
San''?tag, den 3. Te^-,ember um 2l) Uhr: 

„Rol0!^uza(?i". sT!e Näuber). Die Abon­
nenten crl'a''!?n bci dcr Tagesüiss:: ei­
nen Nmhlasj. 

den !. T'^'^eint^er uin 1.') Uhr: „Tie 
^uiiU'er". L^upone. — Uiu 20 Uhr: 
„Eva", ji^upouc und ermäf^igte Preise. 

den T'.zember unl 17 Uhr: 
„Ter wilde Maun oder die geraubte !>^e»-
nia-?tochte!.''' sowie Nik'?lo-Abend. sPa-
lcte mit genauer 'Adresse sind spätestens 
Montag niittagS in der Theatercanzlei 
abzugebe'!). 

Om?j?7 THeattrSklef 
^'on Theo ''an G c r y. 

G r a z, aui 39. November. 

„Tie schlechtc^^^n Früchte und eS nicht, 
an denen die Wespen nagen" — wirklich 
nicht! Wer ki'n'^ich die b^'in'schen '!^!orw!":r-
ie einer kleinen hiesi'^en ^^eitung gegen Ti-
rektor ^ u st i a-P rean gelesen hat nnd 
an selber Stelle dann die mannhaften 

Worte, welche L. P. nicht unter seiner Wür­
de fand, zu erwidern, wird diese Ueberzeu« 
gung neu gewinnen. 

B  i e l l e i c h t  w a r e n  d i e  A n g r i f f e  wahr 
nnd nicht persiinlich gedacht, vielleicht auch 
blos^ gegen die l^emeinde l^raz als verant­
wortliche Eigenti'nnerin des Theaters gerich« 
tet, welche sich ja für alles, was Theater und 
!>'tunst betrifst, ablehnend taub verhält, sich 
selber kämpfe seit Iahren gegen sie, wohlbe­
tont in Sa6ie „^tiinst"), aber immerhin MA-
ten diese Angriffe, das; sie ain „grünen" 
Tisch (und nicht „politischen" Bier.Tisch zu 
sagen) ausgeklügelt wurden, „daß sie nicht 
aus der praktischen Werkstatt des TheaterS 
oder verantu'ortungsbewuszten Kritik stam­
men. Sehr bezeichnend für die Unsachlichkeilt 
der P:?rwürfe wider L. P. ist die Tatsache 
'des Widerspruches von Seite des eigenen 
Theatervlilkch-ens, das doch wahrlich selten 
seinen Direktor achtet und liebt. Und 
w a r u m achten und lieben sie ihn? 
Wori»i fußen seine Erfolge? Dieses 
„Geheimnis" liegt sehr ost'en zu Tage. Direk­
tor L. P. drängt sich sseine Perion, seine Auf 
sassnng) nirgends voran, er wirkt nur an-
rege-rrd, er will nur ^unst und daher hatten 
Regisscure, Bühnen- und Beleuchtungstech-
nlker etc. noch nie so freie Verfügung wie 
untcr ihm; der darst<!llende Künstler möge 
seine Rolle wie immer aufsassen, es soll nur 
Kunst sein. 

Daiz sich das Publikum ^'ür alle aufgewen-

streifte Hose. Da erkennt er ihn, das heis)t 
seine Hose und seinen Wiuterrock. 

„Sic sind es?" 
„Ja, Mte." 
„Was wollen Sie?" 
„Also, bitte, wenn Sie schon so freund­

lich waren, mich annilleiden, geben Sie 
mir, bitte . . . anch Reisespesen bis Graz." 

Der- Mann drückt, ohne ein Wort zn sa-
-gen, seinem Diener daS Geld in die Hand 
und schickt ihn mit dem armen Menschen auf 
den Ba?!nhof, damit er ilim e^«i Billett bis 
(^rcrz-liise und ihn im Zug unterbringe. 
Dann denkt er darüber nc^cli, wie schlau der 
-arme Mensch seine 7^'dentität nachgewiesen 
!hat. Ann, einerlei, möge er dann nach Graz 
foibren. 

Aus Graz kommt ein Brief: 
„Sie haben aus unr eiilen eleganten 

^Menschen gemacht und unch nach Graz 
geschickt, nun stehe ich hier ohne Arbeit 
und hungere. Ich l?abc in Graz eigentlich 
nichts zu tuii, da ich aber kein Geld er­
hielt, sondern bloß ein Eisenbahnbilletr, 
war ich gezwungen, hieher fehren. 
Bitte, retten Sie mich auS die'er schrcckli-
ckien Lage, in die Sie mich gebracl't ha­
ben und schicken Sie mir etwas Geld, da­
mit ich nach Wien zurücl^'ahren kann, wo 
ich leichter eine Arbeit finden werde." 
Es gibt gewissenhafte Menschen, auck un­

ser Mann ist es, er schickt ihm also Geld, 
denn er hat ihz^ doch in dieses Elend „ge­

bracht". Er nimmt sich aber vor, daß es nun 
Schluß sei, teurer darf ihm der Winterrock 
nicht zu stehen kom-me«^. 

Wochen vergehen, da tritt der - Diener 
ein: „Jener Meu.sch ist hier, er sagt, der 
gnädiiie Herr habe ihn nech Wien' bestellt, 
Sie hätten i^m sogar Geld geschickt, damit 
er nur ja kommen möge." 

„Werfen Sie ihn hinaus," sagte mein Be­
kannter schroff, in der Meinung, fiir diei'n 
Menschen schon gerade genug getan zu ha­
ben. 

Dranßen eine knrze Tebatte, dann Stil­
le. Der Diener tritt ein: „Ist er. fort?" 

„Ja. D^s hat er aber hier gela^iin." 
Er iiberreicht eine,i Bund schnnltziger Pa­

piere. Obenauf ein Brief, er möl^ ihm bei 
irgendeine!!! Wohltätigke'^tvvercin eine Un­
t e r s t  ü ! )  u  n g  v e  r  s c h  a '  s e n .  > > ' '  i  o  s s n  
ineine Tokumeirte", sagt die Nc^chschri^t und 
tatsächliä) waren dort oer. Eittlassnngsbrief 
des Spitals, sein Heiniai'chein, Geeurt^'. 
sche>in, Sitten- und Arinuto^engnis. T^r 
Mann gerät in Wut. 

„Geben Sie diese Fetzen beiseite," spricht 
er zn seinem Diener, „und wenn er noch 
einmal konnnt, aeben Sie sie i'^'zn 'ninsf. Sa­
gen Sie ihm, es tut mir leid. Er hat von 
mir gerade genug bekommeu. Es gibt auch 
noch ai^d^'re arnic Tenk'.'l auf der Welt." 

Jetzt vergingen Monate, bis er sich wicder 
meldete. Er wollte nichts, bloß leinc T>.tu. 

inenle wollte er zurück haben. Inzwischen 
hatlc aber der Mann den Tiencr gcwechseli 
und die Papiere waren nirgends zu finden. 
Berzebens suchte man zwei Tage nach ih­
nen. Da schickte ibm der Mann zwanzig 
Schilling und ließ ii^m sagen, die Tokumen-
te iväreu in Verlust geraten. Die zwanzig 
Schill^'.ng seit«-! für die Ml'che, er möge sich 
von d^n Des'.'>'U2ni^n Abschrinen ve'N.'l'as--
sen. Jener ging mit den zwanzig Schilling 
fort, aber alsbald kam statt seiner ein Brief 
von einem Advokaten. 

«. . . Im N^men meines Klienten", 
schrieb der Advokat.fordere ich Euer Wohl, 
geboren auf, die ^durch lueinen .^Nienten I.^-
nen in Benv^brung gegebenen Deknmente 
unver^züglich zurü.-^rwrstatten, da ich S^^e 
liiezu sonst gerichtlick) zwingen la'"en uiüßte, 
usw." 

Zunl Schluß: 
„Tie Tare nieines heutiae,n Schreibens 

b e t r ä g t S c b i l l i n g " .  
Den Brief warf er natürlich fort. Und 

natürlich bekam er eine Zustellung vors 
(!)ericht, sck>on batte er Unannehmlichkeiten, 
er war es schon, der einen armseligen Men­
schen se^.ner Doknmente beranbt. mittels de­
rer sich dieser eine Untersti'itn.'ni oder einen 
Posten hätte verscs'akfen können. D'.s Ende 
war, daß er dem Advokaten die K '^ten be-
'.a^lt und 'ich dem „Kläaer" gegeliüber mit 
fünifzia Schillllui 

. . . Das geschah vor unge^öchr anderthalb 
Iahren l?nd obwohl es eine lehrreiche Ge­
schichte ist, l^iätte ich lie doch nie erzÄhlt, 
wenn nicht derselbe Herr vor einem Monat 
von demselben armen Menschen aus einem 
anderen Provinzspital einen Brief bekom­
men hätte, in welchen! er wieder um einen 
Wiut'.rrock bittet. 

Und ich hätte i'ie nicht erzShlt, wenn ich 
nicht gesi'chlt hätte, daß es trotz aller Ueber-
zenmmg dennoch eine Grausamkeit sei, ge­
gen die Bettler zn schreiben. Ich mußte un­
ter ilinen einen solch deutlich BöswiVgen 
au^wäkilen. unl damit zu bc»weisen, wie un­
fruchtbar, wie unnütz di>.'se Art der bürger­
lichen WohltätitTkeit ist, welche die Groß­
städter ausüben nnd welche meinem Freun­
de' durck)s s^ai^'eehalis^euster hindurch so gut 
gefiel. Die Wohltätigkeil ist nicht S<7che der 
Premierenbesucher, sondern die des Staates. 
Eine wirkliche Wohltätigkeit ist nur die, 
d-aß wir den Staat zwingen, den Arbeitsfä-
bigen Arbeit, den Arbeitsunfähigen aber 
Gel,'» zn gebell. Dafür zu kämpfen, bei jeder 
Gelegenheit das zu fordern, ist die einzig rich 
tige Wohllätigkeit. Solange wir aber dieses 
."^iel nicht erreichen, mu^^ man einem feden ge 
ben, der verlangt: dem wirklich Armen eben­
so, wie dem Schwindler: nur dan man auch 
nicht ein'n Moment glauben, daß man da» 
niit wohltätig und daß es etwas „Schönes" 
von uirs wtir. 
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detc Msche und Tlrbei^ nur dl>rch miis^igen 
Böslich revanchiert? Ja nun! Für das Tchau 
spiel in der unarlustischen?lrenn d<'s Opern-
?1^uses haben hnnderte l^mzer und Provinz, 
ler kein Interesse und im „kleinen" Hau? 
lässt ja der (^emeinderat nicht spielen. Ten 
<^razer s^enleind'ernt mit seiner Tevise ,Lnie 
nieder, Boll von ^horche, zahle und 
enlüehrc!" ihn, der alles v<'rnb>äumt, was 
er tun niüfite, ihn nlns; ni-an l.eknutpsen ,aber 
man darf nicht Direktor L. P. zum Cünden-
lwck machen, d<'r tut, was er in seinein ensien 
Wirf lnsi'^kreisc tun kann. Cin schlafender 
Beivei'^ ffir das soeben lVesac^te ist der ein-
stinmnqe Peschlnf; einer Mi'ssenversainmlung 
der steirisch.'n 5ii'!nstlervereiin>flnnq in t^^raz, 
worin sie in einer Adresse dem (^razer l^e-
momderat kl'ndl^e1i'.'n wiss, sie sei iiber ihre 
Nicht'l>efr<isiunc^ in Cache k si n st l e r i s ch c r 
'^eier des.^OOMriaen Ctadtjubilünms s^raz 
I9M verwundert (wir (^razer mit 
ihnen, weil man alles der „k^razer Messe" 
i'lbertrusi, die doch l)euer so unknnstlvrisch 
und so besuchlos in einen leeren Prntcrrnm 
vle^ ausartete). 

«-

Als „Caffi"-„B<:rin?ay" in „^^.isteuner-
b a r o n "  q M e r t e n  W a n d a  A c h s e l -
Clemens von d<'r Wiener-Et-aatS- und 
Pa cher von der Wil'ner Polk'-Oper der. 
'ort vorFisilich, das^ man äl?>nliche Abend-c 
öfter erwünschen wi'irde. Dieselben l^ciste 
wirkten als „Nosasinde"-„Eisenstcin" in 
,.?^ledermaus" nickt minder, aber unsere 
Diva BertaSiklosn vetblsnfte mit 
sensationellem Ersolsie als „Adele"; die lx'ste 
Aidele, die siehi^rt. In beiden Werken 
sei unser Pl^ifharmoniscs'es Orchester bes?n» 
ders liervorqehoben, auch der nun so erakte, 
stimmkräftifv tlnd zum Teil versunsite (^'bor, 
unserer elec^anten l? Ballettki^ni^innen. Vor 
den T<irfle^ern 'ei ^-rau Baum ann als 
Hez^e „Tzipra" für i^hre schAnl' l^esanqslei-
s t l m s i  n i c h t  r < ' r i i e s s e n  ^  n u r  R o b e r t  
W 0 l i ivar kein „Zsiip-^n", der war ii' 
Manke, Darstellung und Diale?t ganA und 
gnr verhaut. 

« 

„Der Z-irewitsch" von Lchär. 
„(^in stuter Wind ml-.cht nc>ch leinen guten 

Matrosen". Un'd herrliche (^^esonqö'kunst, 
Vracl)tvorle Melodien . . . nmchcn noch feine 
Oper„ette", eher eine Oper. „,^tCrewitsch" 
ist em Melodienstrans;, dcr am Tertbuche ver 
welkt. Sonderbar! In der Musik slibt es bei 
'7 rundtönen, viell''icht u:ehr, vielleicht we-
nisser als l< () ^ilinis^koinbinationen, in der 
Sprache bei ?t Bucl^staben vielleicht an 
Taus^'Rid Worte. Und dach! ?s s^ibt mell)r 
gute 5somponisten, als l'^ute Tichter. Wirklich 
flnte Tertluichdichter scheinbar überhaupt kei­
ne. Man bore: Ter junqe, zulünftil^e Zar ist 
ein kopfbäusierischer Träumer, den auch 
Wein, Weib nnld l^^esanq nicli4 erwärmen; 
mon kommandiert und iilstrniert eine v<'r-
fWrerische Geliebte i'iid das Eirperiment ae« 
lingt nur zn ;iut — in Liebe und 
schwelc'en und sinc^en 7)iqn77ilisch B<'rta S i. 
k l os y und In?l K i v e r 0 n bis . . . 
j^um dramatisch--kalastrops>alen Mschie'd, weil 
Vater Zar csestorben und der .^arewitsch sein 
Nachfolger geworden. Veso«ibers der dritte 
Akt slberschwemint mit Melodien und Arien, 
nur übertönte der l^'ang sehr oft die allz» 
piano g^'leitete Orchesteraufsuhrung, wodurch 
Lch.lr's schwermütige und doch so schSne 
Musik verdeckt wurde. 

Ti« «eue RIchard.Stea»tz.e»er. 2cit 
kurzer Zeit lau'en Verhandlungen, die auf 
die Urauffü'hrung der neuen Lper von '^i« 
chard Strau st am Wiee^er Opcrntheater 
a b z i e l e n .  D a ^  W e r k ,  d e m  H u g o  H o f -
INan « thalden Tert schrieb, fulirt k'.n Ti­
tel ,»Die ägyptische Helena" und die weiv' 
llche Houptrolle loll mnt?^ran Ieritza be­
setzt werden, die im März au^ Amerika nach 
Wien zurilckkehrt. Bekanntlich ließ Aschard 
Ctraus; biskier seine Opernwerke zuerst in 
1>resden aufführen, un'd mackte blofi bei der 
„^rau osnie Schatten^' eine Ausnal^me. Nun 
sollen Diisereuzen zmiscl)<n dem Meister u. 
d«.r Dresdener Ctaatooper schlv^ben, die 
dazu filhreir dün'ten, ein Werk in Wien 
unter seiner eligenen Leitung zur Uraufflil?» 
rung gelangt. Man plant, die -^^remicre als 
fiinstlcrischen Auftakt zu den nächstjährigen 
!Aesispieleu im Mai zu veranstalten. 

Die Wiener Lper in Paris. In Paris 
wird für das Jahr ein Zyklus von 
Festspielen vorbereitet, der da? Beste verei­
nigen soll, was die Welt auf dem Gebiete 
des Theaters und der Musik zu bieten hat. 
Schon jetzt liegen dazu aus allen Teilen der 
Welt bindende Zusagen und Verpflichtun­
gen vor, die einen überaus glänzenden Ver­
lauf der Veranstliltnna verbürgen. Oester­
reich wird in einem Gastspiel der Wiener 
Oper uuti^r Schalk zu Worte konnneu, wäh­
rend Teutschland einen Mozart-Zyklus vor­
bereitet, dessen musikalische Leituiig in den 
Händen von Bruno Walter liegen unrd und 
für dessen Inszenierung zuni Teil Professor 
Mar Reinhardt, zun? anderen Teil Firnnn 
l^t^'inier verantnwrtlich sein werden. Zur 
Aufführung kommen „sViaaros .^''ochzeit", 
„Don Juan", „Zauberflöte", „Cosi fan tn« 
ti" und „Die Cntfilhrnng aus dem Serail". 

Bei Magen- und Darmbeschwerden, 
unlust, Stuhlträssheit, Auf^blähunq. Zodbren-
nen, Ausstoßen, Benommenheit, S<l?M'<'rz in 
der Stirn, Brechreiz bewirken l—!Z ^^'la.' 
n<iti'lrlicf,<'s ..?^ranz-Iosef"-Bilterwnssi.'r eine 
gründliche Reinigung des Verdaunngsme-ies. 
(Gutachten von Kraukenhiiusern bezen^en, 
'>ah das Frnnz-Iosef-Wasser selbst von '^V.'tl' 
läsiericien gern genommen nnd sebr <iekö inn' 
lich befunden wird. ll'A ist in ?lpotsieken, 
Drogerien und Spezereiioarenhandlnusten 
erhältlich. 

Kino 
lxllVO ikriilior 

Noch l)<'ut<' und mois^en, Soinita^i, läuft der 
iiilerüssailte luid lchrreiclx' Film: 

„Mädchenhandel"^ 
Neben der spani^eudc« Hnndlunfl, die niel 

aus Tatsächlichem schöpft und für jedeiinan», 
ittl besonderen für das schwäcl)<'Vl' (^esrl/leckn, von 
höchstem Interesse ist. sind es -'ine Reif)!' von 
U'irklich prachtvoslcn Netiii n''uiihmeii, die all^ 
c?>'me!nes Entzücken herverrnfen. 

Ad Montag, den dc^ 5n)la. 
ger ilm: 

„Priman«kliet^" 
nut Grete M..shi-im, Wolfga,,^ ^^ilger nnd Paul 
Otto^ 

Ab heute Canistag, de» :j. Tezemlier läujl 
^er mil o«st Inl,.'r!?jse erwartete ^itm: 

,,Das Recht d«r ersten 
mit dem s6)öl,strn ttünsilerpaar Amerika?, Ro« 
n ilt» E 0 l Nl a n und V a n k y in den 
Hauptrollen. Tie Handlung setzt gleich im Än 
faikg init dmmatj'cli stärlster Wucht ein und ver­
liert in allen scchs, ziemlich umflnlgreichen Al­
ten nicht an Spannung. Die Geschichte spielt im 
Anfant^ des I7^ Ialirhunderts, hat also histori-
lcl)en Ltern. Wir sehen die Entfichrnnq der jun-

Herzogin durch den Fürsten de la 
Gavda und il,re schliekliche Besreiniu^ durch den 
Zigeunerkonig Monterro, d<!ssen t>estrickendem 
persönlichen Reiz es auch il^lingt, die Lielie der 
schönen Prinzessin zu erringen. Sensationell und 
voll abenteuerliclxr Romantik ist der Kampf 
zwisclx'n den beiden Rivalen, wobei der Zigeu­
ner Sieger bleibt. Ronald ColmanS ut»d Nil-
mn Banktis Spi<'l ist wieder liinreifiend schön 
und künstlkl'i.sch hecbwertiq. Prunkvoll die Aus­
stattung und Grsamtinszenielung im Stil der 
d<imalig<'n Zeit. 

vrp(I-KIIV0. 
Noch h<'ine Samstag und Sonntag gelani^t der 

l)errli6)->' Film: 
„Ys war . ^ 

mit der berühmten Greta Garbo t»nd Iol)n 
G i l d e r t in den Hauptrollen ,',nr Auffiih-
rnng Der Fillnstoff wuide nach dem berühm­
ten Roman vlNt H. Sndinmann bearl>eitet nnd 
seine reichbeN'eqtl' 5>andliing siibt den beiden 
Hauptdarstellern tteleflenlieit zur Entfaltung 
ik)rer qrosien ^tnst. Tiefer Film ist «»ibestritten 
einer der besten der beurigen Saison. 

Ab Montag Alfons r Y l a n d, Werner 
K' r n u s, Mareella A l b a n i in dem großen 
Filmwerk: 

„Tragödie im Varietee". 

,n 8Is.ws^!^ci. 
Ab lieute Samstaq, bis elnsMiefjlich Diens­

tag, den k?. Tezeml'er läuft der spantiende Aben-
tl'iiersilm: 

„Tom, Lira, Tako" 
mif den? bekannten nmerifanischen Sensusioiis« 
darstvller A i t A c o r d in der Hmiptrolle. 
k5ine im wilden Westen sich abspielende, durch­
aus spannende Haildluna, inmitten eines 
^ran^es milo'omantisckx'r Ratnrlnifnabmen, sie­
ben dem s^ilm einen eiaeuartigen 5??-.'iz und 
mai'l.en ibn so in jeder Be^^ielnnni sehenswert 

Botn l. bis Te^embc'r bekominen Sie bei 
^s-ittkaufe vou uns ein nettes W^ih-

ne bt - ^sche>nk. 1435)1 
A. Stojec, ?va?il»or, InrLZöeva uliea 8. 

Gold- llu Silliertvaren 

Ew s MowsWZitten 

Der Schlitten ist mit einein Motor von 
2Z/4 PS versehen und überwindet trotz sei­
ner schwachen PS-Zahl spielend Steigun­
gen bis zu 30 l^rad. Er entwickelt auf ebe­
nem Gelände eine St:lndengeschtvindigkeit 
bis zu 45 Kilometer. Der Antrieb erfolgt 
von der Erde aus mittels eines siegreich 
konstruierten M^chauLsmuZ^ eUu» Ait 
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oder der ganze Körper, der Ih­
nen Beschwerden tnacht, Sckimer-
zen verursacht? Haben Sie eii' 
kratzends Gefühl im Hals, Kälte­
gefühl in den Füf;en, dann ha­
ben auch Sie Gelegetiheit sich zu 
überzeugen, wie sehr balt^ das Ue-
bel beseitigt wird durch das alte 
beliebte Volksmittel und ^osme-
tikutn, welches schon unsere 
(Großeltern gebraucht haben, das 
echte wohlriechende Fellers „El-
safluid". Pflegen Sie oft geistig 
oder klirperlich ermüdet zu sein, 
verkühlt, heiser, verschnupft, stel­
len sich bei Ihnen öster rheumati­
sche Schmerzen ein, fühlen Sie sich 
oster schwach, so werden Massa­
gen, (Einreibungen und Waschun­
gen mit Elsasluid auch bei Ihnen 
diesen Uebeln vorbeugen. Auch in­
nerlich einige Tropfen! Es ver­
hütet Magenverstimmung und tut 

wohl. 

In Apotheken ,rnt> einschlägigen Gesrliästen ver»^ 
langen Tic AellerS echteS „Elsafluid" in Pro-^ 
befläschchen zu Din., w Doppelflaschen z« S 
Din. oder Spezialflaschen zu 2V Din^ Wenn-
Sic direkt per Post bestellen, kosten mit Pak-
kung und Porto tt Prlobe. oder <1 Doppel- oder 
2 Hpezialflaschen st2 Din., hingogen 27 Probe-, 
»der 18 Doppel- o'der Spezialflaschen bloft 
Iit9 D. — Adressieren Sie deutlich an Apotheker 

V. »« 5ti,dic» 
ooaj», i^lziplstz! lS2. llrvitzk» ) 

zjM 

Raupenband. Der Motorschlitten ist iin-
stande, sich bei jeder Schneebeschaffenheit 
schnell fortzubewegen. Diese Erfindung, 
die sich auf längjährige Versuche der tsche­
choslowakischen Erfinder I. .H l a d i k und 
A. .H o r a L e k aufbaut, eröffnet neue un­
geahnte Perspektiven für sämtliche schnp^-
reiche Gegeudeu. 

Seltsame Todesonzelge vor 
tso Südren 

In einer Zeitung, die im Jahre 1777 i« 
!..ein dänischen Orte Odense erschienen ist, 

NN man folgende Todesanzeige lesen: 
.'(eine selige Frau war eine rechte Mode-
'^ppe. Ihr kohlschwarzes Haar, das sie nach-
. .r Letzten Mode gestutzt trug, ihre schSnen' 
..^iiude, ihre vollen Arme, ihre silberkltngen-
de Stinitue, ihre blauen, leuchtenden Au-
i^cu, ihre schlanke Gestalt haben mich ver­
zaubert, und jedermann hielt mich, den Ve--
silwr dieses kostbaren Lileinods, für außer­
ordentlich glücklich. Ich entdeckte aber schon 
in den ersten vier Wochen meiner Ehe, dah, 
"'iese äußerlichen Borteile nur gut genug 
mreu, aus nieiner Ehefrau eine angeneh-
'ic Gefellschafterin zu machen und viele gu­

te Freunde in mein Haus zu locken. Meine 
^vrau hatte aber nicht die geringste Ahnung-
davon, tvie man einen Tisch decken soll. Sie 
".»ar nicht imstande, einen Kuchen zu bak-
ken, und sie kannte nicht einmal den Unter­
schied zwischen Korn und Mehl. Es war ein^ 
Älnck für mich, daß ich selbst genug vom^ 
Hanshalt verstehe, um einen Küchenzettel 
si'ir die Haushälterin zusammenzustellen. 
Jetzt ist alles vorbei, Vott hat mich von mei-' 
ner Frau getrennt, nnd er macht nichts oh­
ne Krund. — Eine weit getriebene Aufrich­
tigkeit angesichts des Todes, aber auch ein 
seltsames Kulturdoknmc'nt ans der ,^eit vor 
150 Jahren! 
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Tonnen, während 17 .^00 Zement 
und 14.770 (8020) Toimen Kask l^kauft 
wurden. 

Zaareber Börsenwoche 
Zindauernve DSrsenmlldigkeit — TombardgefchSste In Kriegs, 

entschsdigungsrente und ÄnvestttlonsanlelSe 
Z a g r e b , . ? .  D e z e m b e r .  

Der Ultimo !) -t auch in diesem Mo­
nat einen platten Verlauf genommen. Ei­
nesteils waren die Engagements nicht ilber« 
mäßig qrosz, andererseits ist der Geldmarkt 
auch weiterhin flüssig. Wie verlautet, hat 
die P o st s p a r k a s f e einzelne größere 
Bankinstitute ermächtigt, Lombardgeschäfte 
in Kriegsentsss'lidigttnaSrente sowie Jnve» 
stitionsanlcih? zu tiitigen. Da fast alle 
Banken, wie besannt, über große flüssige 
Mittel verfilgi'n, die zum Teil zinsenlos bei 
der Nationalkiank lic?aen, bedeutet dieses 
Angebot be^.w. diese Ermächtigung fiir die 
Banken eine günstige l^elegenheit ilire 
Geldmittel nnkbringend anzulegen. Die 
Ermächtigung soll unter der Bedingung er­
folgt sein, das; die Banken den Loiubard zu 
einem Zin^sutz von 10 Prozent durchführen, 
während die Posts^'arkasse bereit ist, die 
seitens der ermächtigten Banken louibar-
dierten Stücke iljrerseits zu eineui Lom« 
bardzinssat) von 7 Prozent zu übernehmen. 
Die .?^öhc des Lombard ist nicht bekannt, 
doch dürfte in diesem Belange der gleiche 
Catz wie bei der Nationalbank, nämlich 75 
Prozent gelten. 

In der B ö r s e n l a g o ist auck> in die­
ser Bertchtswoche im allgemeinen keine Aen-
derung eingetreten. Die B ö r s e n m ü-
digkett hält unvermindert an und trotz 
des Herannahen? der Generalverfammlun--
g e n  z e i g t  s i ä )  a u f  d e m  B a n k a k t i e n -
markt keine nennenswerte Belebung. Im 
Vordergrund des Interesses stand die wei­
tere Kurssteigerung der Aktien der Natio­
nalbank, die im Laufe der Berichtswoche 
neuerlich im (^)eldkurse um 100 Dinar ge­
stiegen sind und zn .^500 und i)ki10 umge­
setzt wurden. In Eskomptebankaktien blieb 
die Lage stabil und wilrden Schlüsse bei 01 
getätigt. Agrarbankaktien wnrden unver­
ändert bei 1 ,̂ Hypothekenbank bei Lai­
bacher Kreditbank bei 132 und Land-^bank 
Bosnien bei I.'z0 umgesetzt. In Aktien der 
Jugoslawischen Blink entwickelte sich auch 
in dieser Berichtsworbe ein etw!?s lebhafte­
rer Verkcl??. Zum W-icheubeginn wurde 
Aare bei 04.25 und 04.50 aus dem Markte 
genommen, wäbrend am Freitag ein gro­
ßer Teil bei 04.50 imd der kleinere Teil bei 
05 gehclndelt wurde. In den übrigen Bank­
aktien ergaben sicb keine nennenswert. Ae?l-
derungen. .^redichn«k wurde zum Wochen­
schluß bei 00 umaeseht. Etnoaktien sind an­
haltend bei 15i0, Serbische bei gefront, 
doch zeigt sich in diesen Papieren keine Wa­
re, ebenso wie in Aktien der Tünternationa-
len Bank di'' bei k??.5)0 gefragt find. 

Auf d<'m I n d u st r i e w e r t e-
markte eutw>:ckelte sich kein belougreiches 
Geschäft. Gttttmannakticn blieben stcibil bei 
200.^205, Slaronia bei l.? und 14. Zum 
Wochenlieginn wurden Tlavexakticn in et­
was festerer Haltung bei 105 geschlossen, 
während ''ich znm Wocheue^ide der Kurs auf 
dem gewohnten Niveau bei 100—110 beweg 
te. Dranaaltien waren l^nrk verinichll"ssi it u. 
senkten sich im l^eldkur^e auf .540, während 
Wcire unverändert be, 580 blieb. Osijeker 
Zvkker tendierten gleichfalls schwächer und 
wurden ^um Wochenscbluß bei .^>80 uiugc-
seht. llnion-j^sijek liegen vollkomuun ver-
nacl?iä>sigt und fin''i'n selbst ziuu tien'vou 
Warenki'r? ki;'? keinen ^cilsier. Auch 
Brod-??''s-'*'za bliebeik bei ?0..^>0 Wlire ohne 
Interess-'. be^'^ivteleu üch bei i.'^2.50 
bis 1"^'.. 7s'sk'"ti?n b>'i 40.-50 und !7 
nni^^s"!'.;. ^-est s'^"en ^risli'fer, die zum 
W'chl'nscs'lus; ne,b' Kuvmm-Vhlag M Diu.) 
zunt fesi'^'n ^tl'r«? '75 bis notierten, uvih-
rend 'niu Wochenbegiun Umsä'^e bei 500 
getäl gt k' .''den^ Dan^i'iasti^n b'.'ss^'rteu sich 
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se. Zum Wachenschluß wm Ware unter 17ö 
nicht zu haben. Ragusea liegen gleichfalls 
ai:sgesprochen fest und wurden zum hi^^ren 
Geldkurse bei 410 gefragt, während d«r 
Warenknrs fich unverändert bei 415 hielt. 

Der Markt der Staatswerte erfuhr 
zum Wochenschlliß eine leichte Tendenzbesse, 
rung, doch hielt sich der Verkehr in engen 
Grenzen. Agrarst^ldoerschreibungen blie'ben 
vollkommen unverändert. Jnvestitionsanleihe 
wurden znm höheren Kurse von 8k gehan­
delt. Kriegsentschädigungsrente befestigte sich 
im Laufe der Berichtswoche um durchschnitt­
lich einen Punkt. 

Auf dem Devisenmarkt war der 
Verkehr in dieser Nerichtswoche i«i!solge der 
Ultimodeckuugen etwas lebhafter. Die N a-
t i o n a l ba n k mußte ungeachtet des 
stärkeren Privataiigebots in den Devisen 
London, Berlin, Zürich und Wien inter­
venieren, um den Bedarf zu decken. Die 
Kurse der einzelnen Devisen blieben iin all­
g e m e i n e n  u n v e r ä n d e r t ,  n u r  D e v i s e  M a i .  
l a n d schwächte sich zum Wochenschluß in 
Verbindltng mit Gerüchte«^ über ein Atten­
tat auf Mussolini etivas ab. 

Die Vorgänge au? Sem 
jugoslawischen Zucker-

markt 
Z a g r e b ,  2 9 .  N o v e m b e r .  

Wä'rend nach der vor kurzer Zeit erfolg­
ten Preisreduzierung seitens des Zuckerkar­
tells um 20 bezw. 21 Para der Znckerpreis 
sich konstant aus Dinar 15.05 für Würfel und 
13..'^ für jtristallzucker hielt, kam es in der 
vergangenen Woche zu einer vlötzlichen Her­
absetzung des Ziickerpreises um 40 Pora auf 
14.05 für Würfel und 12.90 für Kristall­
zucker. Die Ursache zu dieser Preissenkung, 
die dem Konsum jetzt vor der Wei'hnachtszeit 
nicht unerwi'mscht komnU, ist darin zu su. 
chen, daß seitens eines Großkaufmanns Aus 
landszucker auf den hiesigen Platz gezogen 
und zu einem um 10 Para tieferen Preis 
ausgeboten wurde. Die Großverjchleißer 
des Zuckerkartells ermäßigten hierauf den 
Preis nm 40 Para, so^dah die spekulative 
Einfuhr von Auslani>szucker sich wohl zu 
einem Verlustgesch'äst gestalten wird. Der bis 
herige Gewinn der Großisten betrug nach 
Angaben der Großverschleiszer 10-11 Para 
pro .siilogrmnm, wozn noch Prämien kamen. 

Wenn man den großen Kapitalsbedarf, 
den das Zuckergroßgeschäft erfordert, berück­
sichtigt (150.000 Dinar pro Waggon), ist der 
Nutzen als verhältnismäßig gering zu bezeich 
neu. Die Preisermäßigung aus dem Zagre--
ber Platze erfolgte nicht auf Weisung des 
Belgrader K^artells, sondern auf einige Ini­
tiative der Großverschleißer hin, die nun 
.^uch durch die Preisherabsetzung beding­
ten Verluste zu tragen haben. Das Kartell 
s)at zu der Angelegenheit noch nicht Stellung 
genommen. 

Wie I^r Korrespondent aus woblinfor-
mierter Quelle erfährt, handelt es sich nicht, 
wie angegeben wird, um tfchechischen Zucker, 
sondern U1N ,^ncker nngarischer Pro­
venienz und zwar aus der s^-cibrik Lepsey 
bei Oedenburg. Die Mutnlaßung, daß es 
sirli um tschechischen ."Zucker handelt, ist dar­
auf zurückzuführen, daß die ?^inauzierin'g 
der Transciktion eine dem tschechisch^'n Ka­
pital nahestehende Zagreber Bank übernom­
men h<it. Es ist bekannt, doß die ungarischen 
Zuckerfabriken im jugoflawischen Gebiet an 
der ungarischen Grenze, wo sie aus tari. 
farischen Gründen im Erp?rt Konvenienz 
finden, fchon wiederholt mit dem ingoislawi« 
schen Lkredlt in jiollkurrenzk«mpf getreten 
sind. Es bleibt »lun ab^unarteu welche 

naihmen das Kartell erq''«ifen Wirt», ,vm der 
Auslandskonkurrenz zu begegnen. Bemer­
kenswert ist, daß nach dem großen Zucker­
krach in der Tschechoslowakei auf dem? hie-
stgen Pl<itze keinerlei Preissenkungen zu ver-
zeict)nen waren, da die heimische Zuckerin-
du^trie bei dem hohen Zoll und der 
Berze?irungSsteu«r K Tin pro Kilogramm qe 
nügend geschützt war, um mit geringen Preis 
korrektnren der Auslandskonkurrenz zu be­
gegnen. 

Im Zusammenhang mit diesen Vorgän­
gen ist die Meldung Ö^ijeker Blätter ü>ber ei­
ne Konkurrenz von Großgrundbesitzern 
zwecks Grünldnng einer zweiten Znckerfabri? 
in Osiie^ interes^nt. Der Meldung nach, be. 
Michtigen die Großgrundbesitzer, die etwa 
.?00>l) Morgen Zuckerrslb<^nfelder besitzen und 
die mit den von den Zuckerfabriken bewil­
ligten Rübenpreisen nicht zufrieden sind, 
eine eigene zweite Zuckerfabrik zu errichten. 
Es ilst nicht bekannt ob ans dieser Konferenz 
ein diesbe^züglicher Beschluß gefaßt wurde. 
Im ?salle die Grundib<^'itzer ihre Absicht ver­
wirklichen, würde der Osiseker Zuckerfabrik 
schein wegen des Wegikosss eines Großteils 
des erforderlichen Rohmaterials eine nicht 
nnbodeutende Konkllrrenz erwachsen. 

Die Trifaller A. S. lm 

Äahre t92S 

Die Trisailer Kohlen-Bergwerksgesellschast 
hielt mn Mittwoch in Lsubljana iihre 54. 
orentliche Generalversammlnng ab, in der 
die aufgewertete Bilanz vorgelegt wurde. 
Im Sinne der Auswertnng erhöht sich jetzt 
das Aktienkapital von .50 mvs 2^ Millionen 
Dinar (eirle Million Aktien zu 200 Dinar 
Nominale). Die Generalversammlung be­
schloß, dieselbe W-vidende wie im Vorjahre, 
nämlich M Dinar per Aktie, ab 1. Dezember 
auszuschütten. Der bisherige Verwaltung?, 
rat wurde wedergewählt. 

I Aus dem vorgelegten Rechenschaftsberich-
^ te ist zu ersehen, d-aß die V r n t t o e i n« 
!n a hmen 1l10..^ gegenüber 05..^ Millio-
j n<;n Dinar im Jahre 15>?5 und der R e i n-
!g e w i n n (i^.29) Millionen Dinar 

^  b e t r u g e n .  D i e  K o h l e n p r o d u k t i o n  
! belies sich im ahgelanfenen Geschästssa'hre 
lauf 1,.?9i.200 Tonnen gegenüber 1,517.184 

tnl Ialhre 1025 und der Verl^ntf anf 
1 , 4 0 0 . 8 4 4  ( 1 , 5 1 8 . 5 5 0 ) .  D i e  Z e m e n t -
fa brik erzeu.gte 17.970 (19.300) und die 

X Veränderungen im Handelsregister. 
Eingetragen wurden folgende Z^irmen: Al. 
N e u d a u e r, Holzerport in Gornja Rad-
gona, Jugoslawische Metalljchmelzerei M. 
G o d n i k in Maribor, Johann ö k r l e c, 
Wein- und Obstmosthandlung in Spodnji 
Gasteraj, Franz D o m a j n k o, Vieh- und 
Schweinehandlung in Stanjgrova und 
Blasius K r a n j c, Wein- und Obstmost­
handlung in Sv. Ana am Kremberg. — In 
das Genossenschaftsregifter wurde der All­
gemeine Wirtschastsverein, r. G. m. b. H. in 
Maribor eingetragen. 

X Generalversammlung. Die vereinigten 
Brauereien ?^alec und La^ko-A.-G. in La8-
ko halten am d. M. um 19 Uhr in den 
Räumen der Union-Brauerei in Liubljana 
ihre 25. ordentliche Generalversammlung 
ab. 

X Aus dem Telephonvcrkehr. Im Sinne 
einer diesbezüglichen Verfügung des Post-
nnd Telegraphenministeriums werden in 
Kürze die Telephonc^espräche zwischen Slo­
wenien und der Ba?ka, insbesondere mit 
sombor, mlf der Leitung Zagrob-Osijek-
So^nbor-Subotica abgewickelt. Anch haben 
diefe Gefpräche den Vorrang an der direkten 
Leitung Ljubljana.Veograd in der Zeit 
z^wischen 8 und 8.40 sowie 15 und 16 Uhr. 

X Stechviehmarkt. M a r i b o r, 2. De­
zember. Der Auftrieb betrug 2l>5 Stück. 
Der Handel war ziemlich lebhaft; verkauft 
wurden 113 Stück. Stückpreise: 5—K Wo­
chen alte Iungschweine Diu. 80—150, 7 bis 
0 Wochen 180—200, 4 Monate 350 bis 
400, 5—7 ?!1konate 450—480, 8—10 Mona­
te 5.50- 650, einjährige 1000—1200. Prei­
se für das Kilogramm Lebendgewicht Din. 
10—11.50 und für das Schlachtgewicht 15 
bis 17. 

X Heu« und Strohmarkt. M a r i b o v, 
3. Dezember. Die Zufuhren betrugen 1'.) 
Wagen Heu uud 8 Wagen Stroh. Die Preise 
betrugen für Heu Din. 80—100 und für 
Stroh 40—.50 per 100 Kilogramm. 

X Z îir die Hebung des Triester Hafet?» 
Verkehrs. Der Verwaltuugsrat der Triester 
öffentlick?en Lagerhäuser beschloß, die Gebüh­
ren um 10 bis 20^ herabzusetzen, um auf 
diese D^ise die ausländische Konkurrenz 
auszuschalten. 

Sternkarte für den Monat Dezember 

e ' 

1 « ' 

l.. 
10.^ . 

> Die Sternbilder sind durch punktierte 
! Linien verbunden und niit eiuer Nummer 
l versehen. Die Buchstabe» sind Abkürzungen 
für die Eigennamen der hellen Sterne. 
Die Stellungen des Mondes sind von zwei 
zil zwei Tagen eingetragen. Das Datnm 
steht nnterhalb des Mondbildes und die 
Pfeillinie zeigt die Richtung der Mond-
baliu an. ^ 1. Kl. Bär, P — Polarstern, 
2. Gr. Bär, 3. Drache, ti. Herkules, 7. Leier, 
W — WlUP» 8. Cevheus. 9. Schwav. P » 

Deneb, 10. Eaeniopesa, N. Andromedu, 
12. Perseus, 13. Widder, 14. Fuhrmann, 
E Capella, 15. Stier, A — Aldebaran, 
Pl. - Plejaden, 16. Wallsisch, M - Mira, 
17. Erion, B Beteigeuze, R — Riegel, 
18. Zwillinge, P - Pollux, C - Castor, 
19. Kl. Hund, P — Proknon, 20. Gr. 
.Hund, S — Sirius, 22. Löwe, 32. Pega­
sus. — Planeten: Jupiter, Uranus, 
Z - Zenit. 
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vis /portvsit 
Spott am Sonntag 

Um 10 Uhr: S.B. Rapid.Jugcnd - E.S.K. 
Maribor-Iugend. Freundschaftsspiel. — 
Z c h i e d s r i c h t c r  H e r r  B e s n a v e r .  

Um 1ö Uhr: T.T.^. Merkur — S.S.K. Ma-
ribor-Reserve. Freundschaftsspiel. Schieds­
richter Herr Tu riiio. 

halb 13 Uhr: A.E.^. Priinorje sSiub-
— S.S.K. Mliri'bor. Freundschasts 

s p i e l .  S c h i e d s r i c h t e r  H e r r  P l a n  i n  S e k .  

Vrimorje  ̂Maribor 
Tie erste Hälfte der Meisterschaft ist un« 

ter Tach und Fach gebracht und das noch 
andauernde qiinstige .«oerbstwetter veranlag-
tc den 5^crbstnieister SEK. Maribor czegen 
den allseits beliebten akademischen Sport­
verein „Prinlorje" aus Ljubljana ein 
Freundschaftsspiel zu bestreiten. 

?l.T..^. Priniorje ist momentan die 
beste Mannschaft Ljnbljanas, obwohl sie m 
der .Herbsttabelle an zweiter Stelle landete. 
Mit der Rückkehr ihres früheren Trainers, 
d e s  e b e i n a l i q e n  „ . H n j d u k " - S p i e l e r s  B u l j e -
viä erreichte die Elf ihre einsticke Glanz­
form wieder; ein fast unüberwindliches 
Pallwerk di'irfte die Teckerreibe sein, die in 
Z e m l j a k ,  S l a m i ö  u n d  B u l j e v i « !  
über ausqezeichnete und erfahrene Spieler 
besitzt. SchneNisikeit und TurchschlaMaft 

z e i c h n e n  d e n  ? l n c ^ r i s f  a u ^ ^ ,  b e s o n d e r ?  U r »  
? l e und Erman sind unheimliche Scharf-

Tie '??annschaft unseres Herbstmeisters 
S.SK. Maribor zeisite in den bisher aus-
getrasicrkm Meisterschaitskämpfen eine über 
eine lan^e Distanz verläs^liche und nahezu 
silcichbl^ibende ?sc>rm. '^luch im letzten Tref--
fen qesien „Rapid" hinterlief; sie in den we-
u'qen Miiniten trotz einiqer Crsat^le'.ite, die 
obenk'rein auf unfiewoünten Posten Ver­
wendung fanden, eine eindrucksvoll" Leistung, 
so daß man auch beute auf einen überaus 
spanneuden Verlauf des (^aftspiels der 
Liubljanaer Akademiker rechnen kann. 

?!s? Schieds^ricl'tei' wurde Planin-
^ek bestellt. Ta die I^iiirze des Tages grö­
ssere Aus'lüae verhmdert und es nicht gar 
zu kiibl ist. wird sich das Abschlustspiel der 
Caiion Is)27 sicher eincS iiuten Besuches er-
ireucn. 

Zur Aufklärung 
Es wird uns geschrieben: 

Mit Aezug auf den szestern in Krem 
geickiätzten ^^latte erschienen Bericht i'lber 
das Herausforderungsspiel „Rapid" : „Ma­
ribor" und mit Bezug auf einen in einen: 
anderen hiesigen Blatte gebrachten diesbe­
züglichen Bericht ersuchen wir uu: Beröf. 
fentlichuug folgender Erläuterimg: 

Tor Vorfall, der zum vorzitigeu Abbruch 
des Spieles iührte, war folgender: 

Der Ball kam von der linken Angriff-
feite gegen das Napidtor, fiel auf den Bo­
den und vou dort aus die Hand des „Mari--
b o r " . S p i e l e r s  H r e S k a k  2 .  

B a r l o v i  L '  u n d  i c h  r e k l a m i e r t e n  f o f o r t  
.Hands. In dein gleich darauf folgenden Mo­
mente gab jedoch der Schiedsrichter wegen 
Fouls Ämeter gegen Rapid. Selbstverständ­
lich protestierte ich gegen diese klare Feblent 
scheidung und verlangte von Herrn P la-
nin8ek, den Spieler HresLak wegen des 
verschuldeten „Hands" zu befragen und so­
dann erst seine (5'ntscheiduna ,n treffen. Hre 
k?.ak hätte sicher das von ihm verschuldete 
„Hands" zugegeben. Ter Schiedsrichter, 
zweimal von ulir aufgefordert, fand es 
aber nicht für notwendig, seine krasse Fehl­
entscheidimg zu widerrufen, obwohl er nach 
meiner Meinung das „L)ands" bei HreZi!ak 
sehen mufzte. Infolgedessen erklärte ich, 
mit einem parteiischen Schiedsrichter nicht 
weiter spielen zu lassen, worauf meiu Aus­
schluß erfolgte. Auk das hin ließ ich meine 
Mannschaft ab!i.^-ten. Ich alaubc als Kapitän 
der MMnschast das^ Ncck)t zu haben, eine 
klare Fehlentscheidung, die üch durch Befra­
gen des Spielers .Hrc8?ak sicher geklärt hät­
te, kritisieren zu können, um die Interessen 
meiner Mannschaft zu walircn. Herr Pla-
nin^ek hätte seiner Autorität durchaus kei­
nen Abbruch getan, wenn er seine Fehlent­
scheidung widerrufen hätte, bezw. wenn er 
fofort das von Maribor verschuldete 
„Hands" geahndet hätte. Solche Widerru­
fungen kommen auch bei internationalen 

Schieidsriichtern vor, wie man dies häufig 
genug in Sportberichten lesen kann. 

Aus allem dem geht hervor, daß die Ra'. 
Pidmannschaft keine Veranlassung hatte, 
sich t^rch offene Fehlentscheidung derartig 
benachteiligen zu lassen und es deshalb vor­
zog, abzutreten. 

Zum Schlüsse bemerke ich noch, daß die 
in einem hiesigen Blatte gebrachte Nachricht, 
wonach HreZLak 2, von 2 Rapidleuten „ge­
hoben" wurde, aus der Luft gegriffen ist, 
da sich im kritischen Moment nur ein Ra. 
pidmann in der Nähe des Balles befand.--
O s k a r  K u r z m a n n .  

Die Ausrüstung des SN-
läusere 

Von den vielen gebräuchlichen Arten 
kommt für den Tourenlauf m den europä­
ischen Mittelgebirgen hauptsächlich der soge­
nannte Norm alski in Betracht. Alle 
anderen Arten sind nur für rein sportliche 
Zu>ccke bestimmt, von denen hier nicht die 
Rede sein soll. Dieser Normalskt ist 180— 
240 Zentimeter lang, an der Spitzenaufbie-
gung 8—10 Zentimeter, in der Mitte 6—S 
Zentimeter unid am Ende 7,5—8,5 Zentime­
ter breit. Ter Ski hat also ein schaufelarti. 
ges Aussehen. Tie Äcke beträgt an der Auf­
biegung etwa 0,5—1 Ze«itimeter, verstärkt 
sich gegen die Längsmitte auf 2,5—3,5 Zen­
timeter und verläuft allmählich abfallend 
nach hinten auf 1—2 Zentimeter. Tic Auf­
biegung beträgt etwa den funkten Teil der 
ganzen Skilängc und muß weich und federnd 
sein, um alle Widerstände im Gelände leicht 
überwinden zu können. Die Spannung der 
Wölbung, d. i. dort, wo der Wrper den ^ki 
belastet, richtet sicki nach dem (Gewicht des 
Läufers, fie muß so groß sein, daß sich der 
Ski nicht nach unteu durchbiegt, wodurch» im 
weichen Schnee die Gleitfähigkeit teilweise, 
u. U. soWr gaiuz aufaelioben wird. Die 
Länge der Skiv'r rick)tet sich nach der (^röße 
des Läiliers. Steht dieser nnt nack) oben ge­
streckten Armen vor den Brettern, müssen 
seine Hände die Skispit^en noch gut überra­
gen. Zu kurze Skier tragen den Mrper nicht, 
zu lange Skier beniitigen zu ihrer Führung 
zu große Kräfte und sind auch nicht wendig 
genug. Bei der Auswahl der Form der 
Skier sind also richt'ge Länge und Span, 
nung am wichtigsten. Schneeschuhe werden 
im allgemeinen aus dem Men >Holz der 
Grünesche hergestellt, sie müssen aus dem gu­
ten und dauerhaften Kernholz gearbeitet, 
aftfrei und parallel zur Längsfafer geschnit­
ten sein. .Hier heißt es in bezng auf das Holz 
„das Beste ist gerade gut genug". Tie per-
sl)nriche Sicherheit des Läufers darf nicht 
dnrch schlechtes Material aufs Spiel gesetzt 
werden. 

: Der Ersoln der neuen Ford-'??agen. 
Der neue Ford-Wagen wurde gestern in 
London ausgestellt. Bis 4 Uhr nachmittags 
waren Aufträge auf V4.00s) Wagen er­
reicht, die Preise schwanken zwischen 145 
und 215 Pfnnd Sterling. 

: Radfalzrerksnh „(^delweif; l9W". H e u-
t e, Samstag, Besuch des Festes der .^Pla-
ninka" bei Anderle. — M i t t w o ch, den 
7. Dezember N i k o l o f e i e r im Klub-
Heim. — F r'e i t a g, den S. Dezenlber 
Ausschuß-Sitzung. 

: Nikolo-Kränzchen des T. S. K. Merkur. 
M i t t wo ch, den 7. d. M. hält der Ver­
ein sein diesjähriges Nikolo-Kränzchen im 
Saale der Gambrinushalle ab^ Die Tanz­
schüler, sowie Mitglieder und Freunde des 
Vereines sind zu dieser Veranstaltung herz-

,lichst eingeladen. 

Für »''sere Kleinen 
KinSer^ebet 

Lieber, heiliger Nikolaus, 
Uebergehe ni6)t u:ein .Haus, 
Wenn Du kehrest aus und ein 
Bei den braven Kinderlein. 
Bin ^war manchmal schlimu? gewesen 
Und ttmn zählt mich zu den Bösen; 
Hab' viel arge Streiä) verbrochen 
Und mich vor der Straf' verkrochen. 
Aber lieber Nikolaus, Du 
Drück doch die Augen zu. 
Will auch werden sanft und fromm; 
Bitte, zürne nicht und komm! 

B. K. N. 

« N 
cliesen 7>vei Igostn veräen wissende Qevlnne verlost: 

I von Dm — . . Dil» 

2 
5 

lS 
20 
50 

100 
28.000 »» 

500 0«0 — 
200000 — 
100.000— 

50.000 — 
20 000 -
10000-
i.ooo -

1,000000. 
1.Y00.000. 
1.000.00«' 
1,000 000 

1,000.000-
1,000.000' 
1.000.000' 

„ 2S.000.0V0' 

^ussmme« Dia 35,000.000'— 

5cdon mit 6er ersten kste ervirdt 

MSN c>ss keckt suk (Zevinn! 

DieLE ^InLLlittZß^encle 8t32tS'l?ente ist lliE t)este und siLlierstL 

5vsrsin?ssv 
unil TUNlsIck sin mit ilsr 

MSN Millionen gv«!nn«n, 

nismsl» «t««» vsriierei, ksniRl 

^srnung! Zs vor unsoNäen 

k^irmen xevarnt» äie diese 

kent"» «fe^en I^stenisklunxen 2u ^ucker^insen von 

so, js »ogsr mit so Pro»snß äurck 8e>vi5senlose 

Agenten ?u vertreiben sucden ! 

ZZe icönnen diese I^ente dei uns von l dls 200 Ltiick guck ^exen 
mvnstlicke ^b?3ii1unx^ 2U zolkäen Veä'nx^unxen und nur Z^e^en 
kerecliriunZ von 15°/«, ZLlNRSN PI««» ZSk? be^ieken, v^obei vir 
Iknen vom läge des Kaufes nsck ll^ren ^in^asillun^en guck die 
Minsen verxitlten, so ?vgr, dgiZ Sie kür den Kredit bei uns de kacto 
. IZvCkskvn» s dl» s°/a Über den 1'sxeskurs deisklen. 

5«dan i»»ek «Isr «ntsn KinrsNIung voll«» 

5l»i«irvekt SM IS. ZSnnvr u.lS. kedr.lSSV 

V«r><ST»SsI>«^5rAVUKiAS«i» : 

(ZeZen öe^aklunA pro 8tück l!>lom1nsle Din 1000 -) vinsr 
4l)0. ^ vin 5'— Spesen. 

OeZen ^>t)?aiilun? in 12 Monatsraten pro Stück monstliick 
oin 38 

(Zexen ^d^stilun? in 24 Monatsraten pro 8tück monatlich 
0ln 22 

jViekr als 200 8tück dieser Kente Vierden xs^en 
monatliclie ^disklun? sn eine Person nickt 

akxexeden. 

Lesteilun-^en am besten mittelst Postkarte bei xleick^eitlxer 
Ueder^eisuuF der ersten l^ate per Postanweisung sn die 

14Zö6 

Irg Krsijs lomislvvs — (Zajeva ulie« 8  ̂
preradovii^ev trg 5. 

6le ksal« ktommttnält-Les. ^ I^ein ^ Lo., Xaxrei». 

Ick sandte Iknen keute per Postanweisung^ 

 ̂ M und ersucke 8!e, mir dsZegen 

Stücti 2l/z° „ stsstlicke Obliz^ationen für KrieZssckädea 
in mein Depot bei lknen le en ?u vollen. Die mir ?uß^eteilten 
LerZen und I^ummern vollen 8je mir mittelst relcommsndierten 
Lnekes sokort mitt.'ileli und den mir Zukommenden I?gtenbriet ?U' 
senden. — !>ie vetteren Monatsraten verde ick Iknen plinlctlick 
im Linne des I^atenbriekes sllmonstlick durck 12 Gongte ?u 
Oin 38 — pro Ltllclc oder durck 24 /V^onste ?u Oin 22'— pro 8tllcl< 
mittelst pos?8pgrkgsse ?ugeken lassen, 2U veickem ^vecke Lie 
mir Lrlaß^sckeine ebe^^laUs zausenden vollen. 

 ̂ , am 192..... 

Î ame: : 

LesckSktigung: 

Ort: 

Post: 

Litten, sekr deutUck, genau und leserlick ausiutüllen! 



>7d «»«' I. ̂ WUMl «eli« lt. 

Radio 
Soimtag, 4. Dezember. 

Me« 10.30 Uhr: Orgelkonzert von Zel­
la Petzl. — ll W: Konzert des Wiener 
Sinfonieorchesters unter Leitung von Prof. 
M. Spörr. — 16.00: RachmittagSkonzert 
des Wiener Aonzertorchesters A. Hummer. 
— 18.15: Um die Erde mit der schwimmen­
den Universität (Siam, Java, Ceylon), Vor­
trag. — 19.00: Kammermusik (Burbaum-
quartett). — 20.00: „TbomaS Paine", 
Schauspiel von Th. Jobst, Spielleitung Dr. 
H. Nüchtern. 

FeuiNeton 
Der heilige Nikolaus 

Skizze von Draga Nitsch e.H egeduSic. 

,Mutti, kommt der heilige Nikolaus 
woihl bald?^ Mutti sitzt beim Tisch und 
strickt. Strickt und lächelt. Und die blonde Jl. 
se muß auch stricken. Sie ist schon sechzehn 
Jahre alt und darf nicht mehr müssig gehen, 
wie der kleine Walter oder Schwesterchen 
Marlene, die eben gefragt hat. Ilse strickt u. 
li^t nach der Uhr. Und weiß, im Vorhause 
hängt Nachbars Kutschermantel mit dem 
zottic^en Pelzkragen und der Nikolansmaske 

dem langen, weißen Flachsbart. Und 

wenn Vaterchen nach Hause kommt, klopft es 
an die Türe wie alle Jahre, mld der Niko­
laus ist da! 

Jetzt schläigt große, vergilbte Wand­
uhr fünf. Ganz tief und langsam. Und nun 
hörte man, wie sich jemand draußen die 
Schuhe vom Schnee säubert. Gerade vor der 
Türe. Mutter wendet den Aopf und lauscht 
erstaunt?»ach der Straße. Und da legt sie 
den Strickstrmnpf auf den Tisch und geHt 
lig hinaus. Ein harter Winterhauch fegt her 
ein und Walter und Marlene wenden ihre 
ratlos bangen, rührend erwartungsvollen Ge 
sichtchen der Türe zu. 

Ein Flüstern und Rascheln und endlich 
MutterS Stimme: „Also, dann kommen sie 
nur herein, Herr Molaus!" 

Einen langen Schatten wirft'S auf'^e 
Vorzimmerwand — bleibt zögerild auf der 
Schwelle stehen... 

Die blonde Ilse hebt die vor zitterri^er 
Glilckseligkeit fast erstarrten Kinder von den 
Stühlen und faltet ihnen die Hände. Und 
stutzt. 

Der da so gravitätisch steht, lzoch und 
schllMk, in einem richtigen Bis6)o5ögemand, 
ist da« Väterchen? Das drollige, dicke Bater. 
chen? 

„Ich bin noch klöin, 
' Mein Herz ist rein.. 

betet Marlenchen mit vor Erregung aus« 
bleibendem Stimmlcin und Walter plapert 
nach „... iwch klein... rein". 

Ilse aber forscht, wühlt und grübelt nach 
denl Gesicht unter der Maske. 

»Daß ich zu dir w den Himmel lomm  ̂
schließt Marlenchsa schon ei« wenig siche­
rer und schielt begehrlich nach dem S  ̂auf 
KikolauS' Mcken. 

„Gut, gut!" knurrt Nikolaus nun, mit ge­
waltsam tiefer Stimme unid richtet seine fun­
kelnden Augen auf die Ilse: „Und du, mein 
Sind?" 

Die blonde Ilse steht >vie ein Stock. 
„Willst du nicht auch beten?" 
Ä^tter lächelt so eigens... 

Und mit ejnemnmle weiß Ilse alles! Erkennt 
die jungen Augen unter den schlohweißen 
Brauen aus Watte. Diese Augen, die nun in 
aufquellender Zärtlichkeit ihr Antlitz treffen. 
Sie macht eine Bewegung, als wollte sie 
dem kecken Eindringling die Maske entrei­
ßen im lachenden Uebermut — aber ihr 
Arm gleitet wieder zurück. Sie sieht die Kin-
dergesichter, aus denen die angswol^ Ehrer-
biedmg für den heiligen Nikolaus hervor­
leuchtet. Sieht die bcmgen, runden Augen, 
die durch den Wunsch, der großen Schwe­
ster wli^ge nichts geschl^n, qualvoll eindring 
lich wirken. Lanc^sam, wie im ^^auber eines 
fremden Willens, läßt sie sich auf die Knie 
nieder, stanmnelt ein Gebet... 

De-m heiligen Nikolaus wird es Pl5tzl'rch 
warm. So über alles selige Hoffen warm. 
Er sieht auf den blonden Scheitel nieder, 
steht und lauscht. Und was da jetzt aufklingt, 
i>st ihm nicht nur Gebet und Wohllaut, ist 
ihm Geständnis und Hingebung, ist umar­
mendes Leben! 

Seine Hände zittern, als Ilse geendet hat , 

und er an die Verteilung der Gaben schrei^ 
tet. Aepfel und Nüsse rollen aus dem Lack, 
Püppchen aus Lebzelt und Soldaten. Und 
mit jeder Gabe schwindet ein Stückchen Scheu 
bei den Kleinen. Sie rücken immer näher an 
Nikolaus heran, lassen ihre neugierigen 
Händchen prüfend über sein Geivand glei­
ten. Nur Ilse ist jetzt scheu und auch der hei­
lige Nikolaus ist Plötzli ch merkwürdig still ge­
worden ... 

Als das Letzte aus dem Sack verteilt ist, 
wendet er sich zum Gchen. 

„Leuchte ihm durch's Vorhaus", sagte Mut 
ter, und Ilse Mndet wie.e^ns ?^raumwan. 
delnde die Kerze an und geht hinterher. 

„Der gute, heilige Nikolaus!" seufzt Mar­
lenchen inbrünstig und Moi Paar Kinder-
äugen sehen ilhm in rückhaltloser Bewunde« 
rung nach... 

Daß im Schatten des.Hausflurs die ^erze 
verlöscht und der hc'ili^e Nilolaus in üb^.'r. 
quellender S.''hnsucht r<?.sch die blonde Ilse 
an sich zieht, um ihr ein Küßchen zu rauben 
— sie ahnen es nicht. Auch als die Schwester 
lvieder hereinkommt und mit zitternd eil­
fertigen Hän'den nach ihrem Strickstrumyf 
greift, fragen sie nichts. Jiüre empsänglichm 
lZinne sind noch g>anz im Banne des kleb­
ten. 

Mutter strickt und lächelt versonnen vor 
sich hin. Und sine tiefe Stille breitet ihren 
Segen aus... 

Leset i!lt.RMiel Nnil 

o»» 
V«lllo»el,t»xv->edv-k 

i»t ein 

IllIllWÜ-IlüMl 
für klle 

üvlMM-IIIIllMIliWill. 
Sillixzt, «oed Zu! 

x«n. — Vrozerie 
Vrsbie, A<I»rIbor, 

ärov» cest» 13. 

oin 20VV'-
monatlich und noch etwas Pro­
vision zahle Personen für den 
Berkauf eines neu erfundenen 
Gegenstandes, welcher in jedem 
tzmiShalte notwendig ist. Ge­
eignet auch für Damen. Anträ^ 
ge mit Beilage von Din. 2.— 
mit Marie sind zu richten an 
Postssack, K Ptil^. 14428 
»»»»»»»»»»»»«»»»>»» 

VllllliMr 
gebrauchtes, zu verkaufen.' Zu 
besichtigen bei Schlossermeister 
Pavelka, Ptuj .f'errschaft Tro-
koZ<<an, Post Bedttja, Kroa­
tien. 14418 

iriiN ViiliiiiSikNliliit 
« 

ZLmüicke pre?5e tief reduziert. 

Geschäfts - Aebemahme 
Teile dem P. T. Publikum höflichst mik. dab ich mit 

meinem ManufaklurwarengezchSst von der Cattkar-
jeva ulica lS in die 

SlomSkooa ulica Z (vorm. Macun) 
Lbersiedelte. 

Gleichzeitig danke ich für das mir bisher geschenkte 
Vertrauen und bitte mir dasselbe auch weiterhin zu bewahren. 

Werde stets bestrebt sein meine P.T. Kunden in jeder 
Weise zufriedenzustellen. lässs 

Nudols Ribii. ManufakturwarengeschSN. Vtui 

Ende. 

.8 

Q 

2 K» 
-z' 
3 

o o. 

unck 

uv<I »II» 2u>«-

Im. 
»I. 

Vvl»i,xsii Sj« 

N«cl»«n»r«r I,«n ».«>«» 
5peri»Ust iür Süioms-ckinea 

i»l»4 lelepkoo tat. 434 

Wir teUen dem P. T. Publikum höflichst 
mit, daß wir al, 1. Tezember eine Spezial­
abteilung für Zuwslen- und Goldwaren-
erzeugung eröffnet haben. Uebernehmen die 
Herstellung von feinsten Brillantwaren, alle 
Umavbortungen sowie Ergänzungen zu an-
tikem Schmuck u. alle Arten von Reparatu-
reu bei solidesten Preisen und prompter Lie­
ferung. 

Werkstätte filr Silber- und Bl'onzewaren, 
Kunstgießer, Metalldrucker und Schleiferei, 

Juwelen und Goldwaren. 

Hsrilior, Vetriojsils ul. 3k. 

»«Ut 

^rlenklStie 
von 25 Zentimeter Durchmes­
ser, 2>^ Meter Länge auf­
wärts, flute Ware Auträge 
unter „Kassa bei Uebernahme" 
an die Berw. 14301 

Änferate haben 
in der .Marburaer 
Äeilung den größten 

Erfolg! 

lUu5trIsrte ?rslisll5ts 
51 Icostsnkrsj. 

14455 
MM M« 

oder vier Zimmer von ruhiger 
kleiner s^amilie sofort oder spä. 
ter gesucht. Gefl. Zuschriften 
unter „Wohnung" an die Ver­
waltung. 14266 

weine zu ver-
kaufen. 

/inrschast TrakoSöan. P. Vednja 
Slvat»!«. 

l̂lllll!illl!?l!llil!lll,ii»!ll»i»ll!ll 
erspart ^eit unci Ltolk. — Lrsteg unck FröllteK 114», 

8peiial - 8cdv!ttmu8ter -Atelier 

IVlaribor» ^elcsallärova cests ^9. I. 8toe!c. 

Zeit 40 lsdren un.'Zere icünstliclien l'rommelkells 
,6er xsn^en >Ve!t kekannt. I'ausencie, 5eld5it solclie cUe von 
Kinäbeit an taub ^-^ren. ^'urclen selieilt unä d^ren n^rm^l. 
Olirenssuseo bsseilixt. 

k^rsu ^nn3 Härmet. .s2kominie-,55s 5V. tirzr. Steiermark, 
v^ir dsstätisen. ckzlZ iiire Butter, die taub v^ar un6 ein cisr» 
2rtize5 OIiren5ÄU5ell iiatte. so 8ie niciit scdlaken konnte, 
von UN5 voilstänäie seiieilt >vur6e. — ^llres5e: 
0Nl?I^M1.1?^IK. ^Lveott, /^venuo Vork. !4Z9.'' 

kmte 1927 

5>svoni5ck. pro-

venienr in jec>sr 
dienss, so«!s l44zs 

liefen 

di!li«t 

<Zrsri'S>ss 
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FMffÄV? e?d YpHt 4. k??7, 

l>^R»U VerKTaT»L VOIN ^ 

KkNUAliitüil 
vom 30. t^vvemder bi» inkllliive 6. Oeiember l9Z7: 

k^Iei5ckdank 
8l.0^8l<0V IKQ-

810!.!^/^ UUc/V 
von 3 — !9 Ukr. 

Z^u 6rei xrvüeren vuden 
sucke intellixentez.^eutscti-

Irro«ti»ck Zpreckenäes 

6as suck bei ksu5licken 
Arbeiten beküflick ist. — 
OtkeNe erbeten 2N vraös 
l^^ebner, 8ubotics. 14297 

k ..I tt 

II S oin !! 
»ei »«sere» «»d ««merkbOre« «»»«kltche» 
Abzahlukg« System e«II«Uea hlV» dre t Dt»Mr pro ZOß! 

(Zroke ()I(I(S5ion 
im (Zrsnci mszscin conkeetion 

Ve?ousm>ntel 

«nsliscke lISntel 

Kio5 lISniel. plvsck-

HSntel und pelr-dlSntei 

In «roSer /^usvskl dllllzst. 

t1o«tsllsi In «len 

neueren ffsrden su5 Volle. 5el<te 

un<> Zsmte, clle zckvn8ten 

^dsntt-, <Zs5elIscIisft5- u. 

Isnilclelcleln. blusen 

ZU tiek re6ur er-

t«n preisen. »««s 

Derlongtn 
S«e 

unseren 
neuen 

Muftrlertin 
Katalvli 

36 
Dlnar 

«rmmtV«« 

PIllitl» 

Derlongen 
Sie 

UN eren 
neuen 

illustrierten 
Katalog 

36 
Dinar 

Für WeMnachten 
Neue heimische platten einaelangt! 

durchwegs elettlrilche Aus«ahme«. 

Akiü lell fLiitilil M?ilM 
Wenden Sie sich an unseren dortigen Vertreter: 

I»»!p h^srido? 

l441Z 

»Iv«tor'» 

In ^»lldvk erkittilck: 
^poikelce „kum ZcduU«i»>«I 

8is»k. 

Vs» ist 6iejemxe eel»te 
lA ze e» r» LH ̂  

«» vnä v«ilvr?m-
»-N Ii» «I,», »« 

«t« «i» »vr oi« «mvt» ^,ni»i n. 7» ä«n >>i".s»n >ct>Mei-
»ni^oa »»Kit. »l« «« v»»lA »»»»»t. 

dir. Ivo 'sascdenulir^vlterverk za» vin 
liemenlolr pozkopt ltir IIliI K0 p 

IVf. lU ^nkenverk-pemontoki- en' Vin 
kosliopk mit 3 j«!v. (uÄksntte llls llill ÜZ 20 p 
^r.>VS LcI»t«5ekv«lttr>Vecker» «,,> e l« vin 
vkr. ver «ö. ^»kerveik. JjStir. (Zar. lllll v4 20 p 
per t^iicka. v«Ier Vorein5evc!uns; lZe» ketrZxe». 

Kchia kl»IIlot V »s nickt ßxetAltt vlrck umßlet»u»clit 
«»6v? Veick zeuracllx««»n6t! i4S58 

tt« iro.Mr,, i» »ilbsr. Xio»«I. t» .edNn.t«» mo-
« « » » »  ? « » » « » , I l i n s k « ,  « i y «  p » » k .  

tit«l kinÜsu S>« jn 6«i» i>to» 
N»«««» IK»« »uk »oitsnlu« «I>!ot«i» 

Wii ö»» 
VI»«aveItI,,u, N. 8v?7I><ek, I.Iud»»i>» 70S 

prskNksnt 
l^ekloktiert vird nur auk lnteülxcntv Leverber welche 

deiitsr I.^nöe,8prsokLN mSctiti» 8inc! unä entspi-ectienäe 
8e^uldll«!utt5 (^ittelsetmle er>vün5c!it) dLsit^eii. Nl»ti6ixe-
sckrledone Offerte unter Leisckiluk von ^euLnikiad^ckriiten 
erketon unter Ldifier »Lllrlick unä stredsam« si» äie Vör-
MKltunx dez ölstteI. I4Z73 

IMni II SM 
Sllk altem Ponten, ist vexea 2n<Zaueni<^er Krankt,Vit äes In-
dsderz unter Lünxtlireii vscUneuneen zu verpackten. ?u5ckr. 
unter »I^entabel VW« an Kienrelcks ^»^..cZes.. dir»?. 8sck. 

' OtralZe 4. 142SS 

Veieneu 8ie au»! 

Kurieren 5ie siel»! 

ILLmptea 8iv! 

mlt krkolx >?e>?en »Ile L> 
kronkunxen 3el ^tmunz«or-
x>ne mit venü runz von 

sntiseptizcken 

Der Lrfo x 1 t »der nur 
lj»nn xezlckert, venn 8!e 
öle licktt^'en 

p»8t!Ilen denül^en. 

Ver!>nxen 8ie in jeder 
^potkeke uncl viox^eile die 
Pillen in Leli-cliteln, clie den 
k^>men .VsIM»' trseen. 

5trlck«s?sn 
«le Zseken, 

Westen. 
Pullover, 

Nöntel. 
teosMme, 

Kdencitveder. 
lelnäek Ssmiluren etc. 

relner ^oNe unä ?u 6en bllüßstea 
preisen empkieblt llie Ltrickerei 

»«. VeuaK, »HsrSdor 
utte» 

Lämtlicbe öestellunxen, slick su8 bek^esteN-
tem Material veräen sckneU unä billiZst 

Lusxekükrt. 

Qede meinen xescliät^ten ^bnslimern bekannt, äaü momea 

Vertreter Herrn ?epo Uszvl 

so^vle suck Irelnem andern meiner Vertreter veld c>der 
QeldeZwert suszcuwlxen ist. ds solctlo ^alilunsen von mir 
absolut nicl^t anerkannt Verden. 1^414 
I. ?»U, kabrikatioa vaa Xell8 unck 

^arlbor, KrLevtn» 200. 

KInXtSckIgss ttsu» 
tn (Zrs?. mit Llnkskrtstor samt sck^nen stockkolien 8tall-
xedZluden, alles xevÄbt, Lckeune^ und I^emlsen, auclt iür 
/uto«»ra?en ?u verwenden, an dem tiause snsolNlellend 
ein seköner Llumen» und (iemüsexarten mit ? OlasliAusern. 

. SN der Ltave xelexen, kann als Lauplat? verwendet ver-
iden. vlrd nur an öarrakler verkauft, prei» 8. Sö kW. 

Or»?. örllckenkopfeasse 2. I. Stock. 14444 

>utnakm8kvmmi58i«i8.A/Ut«!led von Xrazujevae virbt 
Gctir xute 

I<Ür da5 Xrsenal dortselbst. vedinxunzen entzpreckend der 
! ̂ »lttilratlon. 65—90 Dinar und ^VÄmunLsdeltraik. ^ufnak-
me fioäet bei ller ^rboitsbörse am 5., 6. und 7^ Dezember 
^ - 144äS 

^uf vlelseltlees Verlangen meiner sekr eec1,rten Xunden 
kabe Mick entscklosseli in meinem ttau3e, ^eljska cesta Zl. 
ein 

vlilllllllMIl ÜllW 
2U eröffnen, vo ick In die aneenel^me I^axe versetzt verde, 
allen VVünsclien meiner sel^r xeelirten ^bnekmer. «ei es in 
Käse, vovon ick seit 27 .laliren das xrällte. sortierte l^axer 
am kiesigen Platze fükre, oder ei-stlilasslken 82laml, Kra!» 
nerviirsten usv. nackzukommen, f'erners kalte mlcl, auck 
in feinsten l^lkören, Lozaac, allen (iattuneen von flsclien 
eerSuckert. mariniert in 8slz oder 0cl,Kgndlton, 8cliokols-' 
den, XilllSV», ?vlsd»ello usv. bestens empfolilen. I^acle da-
ker melaie ?. 1'. !(unden käklicllst ein, Iliren sekr xesck. f5e-
darf auck fernerkin bei mlr zu decken und iverde ^tets be-
strebt sein, jedermann In Zeder lZeziekunß de»ten8 zufrie-
den ZU stellen. 14454 

^o8ip 8eliame8ber8er» Alarikvr 

ltaeij»llvrjev» ulie» 22» üleijsit» eesta 31 
Ln tzros. Ln detail 

ÄWVMWMi VM N WM 

zirka 100.00—150.000 Dinar gegen gute 

Verzinsung. Abzahlung in 10 Monatsraten. 
Angebote unter „Gute Sicherstellung" an die 
Verwaltung des Blattes. 14411 

Danksagung. 
Mir bitten alle mitfühlen-

den freunde und Bekannten 
auf diesem Wege unseren auf. 

richtigsten^ Dank für die herz, 
liche L^nteilnahme entgegenzu» 

nehmen. 

Familie Dr. Thalman«. 
14292 



Kleiner Anzeiger 
l Derslhiebtnes 

Schünftc Weihnacht^eschenk«! 
Photo-Atelier M a k a r t 
Aufnahmen täglich von Uhr 
früh bis >^7 Uhr abends. An 
Sonn- und Feiertagen nach, 
mittags bis Uhr off.",. 
Ersdklassiqe Bilder — b<'deut?nd 
ermäßigte Preise! Beachten 
Si«, bitte, die neue Adresse: 
Goipyska ulica 2N, 1. Stock, 
neben d. Mdbelbandlung Preis. 

Die Äuwnst 
Nrer Nachkommenschoft er-
h^eischt Gesundheit. Meiden Tie 
koffeinhaltigen Kaffee, denn 
Koffein ist Gift. Trinken Äe 
koffeinfreictl unschödlirl^en 

Kaffee Hag! 
13954 

ivndulieren vom Spp^'ll'tten 
n?ird nur im Frisit.'rsalon ?>r. 
Nova?, Aleksandrova resta 22, 
ausgeführt Von der ??il'.rh<it 
mögen sich die geeh».!?„ 'Z'amnl 
überzeugen — A ch t i n g! 
Der Damensalon neben ntei-
nem Frisiersalon 'm HanZflur 
ist nicht mehr mein Eigentum. 

14:^82 

Kostkind wird auf gute Pflege 
genommen. Adresse in der Ver­
waltung. 14^10 

Norzliqlicher, reichhaltiger, sehr 
abmechss maHreichcr Mittags-
tifck, auf Wunsch Diatks'che. im 
Zentrum der Stadt, zu verge­
ben. Beri'ckstchtigung persAnli--
<s>er B^s'n^ss'e ?k'^:,rateZ Zim­
mer. Schriftliche Anträge a d 
Venvaltung unter „Mftkia«'r 
Preis". 14412 

Gubvertreter 
Suboertreter im Bezirk Mari-
bor für erstklassige deutsch« 
Automarke gesucht. Gest. Antr. 
unter .Kapital" an die Berw. 

1^45« 

?^ahr- und Motorräder nimmt 
über den Winter in Verwah­
rung Justin l^u'^^in?i<?, Ma,<-
bor, Tattenbachona ulira 14. 

13^44 

Welche gutherzige !^rau in Ma­
ribor oder Umgebung wäre 
geneigt, ein neugeborenes Kind 
gegen gute Bezahlung in Pfle­
ge zu nehmen. Ant^Sge vnter 
„Dobroliöna" an die B^wal-
tung ^41k)7 

Die beste und billigste ?»umm!-
schuh-ReparaturwerkstStte. ?^r. 
(^avediL, FrankoPanova ulica 
Nr. 10. Ulm 

Die besten B-tteinfäke zum 
Spottpreis in der Tischlerei 
Mlinfka nlira 11 — Dortfelbst 
wird mich ein Lehr^unge auf­
genommen. 14321 

Möben 
aller Art modern i»u Nied-
rigslen Preisen^ autt auf 
NNen. ^nd ,u verkaufen i 
."sesi'es in t rug Tischlerei u. 
VAbellaaei Vetrinjlka uli­

ca 8 im Hof 
?!n der deh. konz. Kochlel^r« 
schule der "^^rau Hofrat Mil­
lenkonich, Kraz, Wastlcrgasse 

7, werden in- und erterne 
Zchsilennnen auS mir gntem 
danse zu dreimonatlichem 
Kurie aufaenommen 1340^^ 

Tevoilk»? 
Llnl^lenm. Porhänge, Nelt- u. 
Tischdi^len, Uelierwüaso. Sto­
res. sämtliche Wei^- u. i^^ett» 
waren. Möbelstoffe. Matri'.^'N-
gradl, iporhangstoffe, Tisen- u. 
Messingmöbel, Einsätze. M<nrat 
zen. !Ätomanen sowie sämtli­
che Tave'iererwaren billigst bei 
Kar! Preis, Ma?ibor. '^o^voska 
ul. 20. Illustr. Kataloge griitiZ 

12810 

Spezialwerkstktte sür ?chrif-
tenmalerei u. ,^immennalerei 
Franz Ambro?.i5, GrafSka uli­
ca 2. Bulg 13946 

Ufuma-Pastillen sind daS be­
ste Mittel zum teilweisen oder 
vollkommenen Abgewi^bnen deZ 
schädlichen Rauchens In Apo-
theken nn^ Drogerien Schach­
tel Din. 30. wo n^cht erhält­
liche Avotheke Blum, Suboti-
ca. 14009 

?<s0to Kieser WeihnachtSste. 
schenke nur Gregor?i?eva uli­
ca 20. 

sb»> 

Äu kaufen gesucht I 
Antiquitäten aller Art und 
eingelegte Möbel kauft Frau 
Vincetiö, Maribor. Slovenska 
ulica 10. 12305 

Alte Herren» und Damenkleider, 
Mäntel, Stutzer und Schuhe 
kauft Maria Schell, Korsika ce« 
sta 24 13320 

kaufe altes Gold, alte Hebiffe. 
«ntiqultäten M. Nlaer Marl­
bor. »502 

«ikrisckt uuä ck»» Llot, 
»etili't'Iit«' V«kck»nunss, 

»Neil 
nvo. VirVt ,pi>eUt»nk»«!Snck. 
in plomdiortsn l'äciikkvn t Oin20'. 
krkititliüd ln 

Gpeifezimmertepplch zu kau­
fen gesucht Zuschriften unter 
„WeihnachtSteppich" a. d. Ver­
waltung. 14334 

Ein altes Puppenwagerl wird 
zu kaufen gesucht. Adresse in d. 
Verwaltung 14354 

Zwei gebrauchte, gut erhaltene, 
geflochtene Gartenfesfel zu kau­
fen gesucht. Zuschriften unter 
"Nr. 14378" an die Verwalt. 

14373 

Sämtliche Strümpfe, wie Flor, 
Eeide usw. weiden schnell repa­
riert in der Strickerei M Vez-
jak. Maribor. Vetrinsfka nl. 17 

llk's^? 

vukt chemisch und färbt alle 
Aleider, und ?tofse. Trau'r in 

24 StTIIA^SIH 
am billigsten nns^ im schönsten 

Maribor 
Vofposka ul. 33 
Razlaqovo ul. 22 ^ 

Matraften. 
Ottomane 
^tteinlät^O. 
Tapeziererwaren 

billigft zu habe« bei 
ftzerdo puhar. l^^lpolka ulica 4. 

1534 

Mämpw'ien 
Gegenüber dem Haupthahnhof. 
Äleksaichrova cesta 43 im Hok«. 

,727 

in ieder Ctilart von oer einfach 
ften bis zur feinsten Ausführung 
aus Weichholz. Hartholz, lowie 
auch aus erotischen Hölzern zu 
nil»drigsten Preisen nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv-
genossenschaft der Tischlermeister 
Äb 1. Mai tiek herabgesehte Pr-

felür solide und auch gute Ar­
beit sowie auch 1 Jahr Garan­
tie. 3437 

Nikolo-Abend mit Musik und 
Tanz im Gasthause „Veseli 
dom", Meljska cesta 5k?, am 4 
Dezember Lizitation eines 
zahmen jungen Nel)bockes. Um 
zahlreichen Besuck) bittet Tonöi 
Krajn?i?. Gastwirtin. 144?!^ 

Mittelschüler erhalten gründli­
che Narhhilko bki erprobtem 
Fachmann. Adresse in der Ver» 
waltung 14388 

Darlehen! Suche INs^ Dinar 
auf kurze Zeit geqen gute Ver-
»insnng und SichersfellttN" 
Anträge unter an die 

143s^l 

ReaMStm 

??ealit^'»si,, Vefi»<. 'hakt. 
Hans oder Mesls'/kst seder Art n 
überall verk,i,!st kauft tauscht 
man rasch nnd diskret durch den 
flst k»f> s'i'stl's'i'i'dCN s"?' 
del^gerichtlirs' protokollierten 
Aklgemekner Verkehr« « Alnnlqer 
Wien. l. Vrihbnragasfe ?K. — 
Weitestreichend? Verbindungen 
im In. nnd Ausland? ^edp An 
^ri^a? wird sofort fii'antwortet 

»'ii'ch «><. 
aene Fachbeamtl'n. ?n iiaben b. 
^inko Sar Papiers'»ndlung in 
Maribor lkeine Vro^islon 

Suche Mnfamilienljnxs mit 
karten in der Nähe Maribors 
womöglich an der Vakin. Zu-
schriisteu unter ..Aahnie^'i'n-
dung^ an die Verw. 14303 

Villa in Maribor mit ? ??oh-
nungen unti .?>anSMi.'istkrwoh-
nung zu verkmlfen. Antrüge un-

Silberestbeftcck, Schmuck, Spie-
gel, Wanduhr, Tischsparherd. 
Spielzeug „Märttin" Nr 3 bis 

zu kaufen gesucht. Anträge 
unter „Weihnachten" an die 
Verwaltung. 14294 

1—2 Att^gnftschalpn samt Pip-
Pen zu kaufen gesucht Adr<'sse 
in der Verw. 1443tt 

PZlKtSIK 
Vaslenpslanzen. kultivierte in 
schöner Form, verpflanzfähig, 
1—3 Meter hoch, kaufen Wag-
aonlnduug. — Krof^gärtnerei 
Icin^omir, Stensevac bei Za­
greb. 14430 

Zu verkaufen 

Sehr gute Guitarre preiswert 
zu verkaufen. Studenci, Jur-
eiöeva nlica 19 13VV4 

Passendes Weihnachtsgefchen?^ 
Sehr schöne K^derw<rgent1ecke 
ist nebst Steppdecke und zwei 
^ckenkappen, alles nen, preis­
weit z. verk. Dortselbst versch. 
in Kleinkindergarl^robe bil­
ligst Adresse in der Verwalt 

143K5 

Verschiedene Herren- und Da-
menkleider, Schuhe, Werkzeug­
tasche usw. zu verkaufen. Slo-
venska ulica 28, im Hof, kmi-

14371 

Dameneisschuhe, Damenhalb­
schuhe Nr. 39, mn. Fahrrad­
laterne. Wolfs Deutfch-flow 

Wörterbuch billig zu verkau­
fen Maqdalenfka 10/1., nur 
nachmittags. 14370 

.Brillant » Ohrgehänge, schöne 
Prunkstücke, sehr preiswert. 
Äovenska ulica 24 fKreditan-
stalt). 14309 

Schöner Kinderwagen, ^ne 
Hobelbank. Messinglusler für 
elektr ?ic^ für drei Birnen zu 
verkaufen. Kacisanerseva irli-
ca IS, Melje 14368 

Metall-Schach samt Tisch, Kas­
setten um M Din. Grill, Lau« 
gusova 4, im Heif. 14304 

Reue hohe Damenschuhe 37, 
Lackschuhe 30'/^. .Herrenschlitt­
schuhe 28, Doppelbettdecke. 
5^and.irbeit, Pullover. Ball-
lleid, Winterrock, ledenrer Ele­
fant billigst. Ciril-Metodovn 
nlica 12. rechts. 143^^2 

Feldstecher, 8X, Opernglas z'l 
verkaufen KoroS^ka cesta tt2. 1. 
Stock 14.3.'i9 

Gttt-»ek"'nde Mreislerei in Ma­
ribor ist zu verkaufen oder ^n 

! nervachten. Adresse in der Ver« 
waltnng. 143°)8 

a r t « > A 
'>>' Art liefert billigst ^ano. 
naaenwerk „Herno" Ma?^bor 

PreKernova ul 18. 
40?ti 

Oewemälde 
Pastelle Radierungen .lsw wer 
den sachgemäß eina^'rabmt nur 
l>ei Sve^ialkirma M ?^ahtar. 
Maribor Vosposko ul ?4 und 
37 7849 

Komplette? schwar^^es Speise-
.Zimmer biNig zu verkanten, 
^'^elf^ka cesta beim Maga» 
zineur 140l2 

Wnt7''ro'^' Uel'^'r^iesier, sowie 
einia" He'renan^üiie. gut er-

haltrr^, zu verlaufen. Go-
fposka ulica 23/1 , Tür 9. 

14072 

MereedeS-Auto, W/25, sechs-
fihig, Prinzbeinrichkarosserie 
und auswechselbare herrliche 
geschlosse,ie PuNmann Limusine 
für MnterSzeit sehr preiswert. 

Schöne Speisezimmerkredenz, 
groher ffasten und großer ei­
serner Füllofen zu ver?ai,sen. 
Gaspolka ul. Tür Nr 

14347 

Vc-kaufe einen schönen, gi»t er' 
bastenen Dami'nmantel um 
Din. 200. Adresse in der Ver­
waltung. 14340 

W<'«'mer lkhausfenr'n<"'t''l. 
neu, auch für Fiaker, ist billig 
zu verkaufen Adresse in der 
Verwaltung I433s1 

Zwei Montofoner ffalbinnen, 
einiährig lebr schl'n, hat ab'u-
aeben Frh^ v. Twick«'Ische 
l^utSnerwalt Maribor 14302 

!?ch^inistr«!ifen, 130 Meter, 
ff'nde,fäckch!'n sErlll.'!. Zsirrder-
boa. Nebersacken, Neberzieher, 
Bücher. Flobertgewehr. Anfr. 
i. d. Verwaltung 14337 

Kurzer Winterrock, fchnxrne 
Damensacke, Wandspiegel, Toi-
k'Mespieael. ovaler Salontisch, 
hartes Bett samt Eins<rtz und 
Rof,haar-Matrnhe. ewkacher 

Ehtke, elegante und billige Da-
»enn.i^ntel von 700 Din auf­
wärts finden Sie im Modesa­
lon Armbruster. Slovensk>i 
ulica 4. 14^30 

Sinnkeln zu haben Metzen 1.'^ 
Dinar. Adresse Verw. 14S'^2 

Alte Linger-NLHmafchine zu 
verkaufen Mlinfka ulica 2^/2.. 
Strajniak. 14zd.'> 

Och ister - .^lindermaschin« u' 
elektr. Lampen preiswert zu 
verkaufen Adresse in der Ver­
waltung. 14213 

Nntes Rindsch«alz sowie ta­
dellose Butter stets lagernd b. 
Fa. Franjo Cvetko, Sv Tro-
jica , Slvv gor 14244 

Schlafzimmer billig zu haben 
Auch auf Raten. Kobold, Ob 
jlrrku 0 sGrabengafse). 14292 

Drei junge WolfshLndinnen, 
reiner Stammbaum, zu ver­
kaufen. I Kores. Marija v 
Pu^eavi nad Mariborom. 

143«) 

Abgetragene Kleider, Hüte, Bü 
cher, Noten und Verschiedenes 
billig abzugeben. Adresse in der 
Verwaltung. 14144 

l^ine Sammlung heimischer 
Zinq- und Raubvögel, sowie 
diverse andere Tiere, ausge­
stopft, preiswert. Anfr. Kanz­
lei Scherbaum 14151 

Fast neues ^aukelpferd und 
Herren-Ueberrock billig z. ver­
kaufen. in der Verw 

14432 

Fast neuer schwarzer Sifenbah-
nerpelz zn verkaufen Adresse 
i. d. Verw. 14404 

Herren - Winterrock, Ueberxie-
her und Anzug zu verkaufen. 
Cvetlikna ulica 2.?, 2 Stock. 

14390 

Pianino, erstklassig, zu verkau­
fen Sodna ul. 39, Mas^hans. 

14387 

Ein Paar Domenkchuhe 37. 
1^ Meter Wollstoff, 'Z^men-
frisiermantel usw. billia abzu­
geben. Trg s^-' ' " 2. Stock 

14495 
Das schönste V^ikinych^^qe-
schenf ist ein schön. Bild, wenn 
es solid nnd fachgemäf^ einae-
rahmt ist- Dies bekommen Sie 
billigst nnr l'ei ?^an ^lan?-
nik. Slovenfka ulica 15 Auch 
Verglasungen nn^ Fen^'"r?-
>.'arat,tren I>iMgst. 14407 

Grammophon samt Watten zu 
verkaufen ^orf'?ka cesta 43. 

14408 

«!1er er»tk1«i»»ixen Weltm^ricen 
ZU 1lonkussenrw,«n preisen del 

Zot. »ivkavec 
8ioven5i<, uiic« lit 

OdernRlime von l^vnsrstureN 

Fast neuer, schwarzer, Her« 
renwintermantel und schön« 
schwarzer Ktadtpetz billig bei 
Schneider Sodw, Oroinooa 
ulica 9. 14032 

Weis^ Pelz»orleger. grosse Fel« 
le, eine Partie billigst bei K. 
Gränttz. Pios^'p^kl^ ulica 7. 

141S1 

Ttadtpelz mit Hamster, fast 
neu, billigst zu verkaufen 
Granitz, Gosposka ulica 7. 

14118 

<^ut erhaltener Nochherd »»ikd 
schönes Puppenkmsigeschirr, net' 
tes Puppenzimmer, eingeruh­
tet, grosser Wandspiegel or?iÄ-
wert zu verkaufen Adresse in 
der Verwaltung. 144^ 

Äu vermieten I 

Silberbestecke für 6 Perfonen 
und Diamailtohrringe billig zu 
verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung. 14409 

Barähnliches kasseehaus in 
Graz, s. Bezirk, Zentrum, um­
ständehalber sehr billig zu ver­
kaufen Znschristen unt. „Gün­
stig" an Grava, Graz, Stemp-
fergaffe 8. 14410 

Radioe.pparat, ganz neu, mit 
4 Lampen, preiswert zu ver-
'aufen Zuschriften an die Ver­
waltung unter 4 Lampen^. 

14423 

Achöncs. guterhaltenes <^ram-
monhon samt Nlatten ^n ver-
saus<'n. Preis svi0 Din. /e' 
leznici 2S. 144?5 

Elegante, fast nene Herrenan-
.^ssge. s'"- aroften s'arken Herrn, 
sind um 500"^>^90 Din. zn ver­
kaufen bei Frari A^er, ?an-
karfeva nlica 10. 14397 

KelegenlieitSkmlsl Zwe^ mo­
derne «'nglikche Stiche l'farbig), 
Stil Biedermeier, 1.11 Meter 
lang, 88 cm breit, weift sie-
rahmt urvd verglast, tadellos 
erhalten, billigst zu verki^uken. 

<)rin^ fiVt 3. 

Solider Bettherr wird mit 
^ost aufgenommen. Marijina 

ulica 10, Parterre, rechts 
14250 

Zwei Herren werden auf Kost 
und Wohnung genontmen. Vo-
iaZ^uiäka ulica 10. Gasthaus 
^riaini^ek 14296 

Schön möbliertes gassenseitiger 
Zimmer an besseren Herrn so­
fort zu vermieten. Aleksandro-
va 44/2 . rechts. I432S 

Sehr schön möbliertes zwei« 
bettiges Zimmer an zwei besfe 
re Herren oder Fräuleins,, 
event. auch an ein Ehepaar in 
der Parknähe sofort zu ver­
mieten. Eingang separiert. — 
Adresse in der Verw. 13s^02 

Fräulein wird ab 15. Dezem­
ber aufs Bett genommen Adr. 
i. d. Verw i4384 

Möbliertes Zimmer mit eleltr. 
Licht fofort oder ab 15. Dezem" 
ber ^^n verniieten. Tattenbacho« 
va ul 27, Parterre 3 14380 

Möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten zn vermieten Majstro-
va 10/2./8. 14381 

Nett möbliert, reines Zimiuer 
an soliden Herrn zu vergeberr. 
Trg svobode 0/Z, linkS 14307 

Sonniges separiertes Zimmer, 
mit Verpflegung, auch f. Stu­
denten oder Fräulein zu ver­
mieten. Adresse in der Ber«. 

1430« 

Möbliertes, heizbare» Zimmer, 
mit separ. Eingang u. elektr^ 
!>icht zu vermieten Be-^aras-
ska ulica 8. 14??05 

Möbliertes Zimmer an 1 oder 
2 .Herren. Tattenbirchova ulica 
0, Tür 4. Parterre. 14301 

Tin Herr wird aufs Bett und 
Kost genommen Alelsondin-ia 
cesta '17. c^abith. 14303 

Schön möbliertes Zimmer lof. 
zu vermieten Mlinfka nlica 
22, Parterre, rechts. 14357 

Einfach möbliertes Zimmer für 
1 oder 2 solide Herren zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. 27, 
2 Stock, Tür 5. 14z4S 

Möbliertes Zinrmer für zwei 
Personen abzugeben- auch 
weiden Abonnenten auf Kost 
genommen. Tatterrbachova 17, 
Parterre 14.135 

Möbliertes Zimmer mit oder 
ohne Mlchenbenützung. 'eoar., 

elektr. Licht, fofort oder später 
zn vermieten. Kettesevc» n?'ra 
3, Tür 4. 14?32 

Möbliertes Zimmer mit serar 
Eingang zu vermieten. 1^,6 
Zeleznici4/2 14349 

Freiwohnung, Zimmer, Küche, 
Speise, gegen MV'sl 'dlölz sof. 
zu beziehen. .^oroZ^ka cesta 47, 
rechts im Hofe. ;4.'^99 

«'»cklokal sür Geschäft »d. Werk-
stätte geei^et, ohne AblSfe io-
fort n« vermieten Ob drccu 
Nr. .30 14308 

iitellcr, licht und trocken, und 
Tpeit!^r zu vermieten. Adresse 
in der Verw. 14393 

Sonnige» Zimmer mit ?^wei 
Betten soaleich zu vergeben. 
LoSka ulica 5. 1. Stock, Tür 7. 

1442S 

Intelligenter älterer Herr fin-
d^ billiges gemütliches Heim 
bei deutscher Dame M. Lon-
Lina. Bohinjska Bistrica, Ko-
renflko^ 14001 

Schönes .Zimmer, Parmiett, 
Mitte der Stcrdt, sslnvier, Va-
de- e^ z^schenl'enüßung mir 
vornehme ältere Dame Antrik-
ge unter „Schön" an d^ VeiA. 

1""-
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Kleiner Anzelger (Fortsetzung) 
Z« «rmiete«: 
Solider Herr wird aufs Bett 
ev a. in V«rpfl«ffung genom­
men. Anfr. Tkalska ulica Z, 
'Dober^k. !4.'M 

Netterer Herr wirk füi' Dinar 
auf Ableben in gewis­

senhafte Verpfl^'quNti genom­
men l^ute bürgerliche Nüche. 
Famiiienanschluk. Sicbcrstel-

lunq 1. Satz. Geneigte Anträ­
ge unter „Gut gemeint sX>t7" 
an Kienrcich, Graz, Sackstrak^e 
Nr. 

Tüchtiger Vinder«eistkr 
wünscht in einem größeren Un» 
ternehm. unterzukommen^ Zu­
schriften erbeten unter ^Bin-
dermeister^' a. d. Perw. 

Tuche Ttelle als Portier. Adr 
i d. Benv. N.M 

^unqer, starker und ehrlicher 
Bursche, versiert in Spezerei» 
Handlung, der slow. u. deutsch 
Zpiache mächtig, ist bereit, scdc 
Arbeit anzunehmen. Antritt so» 
fort. Adresse Verw. 

Nikvio Abend Der schSnNt 

Korrespondenz 

Montag, s. In der Delika kavamo 

Zu mieten gesucht  ̂l Offene Stellen  ̂

Prsvißnils-Vtktttttr 

Junger Kaufmann sucht we. 
gen Austrittes seines Äom» 
pagnons Ehebekanntschaft mit 
lieben Fräulein bis 24 Jah­
re mit etwas Verwiegen. Ev. 
Einheirat in Geschäst ot»ei 
Holzhandel. Z,lschriftell mögl 
mit Bild unter „Zukunft" an 
die Berw. 14252 

Junge, sesche Dame, imposan­
te Erscheinung, wünscht a. die­
sem Wege Bekanntschaft mit 
l^sei>teren Herrn zwecks Ehe. 
Äarvcrmiigen Dinar 
vorhanden. Nicht anonhme 
Briefe an die Verwaltung unt. 
„Wer get'nut sich". 1-1431 

Reiche Auslsnderinnen, >'i>:Ie 
giltsituierte reichs^deutsche Da« 
m>en wünschen Heirat Aus­
kunft sofort, auch an Damen. 
Ttabrey, Berlin, Stolpischestr. 

1.Z!)40 

Suche für melirmonatigen Er-
holunl^^aufcnthalt gute, billige 
Pension in sonniger !oi.ilienl<ige 
im Backcri?gebict Zuschriften 
untc'.' „Ingenieur" an Annon-
renervcdi!i>''n (Glaser, Graz, 
?chlvgclqlisse 1, Oesterreich 

114^5. 

Suche Wohnttnl» mit 1 oder 2 
Z'iinmer mit Küche für zwei 
P?'.son?n ol)ne Kinder. Adress^ 
in der Verw 14241 

5?chn''n^. Z—I Zimmer, Kii-
che UN!) Zusi?l?ör wird von 
kinderlosem Ehepaar gesuhlt. 
Bi^raiis-jnblung sür mehrere 
Monate. Dinklage unter /Woh-
nttn?^ 2" an d Vern'. * 

Zimmer und Küche sucht Ehe-
paa?- oline jltinder Anträge 
unter „Elzepciln" an die Ver­
waltung 

Suche T?l?hi?nng, .^wl'i grosse 
Zimnicr, Nuchi:, sonnig gele­
gen. <11 i^erlos. Eilschriften un­
ter „^'.-'.cdens.^ins" an d. V?r 
waltuns. l4'?s>2 

Bis 1. Ii.nncr wird 2—?zim-
meri^e Ws^hn'infi t^rinaend ge­
sucht und nett für kleine 
Tvamilf?. Adresse in der Ver­
waltung. 144s>.'^ 

N^khine Partei sucht 1—2 Zim­
mer und Küche. Adresse in der 
Venoaltung. 14Z!)5 

Gteittngesuche 

werden zum Besuche d Land­
wirte sür den Berkauf von 
Futter - Nährmitteln, Blau-
vilriol, Brkämpfungsmittel f. 

Obst» und Weinbau usw. auf­
genommen. Bewerber müssen 

ein einwandfreies Leben 
nachweisen können, verläszlich 

und nüchtern sein Pensionier­
te Kendarmen, Finanzer usw. 
werden bevor^nigt. Offerte un­

ter „Landwirtschaitliche Ab­
teilung an die Ver­
waltung 1422l1 

Intelligentes Lchrmäkchen w. 
au^g'nommen. Photo Kieser. 
Gregoröiöeva 29 I42ki4 

.<^orrrspondcntin, slow., Iroat., 
deutsch, sclbständik^e, oollkom» 
men versierte Kraft, wird siir 
Dauerstellung gesucht. Porzu-
st^'llen Glockengießerei Bühl. 

lZ990 

Braver Lehrjunge nnt Kost und 
^ls".pflegung iul .Hause wird 
ausgenommen in der Glas-
Handlung Ernst lLert, Gowos'a 
ulica 1.< 14343 

Nerläf^lichcr Laufbursche wird 
aufg^'nomn'en in der Glas­
handln,rg Ernst lÄert, Golvoska 
ulira 1.?. 14.^42 

Absolventin der zwciklassigen 
.Handelsschule sucht Posten als 
Zi^ontoristin Sie tritt die 
Stelle stlsort oder mit Neu­
jahr an Zuschriften unter 
„Kontoristin" an die Perwal 
tung. 13!)74 

Tüchtige Korrsspondentin mit 
langjähriger Praxis, versiert 
in Buchhaltung und allen i'tbri 
gen Büroarbeiten sucht passcn 
de Beschästigullg. Gesl. Anträ­
ge unter .Lorrespondentin" an 
die Verwaltung 14143 

Gute Kanzleilrast sucht Etelle. 
Anträge an die Verw. unter 
„Kanzleikraft". 13490 

Tüchtige Hausschneiderin für 
Mäntel und Kleider. Adresse i. 
d. Verwaltung. 14273 

Hausschneiderin, auch n<tch 
auswärts, empfiehlt sich. Zu­
schriften unter „Chic" an die 
Verwaltung. 14426 

Kupferschmied, bewandert im 
Apparatenbau, Brennerei und 
F«briksmmrtagen sucht Stelle 
Anträae unter „Tehr tüchtig" 
a. d. Verw. 14417 

Z^räulein, wirtschafts., wünsckit 
Stelle im .Haushalt, wo die 
Frau im Geschäfte ist, event. 
auch zu Herrn, auch auswärts. 
Anträge an die il^c'rwaltung 
unter „Vertrauensstellung" 

14341 

Sontorist, mit Praxis, in al­
len KanAleiarbeiten bewandert, 
der slow., deirtsch. und teilweis, 
kroattschen Spra6)e mächtig, 
focht Stellung. Gefl. Anträge 
pnter „Wcna mMch so^sort" 

Mädchen. 14—18 Jahre alt, 
auch Anfängerin, zur Mithilfe 
für klein. .Haushalt am Lande 
zum sofortigen Eintritt ge­
sucht. Gute Behandlung. Lohu 
und Kost. Schriftliche Angebote 
an Frau Mathilde PodgorKck, 
Turni« bei Ptuj. 14352 

Tagesportier, Pensionist bevor­
zugt, wird auMiwttnnen Ma-
riborska tekstilna tvornica Me-
lje. 14374 

Fleißiges, ehrliches Mädchen, 
das gut ko6)en und aufräumn: 
kann, gesu6)t. Wäsä)crin im 
.^'>ause Es wird nur auf eine 
ehrliche, ältere Person reflek-
tiert. Schriftliche Anträge, wa 
ini>gli6i mit Bild, welches re-
tourniert wird, und GchaltS-
angabe unter ^.Ehrlich >in 
die Verw. 144^Il 

Teilhaber zur '.leliern.?lime lu­
krativer Gencr^rlv^rtrelilnq m. 
Din. 25.lXX) aufm sa lch neben­
beruflich) von <5-l!'^nn.'lun ge­
sucht. Zuschristcin ilut ...^'»i^chst' 
gewinn K214" l'^ford. Nudrlf 
Masse, Zagreb, Zrilijki trg 2v 

14415 

Ehrliches und fleihig?^ Mäd­
chen für Alles, auch kindenie-
bend, wird sosIvt aüfg-nem-
men Adresse iu der Berwult. 

14433 

Tagesportier, ',s.i v.n.-deutsch, 
wird aufgenoinm'^n. Aiiirägc 
unter „Portier" 2n die Ver­
waltung. 

Fräulein zur Aufsicht l.röf.lrcr 
.Wnder u zur Hilse der .Haus­
frau gesucht. Köchin un) Vä» 
scherin im Hause Ächrif^l. An­
träge mit GehcrltS.7Ngabe ur.d 
Bild (das retourn'irt wird) 
unter „Villa I." an '.'-er-
waltung. 144l1l1 

Braves Lehrmädchen für Gast» 
gewerbe wird mit Bez.ihlung 
sofort aufgenommen. Adresse 
j. ^ Vepy» /43L4 

i Schönste Meihnachtsaeschenke! 
Photo-Atelier M a k a r t. 
Aufnahmen täglich von 8 Uhr 
früh bis ^7 Uhr abends. An 
Sonn- und Feiertagen nach­
mittags bis 1^5 Uhr offen. 
Ersiklassiae Bilder — bedeutend 
ernräs?igte Preise! Beachten 
Sie, bitte, die neue Adresse: 
Gosposka ulica 20, 1. Stock, 
neben d. Möbelhandlung Preis. 

14348 

Kaufe altes lNold, Silber, Mün 
zen und falsche Gebisse sauch 
zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf, Goldarbeiter. Ko-
roZka cesta 8. 13230 

liok-llxintkzM« »jt liReinnizl 
k>i„ lliikrkiNii»««! »»kMq, I 

N!t l0 tss lloli «In Zimm»? 
»ölu'siiä 24 ^ I?ir»visti 
„Zi»pl»lr" Sildotle« 
Vsrtrst«!' kdk >l»sik«r: !2!^8Z 

Lür l'Zn^ennnen von 
68 vm sul^vArts?u Ks-
den bei AH. 

lz84t ^andor.OIavnitl'^l? 

IllSNiiol' 
leorotkO c««» 1» 

eßLvn« er»«ugiZng 

Zpei'sIitSt: 

vs»ser«!icl»te 

I^erdst- uo6 

Vioterscl»ul»e 

57»tem: 

«N«n«e 

U5 iz 

Fuchs-, Marder, Iltis-, Eich­
hörnchen«, Kaninchen- und 
Schaffelle kauft zu den höchsten 
Tagespreisen Grönitz, Gosposka 
ulica 7. lZ8.3l) 

MlilHi lZ8?0 

illis Ilt. 

Mi t>l«-

M 

Xleliun6,o»» IZ 8l,^VK0 >l«I„,n6r<>v» >z 
^cx!e, Oslilntelie u.p«lumelie. V^ilk-u.Ltricllvslen etc. 

m 
pAtsnt«, UNO! 

»vr »U« : 44S 
k«oderok«il vdsr LrÜo6ooU«a unck i» In» nnä Xa,I»»ck«l 
I'sednliol»« 6ut»el»t«n ad«r ». l^ii>?rikk»kl»ff«ot 

Vok,ol»1»U»'far «. rk^riksmsrl^vll «w 
dssonDssi» äi» I»««»6«t«n L»oI»v«r»U^äix«» 

Avv- »n6 Iaik«ale» ()dvrk»v«t »»äl 
«»»okia-n-Inxevievr vr. wewu K. vvl,«. kesslen»nss,r»t t. 

Naridor. 5N5. Vetrlnlslc» uNc» Z0^ 

Danksagung. Allen jenen, die mir und meiner Familie, sowie 
der Familie Luis Dadieu in diesen klummer«' 
vollen Tagen anläßlich des unsagbar schmerzlichen 
Verlustes unseres Sohnes ihre Teilnahme an 

unserem liefen Schmerz zum Ausdruck brachten, sowie für die vielen Spenden herrlicher Blu­
mengewinde und sür die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse in Graz, sage ich in meinem 
eigenen Namen, sowie in dem meiner Frau und Tochter und im Namen seiner sungen Witwe 
und deren Eltern unseren innigsten Dank. Ebenso dem hochgeehrten Aerrn Pfarrer der hiesigen 
evangelischen Kirche. Kerrn Senior Baron» sür die seierliche Einsegnuug Unseres armen Toten 
am Friedhof zu Brunndors. — Nicht momentan« Geistesverwirrung war es» wie 
e s  i r r t ü m l i c h  i n  d e r  „ M a r b u r g e r  Z e i t u n g "  h i e d »  d i e  i h n  i n  d e n  T o d  t r i e b .  A u s  g a n z »  
g a n z  a n d e r e m  G r u n d e  g l a u b t e  m e i n  k ö r p e r l i c h  u n d  g e i s t i g  v ö l l i g  g e s u n d e r ,  
in glücklichster Ehe und in voller Karmonie mit den Seinen lebender brave, gewissenhafte Sohn 
aus dem Leben gehen zu müssen. — Möge dem kurz nach seinem Tode geborenen Sohn ein 
glücklicheres Los beschieden sein. 

14453 Richard OMeg. 

5eflj»rste parte veräen ntcdt »usxexedea, 

cdmer?erlilI1t Zeben äie Unter?eickneten allen Vervanclten. k^reunäen 
uncl öelcsnnten äie ttsuriß^e I^ackrickt, cisss ikre enxelsZute Butter, 
be?ieIiunZSve!se QroL- und 8ck>vieAermutter, k^rsu 

Hieresia Puck 
private 

8gmstgx, clen I. ve?ember Z927 l^m dslb 8 Mr nacd lsnMM, geliveren 
l^eicten unä verseken mit cten 1'röstunAen äer Iii. I^ellZion !m 74. I^ebens-
jskre ^ottesß^eben versclilecten ist. 

Das I^eickenbeAAnAnis cler unver^eklicken I)gliinß^e8ctiieclenen kinltet 
clen 5. Oe^ember um 15 l^lir vom Irsuerksuse, ^nnjskl trx 6. 

gU5 ngck 6em stSätiscken k^rieäkoke in podreZje 8t2tt. 
Die kl. Seelenmesse >virc1 Dienstag, äen 6. Oei^ember um kslb 9 litir 

in äer k^ranTiZlianer-pfarrlcirctie gelesen >verclen. 

SM 3. l)e?emder 1927. 

14459 

vie trsuernclen k^smNlen, 

kuek, lisvller, KvpiL, Lrak uuä Obrackoviö. 
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VöL1i0iRL?s8I0!^L?s ?0li l'Vl 

V0I.s.«lIi>I?^IIliLix'LX r'vk IIXI) 

lSS« 

s»iek!xai>! W?SZ«? W?-MÄS«V 
Kksisoiz, «^M§T!^0Kr»VD cZ!?2 n«. « 

ttssenfelle, ^gräer, f^ückse, Iltisse usv., 
SOvIe sZmtlicde I-iSute un6 l^elle kauü 
?u ^ d c !i 8 t e n I a ^ e 5 p r e i 8 e n 

t1sl(50 Isnelief:: IsZred 
voZ'(ovieevs 40 14063! 

7«I«Ifamm«6re»»a: ..7«ukla" Iszred. lelepkon ln«. 1Z.S9.! 

LI« kGNkZsn »»roks 

ledmMM z» kü!» 
dvreitsn, 

vean Zie <jen Lec?grf «n Oe'-cds'^en im KHriäilenxezcdgft ksÄ» 
V^ASS, »m lekSlj» pstr« trs 9 äecken. 1M0 

arvQs Qus«slH> ui^cß dttil??»«« prsZs« „ 
teiaiten Kondon^, (^kokol-'clk' Lv^nsc. Kiim un6 öi^jik'lvek5e^ 

I-Ierrliclie öonvonier5, Xürdckeli unä Kri^mpussen. 

kisu srzLkiSnsn 
8^><0 vk^o tk^sn6 XI) 

^vZiK^ul8cne eocl.57eli»e <ssn-l XI) 
s.vn«.iee (Sznli IX' 

?v 7ee VI>«) (kznci IX) 
»eil» i^d<? vr» ^uoci^o tSsnä vii) 

Lolsnse cier Vnirnt reictlt 
«vsiK^uscnr evLi.8icidie (Ssnli ix) so vi» 

LrkzlMck in äer IVtuzikglienksnlZIunx 

I05. 

PS55SN«l0 

zinkj 
Ki^ffer. l.el1eft«k5clien, Kfietlascken.VelcZtssclipn, 

?sd?ik5llo5en, kucksseke, Osmaseken usw. 
Dies ziles erdalten Zie Za ß^roLer ^us'^'2dl unä ?u 

mZöiD^5^n preisen bei: 

«tt^VQS 
^leks!,o6kovz cests 13. . lelep^ion.Zo? 

Preismlstchreiben 

UN«» IS. «k^odra 2. 14(17^. 

I^SNN ocüvr 
ln, 

«0VL»«löLk.e-ZZ!?^ ' 

100 Prelle 
Kauft» ?It sich sofort das schSne Hefl und !?«l,IIig«n Sie sich. 
.Schis.» Magazin" ist übtrall für Mark zu haben. 

f-llZI. iW!i ? liiiU l» 

des ^Kr-dsr 
Lro55nuax eines (»esc^aktes m 

klaridor, ̂ lellsanärova eests 9 

s s i l l s l e n :  
^udSZsns »HsrSdor c«Iiv 
8elent)urzova 7. ^lekzanciiovs 9. ^1etc5snljrosz ?. 

kn 14ZN9 kn gro,. 

««»«»».Ml»!« 

an 2 bessere Zerren oäer 
f'rAuIeln, event. 3ucli an ein k^kepaar, 

in c!er I^ZKe cZes ?arkes sofort ?u vermieten. 
^inAZNA sepzriert. ^cjresse in 6er Vervaltunß^. 1390! 

erkalten Lie dei 

1. 
<ZKe»vnR Rrs Z 

IM 

LESts un«jl dttIZgsis Xokiel 
1Z2Y0 I^onlturrvnilo»? 

..peK^Lk l̂c^" 
18«X) K-iIorien. tceine Lteine - keine 8cklac>!e - venlj; ^sclie - kein 
5c!ive!e!ZelucIi - clsker tüi >Voknlöume de-onäels emp!?KIen! 

p?ol»» I 
^Vgxx^onveise »d 5tstion ^ur5ko»5lecliiöe vln ZU' - pro 1W kz 
von 2u<^0 tcx ZttlvZlts. ir»riko t^>iu5 «itttellt .. 27'—,, .. ,. 
im vetsil. Äd l^axerplatr. tksnko ttaus 8e5tel>t 42'— „ lW .. 

t-isuptveitretunZ: 

VvZ. SuZZm, ̂ S?MSI' 
2U ksben bei k^irms 14132 

p k S n Z o  ^ s s s r l ^ s r i k v ?  
Mavnl Ä^g S. SIsvnI trg S 

külo: dsnkZrjevH ul. i 
l-szer: ., .. 24 7el. 400 

S^Ke^ZkßSBi'Vkkn^ng 
Gebe dem P. T. Publikum bekannt, daf; 

ich mit 1. Dezember 1927 in Ptus, MmorU« 
ski ttg Nr. 6. eine der modernste^i 

^Ze'uck- u. Zs!ck«ZrsnsstTkA?te 
eröffne. Erhältlich ist nur erstklassiges Rind-, 
Kalb- und Schweinefleisch, sowie prima Gc. 
felchtos, Schinken; Rollschu^ter. Seläi--, Lüber» 
und Bratnzürste alles in der cieschmackvoll-
stcn Zubereitiinq. Ge^üfmet täglich bis 7 Uhr 
abends. Meine lanc^sähric^en Erfahrungen 

und solide Preise bürgen al^en P. T. Kunden 
für die beste Bedienimg. 

U/siksnLtsin. 

ki ?§S5. ckiiWkSes 

— I » 

Die Oelfzbrik l^o?. Post I^imbuZ, ösbn-
stat. ki8tricg,tsusckt ^arsnt. unvermlsck-
tes Kemöl, ̂ grke „l-lubertus-. ein ̂ eß^en 
Kürbiskerne unä x^bt 25^/y. das ist kür 
4 kx^ unFescbÄlter Kerne 1 l^iter Oel u. 
kür 4 I.it^r ^es^^IiZiter Kerne 1 I^iter 0el. 

HulMlülMlüi «M Iie! Ie 

pnmslsfelob5t 
kerrscbgftlicke l'skelSpkel, Is., nur vo^^onweise, 
prompt verlacjbar.ZulZerste'sgß^espreise.ab^ußeben. 
/^nkr.^xen: Ivan vöttUck» Obstzrosstianälunx, 
/^Isidor, Koroska cesta 126-1282. 13405 

kll? Xlltvio l lallte. ^Äscke, ^Vinter-
rücke. Krawatten, llausscilube, ZtrÄmpke 
U8V. in xrökter ^usxvgbl billiZ^st bei 

ŝHüd U I!lNlIi>ir.'lliii lilsiliii:llli Z. 

wird von ^iranqestellten gegen monatliche 
Teilzahlung per sofort zu kaufen gesucht. — 
Anträge unter „R. M- IlX)" an die Pcrw. 
d. Blattes. * 

prski^scke ^ikvio Lescksnitsk 

(ZummimZntel, 8cbube, 8c!inee8cbube, Oaloscken, 
Vamg8cken, l^e^enscbirme, l^eisekorbe. l^Iüte. Kappen, 
V/Zscbe, Nanäscbube, Locken, Mtricitte tterren- unä 
Damen-westen usw. kauten 8ie am bll!i^8ten mit 

5°/o kadatt bei 

W » «» » W i z 



'«t- l«. » « « I l i r i » »  z  I k , , » » »  V'IMM?? ??x di>M ? 

LSÄ' 
>!?ä^ (1^57^2^--^cv'T^S 

<55 .Z^TTc/ a^ .^77Z^S7! 

osa^«>« 

Wintmöcke 
Raglans 

Stutze? mit und ohne Pelzkrägen, 
Winteranzüge, Ktnderkostüme und 
Mäntel kaufen Sie am besten und 

billigsten bet i4iIi 

Franc GverNn 
Kleiderhaus 

Marwvr, Sv<p»<»a uN«a M. 22 

iZÜr TIaßb«IleIl»ng«n reiches Slolslager! 

weiß, daß sie ihre Wösche, Hanldorbeiten 
Strümpfe und Bl^umen nur im 

Sei tiem keurixen >rollen futtennanzel lst eine 
vicktixe fraxe «!e55en ^ugnütrunx 

Vs» leberexelllrsolle Vier 
vef»rdeitet nickt tile ^»kfun^x. l^agset clen Kot 

«lurck VeterinSr unter5ucken. 

.omor 
msekt bei l.«beresxelkf»nkkelt in elnlffen l'aIea, 

mit kleinen 8pesen, Lure liere xesunä. 
Kleine Kipsel kür 8ck»ke 
mit cyrilllscdef >uf5ckfttt 

(Zroöe Kipset tlli Kia6er 131AA 
M't I»te>nl5ckel ^us5c1i»lft 

o i s r o i .  
Die Lrreuxunß stekt unter Ko.itrolie 6er bujsi»lzcke» 
Klinik lier veterin. I^>kult»t in ?«x^red (?rok. I?«jöeviö) 
ttütet k!uck vor dj«ck»kmun^en unä ^l»at2pljlpzs«tent 
^ullilStunx unä unentxeltUcde Kotuntersuckunx Äutek 

tvorwie« Ir«w!j»Ilo k»r»»»e«ut»lctI» prolrvocka «I. ck, 

K s r R o  v e » < ?  

/ 

<IZ 

U 
in bester Qualität und geschniÄckvoller Aus-

D führung findet. 14231 

kilr >1»kolo 
Lmplelile mein reickd»lti?e5 in (Z»l»ntekie unci Spiel' 
Mgren »ovte »». Ktlcdenj^erste ru 6en dilltjzsten ^l«i5en. 
Vesoaiter« Oelereatielt: Kln<!erk«u58ckuke von vin 10 —, 
l)»men von VW 52 —, ttenen von via 25 — «ukvSlt». 2p»Hr 
V»men5trampfe »ortiert Vln 2V'— sovie je<Ie ()»»lltjlt. ket 

Link»uf von lvv vln xevSlue 5°/^ I2/9S 
Io»Ip XII«arIE, QlNvnI t?g II 

Uerlisute 
ein sehr gut erhaltees Motorrad, Marke 
„Wanderer", zwei Zylinder, ein leichtes 
Motorrad um 3500 Din., mehrere gute 
süssen, sehr billig. 143S9 

Ve!td«k»nnte. vsslAl»»! 

»u» vlucienr « 
^«tiutl^xer ZMG. D>OtvOu»Glß, I.;udlj«n» Vll (slülo.^ernejevq 5), 

Vertretung: >^»rldor: t^erlilco, iLttendsekov«. 1327 l 
' 

Foto-Kieser 

WeiftnacktS - Sefchmke 
Neue Ausstellung Aleksandrooa cestal Die 
modernsten Bildnisse zu billigsten Preisen 
erhalten Sie nur bei Photo Kieser, Gregor-

eieeoa ulia 20! 

Atelier gut geheizt. Sonntag geöffnet. Auf­
nahmen jederzeit. Modernes Kunstlicht. isvvs 

.c.vwefcl.or 
ki/^klvvk 

<Zo»po»Ic» uNc« 4—6 t»»51 

sinkl orsIltlZeN. vrels«stt und eleasnt^ 

?!? Ver sicli xut uvterksltea vill, 
Kommt Sonnlag den 4. Dezember ins Gasthaus Z 0 lialy. 

Wlin-Ntlii! «it Ssiijnt 
Für gute Küche und Prima-Weine tsl gesorgi. — Zu 
Aat)lretchem Besuch laden höflichst ein 
14443 F r a n z  u n d  S o p h i e  Z o k a l y .  

V«d«r«I-
(Zrllnclung 

Nordböhmische Weberei sucht zu gemeinsam. 

Fabriksgrünbung in Slowenien jugoslawi« 

schen Finanzmann mit 2—3 Millionen Din. 

Beteiligung. Rur direkte Anbote unter 

„Seriös" an die Verwaltung. 14339 

Ueberzetruiigeii MM M M llMü 

Äeutsc^i-sioveniscli. ^loveniscll-ileutscli. dLsorxt streng 
«Zizkret und oillixst tianäelsaneezitelltvr. Qek. ^ntrSev un» 
ter »perfekt d.-sl.« an äle Ver^altunx. 14Z5Z 

bei Jgo Baloh, Vetrinjska ullca 18. Ski und 

Zugchör, Krawatten, Hüte, Kappen, Blumen 

«ständer, Tasck)cnlanl^en, Spielwaren und 

Parfumerien. 14435 

Lo^ntze. 6en 4. 6. kinäet!m (Zsstkaus in 
va V28 eine xemütllckv 

NMolo feSer mit 
statt, f'ür xute Qetrünko unä öpeisen s^oret, vle bekannt, 
äer (Za8t>vlrt. 14377 

!ktl Tilllll ill Güll» 
bekommt derjenige, der den Nicbtersolg des Äühner-
«ufien-SnNerwunstsmMel nachweisen kann. 
„3 0 i" enlsernt das Kühnerauge in drei Tagen schmerzlos. 

Vertretung für Pluj^Maribor: 1444S 
Nekvlo, Äerre«- «ud Da«e«-Salo» i» Pluj. 

Si« 
Ihre Stoffe und Kleider tadellos gefärbt, 
oder chomisck» qereini<^t haben, so lassen Sie 
dies bei der Firma L. Z i n t h a u e r 5e-
s''rgcn. - I' "ii 
1. Marb. Färberei und chem. Waschanstalt 

Glavnl trg 17. 
Gegründet 1852. Usnfarska ul. 21/23. 

MU» 

«MAI» Alwovtt», LelSoar, 

It«»«»»«, kum, »timtU«!»« kru«I«t-

kvrn«? ?««in Orlalnslpaeliunv un«t o??«n 

ZI« lu gan»Us»ton Prvl5«n In 

^ «I«r »Isnellunii 

t?Ilil!i?NllAVN. Ulilkiiliil. «WZiili« 

Iiillör. IlWiMLiil nilil ZWM 
cngkvS unlt SN detail engkOb im6 en ÄetslZ 

ttwdDckltteip' lUo koäaktwll versatvortNeli: 1100 Journalist. — k^iir äea Ner2U8«eber uoä clea vruelc veraatvortlled: vlrelctor 
LI^KY — Lelcls vvdaliskt lo 


